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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrrm -schau.
Der Kaiser besichtigte gestern in Aliengrabow zehn Kavallerie»Regimenter . Heute trifft das Kaiserpaar wieder im Neuen Palaisin Potsdam ein.

*
Die Kaffee-Ernte in Usambara ist eine völlige Mißernte.»
In Sachsen werden von der Regierung Notstandstarife für dieIndustrie gefordert. .
Nach dem letzten Telegramm v. Trothas scheint eS zu gelingen,den Herero den Rückzug zu verlegen.

.
Die russischen Schiff- im Hafen von Shanghai haben auf Befehldes Zaren abgerüstet .

» v
»

Vor Port Arthur ist infolge Auflaufens auf eine Mine ein
russischer Torpedobvotszerstörer gesunken und ein anderer schwer be»
schädigt.

In Japan wird eine Freiwilligen -Flotte begründet.

Aus Rußlands Wunsch läßt England durch zwei Kreuzer nachdem Hilfskreuzer „ Smolensk " suchen und dem das Veäot der
Durchsuchung fremder Schiffe überbringen.

*
England verbot die Kohlenabgabe an russische Schiffe in süd¬

afrikanischen Häsen.- »
Aus Japan und Australien werden schwere Unwetter gemeldet.»
Aus Italien und Oesterreich wird mehrfach ein überraschenderWettersturz gemeldet.

Der König von Griechenland ist in Paris eingetroffen.
»

Laut Verfügung des Kaisers von Oesterreich werden die böhmischenManöver ganz bedeutend eingeschränkt.
»

Aus Rücksicht auf den Vatikan wird der französische Unterrichts»
minister den Freidenkerkongreß nicht eröffnen.

In Newyork streiken 30 000 Bauarbeiter ; 25000 werden Nach¬
folgen. In Marseille sind ca. 12000 Hafenarbeiter ausständig.

*
* *

Der Großherzog war gestern in Wangerooge und Wilhelmshavenund besuchte heute die Stollhammer Tierschau.

Die Miersteuer.
** Oldenburg , 26. Aug.

Es steht also nunmehr fest, daß die Bier sch lange ihr
Haupt erheben, und der Reichstag wahrscheinlichschon m
der nächsten Session mit einer Reform der Brausteuer sich zu
beschäftigen haben wird. Von dem beim Reichsschatzamt in
Ausarbeitung befindlichenEntwurf weiß man mit Sicherheit,
daß er eine andere Veranlagung der Brausteuer herbei¬
führen will im Sinne einer die kleineren und mittleren
Brauereien entlastenden Staffelung der Steuer.
Beschränkt sich der Entwurf auf diese Aenderung, dann hat
er auf glatte Annahme zu rechnen. Doch man erinnert sich
früherer Erklärungen vom Regierungstisch, wonach der Fiskus
Steuern brauche, die »zu Buch schlagen ", und das seien
Steuern auf Bier und Tabak. ES gehört also wohl eine
gewisse Naivetät dazu, anzunehmen, die Regierung werde die
Gelegenheit der Brausteuerreform vorübergehen lassen, ohne
zu versuchen, die Erträge aus dieser Steuer zu steigern. Der
offiziöser Offenbarungen mehr und mehr gewürdigte „ Berl.
Lokalanz." verkündet zwar, eine Erhöhung der Erträge sei
nicht in Aussicht genommen: jedoch . betrachte es die Re¬
gierung nicht als ausgeschlossen , daß der Reichstag die neue
Grundlage benutzen werde, um der Reichskasse vermehrte Ein¬
nahmen zuzuführen". Das klingt wie Ironie , denn die Volks-
Vertretung kommt tatsächlich in die Zwangslage , für Deckungdes finanziellen Mehrbedarfs des Reiches sorgen zu müssen,da dieser Bedarf den aus der Zolltarifresorm zu erwartenden,in der Verwendung zum Teil schon sestgelegtenErtrag übersteigen dürste. Ueberdies hat nicht der Reichstagder Regierung neue Besteuerungsobjekte geradezu ausgedrängtder der Beratung der Flottengesetznovelle von I960, also zueiner Zeit, da das Reich im Gelbe förmlich schwamm? Die
Regierung ist in Anbetracht dessen gewissermaßen berechtigt,zu erwarten , daß der Reichstag bei den gegenwärtigen wenig
günstigen Finanzverhältniisen die Initiative ergreifenund das Bier » bluten lassen " werde, wogegen dann der hoheBundesrat nichts einzuwenden hätte . Mit berechtigter Er¬
wartung könnte die Regierung besonders auf das Zentrumblicken, das s. Zt . die neuen Flottensteuern anregte und so¬gar im Entwurf formulierte . Allerdings hat auch das
Zentrum die früheren Vorlagen auf Erhöhung der Brau-steucr abgewiesen, aber damals war es nicht so ausgeprägtRegierungspartei. Der Zentrumsführer Tr . Spahn er¬klärte zwar dieser Tage in einer Versammlung des katho¬

lischen Votksvereins, bezüglich des Tabakmonopols undder Brausteuer stehe das Zentrum auf dem alten Stand¬
punkte, demzufolge weiser Sparsamkeit gegenüber neuen
Steuerprojekten der Vorzug zu geben sei . Aber wenn manauch mit größtmöglichster Sparsamkeit nicht zum Zielkommt, so wird das Zentrum die Erhöhung der Brausteuer
schwerlich von der Hand weisen . Diesen Schluß lassen dieWorte Dr . Spahns sehr wohl zu. Eine Erhöhung der
norddeutschenBrausteuer würde auch die süddeutschenStaatenin Mitleidenschaft ziehen insofern, als sie einen entsprechendenZuschlag zu den Matrikularbeiträgen zu zahlen hätten , da
sie das Bier selbst von Staats wegen besteuern. Die süd¬deutschen Zentrumsmirglieder würden also wohl einer Brau,
steuererhöhung widerstreben, daraus folgt noch n cht, daßdas Gros des Zentrums vom . Umfall" zurückschreckt . Auchbei den Getreideminimalzöllen hatte das süddeutsche Zentrumseinen besonderen Standtpunkt , und am Ende einigte man
sich doch. Vielleicht behält sich auch Schatzsekretär Frhr . v.Stengel vor, auf seine bayrischen Landsleute im Reichstageinzuwirken. Mit der Möglichkeit einer Erhöhung der Brau¬
steuer muß also auch in Rücksicht auf die parlamentarischenVerhältnisse gerechnet werden. Tie interessierten Kreise der
Bevölkerung we.den gut tun , die Angelegenheit im Auge zubehalten und beizeiten Stellung zu nehmen.

Gelbe und schwarze Gefahr.
' * Oldenburg , 26. Aug.

ES ist wenig bekannt, wem das Schlagwort von der
. gelben Gefahr " seine Entstehung verdankt. Der wirkliche
Erfinder ist niemand anders , als Pobjedonoszew, der
Prokurator des heiligen Synods . Pobjedonoszew hat kürzlichin einem Geheimerlaß angewiesen, wie die Bedeutung des
russisch -japanischen Krieges den Schülern dargestellt werden
soll. Aus diesem Schriftstück geht deutlich hervor, welche
Dienste die . gelbe Gefahr" der militärisch-religiösen Fanati-sierung des russischen Bürger - und Bauerntums leistet.Weit mehr aber als Rußland wird Großbritannienvon der gelben Gefahr bedroht. Es hat bei seinen unge¬heuren Handelsinteresse in Ostasten mehr auf dem Spiele
stehen , als irgend eine andere zivilisierte Macht . China ist
sein bedrohlichster Nachbar für Indien . Die Ausbreitung des
Chinesentums in Englands Kolonien macht auf alle Fälledie Chinesenfrage zu einer der ernstesten Fragen der Ein-
geborcnenpolitik, mit denen es seit der Uebernahme Ostindiensvon der indischen Kompagnie und seit dem Zulu -Kriege zutun gehabt hat . Englang hat aber die Chinesensrage immerviel kühler und mehr vom Standpunkte des praktischen
Menschenverstandesbehandelt, als es sonstwo geschehen ist. Es
macht sich den gefährlichen Chinesen in umfassendster Weise
für die Entwickelung seiner jüngeren Kolonien dienstbar. Alle
Grubenleiter , alle Fabrikdirektoren, alle sonstigenIndustriellen,
die den Chinesen aus der Praxis der Arbeit kennen , sehen in
ihm das beste Material für den Unterbau des weißen Arbeits¬
marktes in allen den Kolonien, wo der Schwarze oder der
Mischling trotz Jahrhunderte dauernder Schulung nicht zur
gesitteten Dienstleistung im wirtschaftlichen Haushalt hat er¬
zogen werden können. Den Chinesen als Handelsmann un¬
gefährlich zu machen , die Aufgabe, welche in den Ver¬
einigten Staaten, als es Zeit war , versäumt worden ist»
nehmen die Engländer in ihren Kolonien verhältnismäßig
frühzeitig in die Hand . Was daher in Rhodesien und dem
Transvaal vorgeht, ist ein Paradeexperiment , das den Kolonial«
Politikern beweisen soll , „wozu der Chinese zu brauchen ist".Es ist zugleich ein Ultimatum an den Schwarzen. Deshalb
hatte der Präsident der -britischen Antisklavereigesellschaft
recht, wenn er kürzlich behauptete, die Einführung von Kulis
nach Durban bedeute den Anfang einer schwarzen , nicht einer
gelben Gefahr . In englischen Kolonialkreisen rechnet man
durchaus mit der Möglichkeit, daß in zwei bis drei Jahren
die Schwarzenfrage mit der Waffe in der Hand endgültig
geregelt werden müsse . Es will doch gewiß für englisches
Empfinden viel sagen, wenn auf dem diesjährigen Änti-
skiavereikongroß der Ausruf zu gemeinsamer Wacht der Afrika-
Mächte gegen die schwarze Gefahr erscholl . Vor bei¬
läufig SO Jahren ließ die Verfasserin von Onkel Toms Hütte
einen gutmütigen Louisiana-Pflanzer sagen; » Wenn wir die
Schwarzen um uns haben wollen, so müssen wir uns eben
mit ihren Lastern, ihrer Dieberei und ihrer Wildheit absinden. "
Von der anglikanischen Rasse ist diese Ansicht heute auf-
gegeben . In Amerika steht man noch ratlos vor der Frage:
Was tun? Die englische Politik spielt zunächstden chinesischen
Kulturmenschen gegen den wild gebliebenen Schwarzen aus:
in der Tasche aber ladet sie die Pistole, mit der sie ihn
zwingen will, entweder zu seinem eigenen Heile zu arbeiten,
oder aber Raum sür nützlichere Arbeiter zu geben.

Minister Möllev.
* Berlin , 25. August.

Der preußischeHandelsminister Möller hatte ursprünglich
die Absicht , gegen Ende August die Weltausstellung in
St . Louis zu besuchen und eine Studienreise durch die Ver¬
einigten Staaten anzuschließen. Ob diese Absichtnoch besteht,
ist fraglich. Zurzeit weilt der Minister in Schlesien, vermut¬

lich, um sich' über die der Oderschiffahrt entstandenenSchäden ein Urteil zu bilden. Im übrigen sind HerrnMöller in der Angelegenheit der Hibernia - Verstaat«lichung Schwierig! itcn erwachsen, die er in solchem Umfangeoffenbar nicht erwartet hatte, und die ihm kaum geraten er¬
scheinen lassen dürften , auf längere Zeit ins Ausland zugehen . Das Glück ist Herrn Möller als Minister nicht geradehold. Ter einzige unter seiner Aegide ausgearbeitete und
nach Nöten groß und schwer endlich vorgclegte Gesetzentwurf,die Börsen Novelle, ist der Vertagung anheimgefallen undwird, obwohl sehr bescheidene Aenderungen des Bestehendendarin vorgesehen sind , wahrscheinlich nur in abgeschwächterForm Gesetz werden. Ten Börsen- und Handelskreisen kann
Herr Möller augenscheinlich nicht das Maß von Aktions«
sreiheit schaffen , das sie von seiner Berufung ins preußische
Ministerium erhofft hatten.

Zwei
Die Rückkehr des Wladiwostok - Geschwaders

nach der Niederlage.Ueber die Rückkehr des „ Gromoboi" und der ^Rossija"
nach Wladiwostok wird russischen Blättern telegraphiert : Die
Trauerkunde über den Untergang des. »Rurik " hatte sichlängst vor dem Wiedereintreffen der beiden übriggebliebenen
Schiffe des Wladiwostok-Geschwaders in der Stadt verbreitet.
Namentlich die Verzweiflung der Frau und Tochter des
Kommandanten des »Rurik", Kapitäns Trussow, kannte keine
Grenzen. Die ganze Bevölkerung stand am 19. August am
Ufer, als die beiden Kreuzer »Gromoboi" und . Rossija"wieder in den Hasen einliefen. Keiner wollte recht glauben,daß der „Rurik" wirklich fehlte, bis alle sich mit eigenen
Augen davon überzeugt hatten . Anfangs schien es, als ob
die beiden zurückkehrenden Kreuzer nicht besonders verletztwaren , doch bemerkte man beim Näherkommen die zerrissenenSchornsteine, die verbogenen Kanonen, die Löcher in derBordwand , die zertrümmerten Masten.

Alles war bereit, um die Verwundeten sofort ans Ufer
zu bringen, denn die Toten waren bereits aus der See
beerdigt worden. Admiral Skrydlow besichtigte die Kreuzersofort nach ihrem Einlaufen und sprach den Mannschaftenseinen Dank für ihre ausgezeichnete Haltung aus . Das Deck
der Schiffe waren zur Ankunft völlig vom Blut gesäubert,nur die vielen weißen Kalkstreifen deuteten an, wo die Ströme
russischen Blutes geflossen waren . Auf dem Deck des
»Gromoboi" saß dessen Kommandeur, Kapitän ersten Ranges
Dabitsch schwer verwundet in einem Sessel. Gleich beim
Beginn der Schlacht war er auf der Kommandobrücke durcheinen Bombensplitter im Rücken verwundet worden ; er ließ
sich verb nden und kehrte aus seinen Posten zurück , doch
schlug eine Granate neben ihm ein, ihn an Kops und Brust
schwer verwundend. Diese abermalige Verwundung wirkte
deprimierend auf die Mannschaft ; er kehrte daher wiederum
auf seinen Posten zurück und zeigte sich der Mannschaft , die¬
selbe zum Kampf und ruhigen Schießen anfeuernd.

Furchtbar war die Verwüstung , welche die japanischen
Geschosse aus dem ungeschütztenOberdeck der »Rossija" an¬
richteten, während der geschützte „ Gromoboi " weniger zu leiden
hatte . Ein Geschoß schlug in die Messe des . Gromoboi" einund zerstörte die gesamte Einrichtung , nur ein Käfig miteinem Papagei blieb heil und unbeschädigt. Auf der „ Roffija"entstand durch das Einschlagen eines Geschosses ein Brand,bei dem acht Matrosen lebendig verbrannten . Als dem Kom¬mandeur der . Rossija", Kapitän Andrejew gemeldet wurde,
daß von zwanzig großen Kanonen nur noch drei brauchbar
seien , befahl er, Sprengpatronen zu legen und alles zur Ver¬
senkung des Schiffes vorzubereiten, damit die Japaner es
nicht erbeuten sollten.

Aus allen Berichten geht hervor, daß sowohl die Offiziereals die Mannschaften mit großer Kaltblütigkeit und Helden¬mut gekämpft haben, jedoch dem dreimal stärkeren Feindeunterliegen mußten . Tie Schlacht hat gelehrt, daß die
»Rossija" eine zu leichte Panzerung trägt , auch eine Geschütz¬
deckung notwendig ist, wenn der furchtbare Verlust an
Mannschaften vermieden werden soll . Tie Reparatur der
»Rossija" dürste längerer Zeit in Anspruch nehmen, uogegender » Gromoboi " bald wieder kampfbereit sein wird

Eine russische Schilderung vo » der Lage
Port Arthurs.

AuS dem russischen Lager von Liaojang lief am23 . August nachstehender Bericht eines russischen Kriegs¬korrespondenten in Petersburg ein : „Aist jeden weiteren
Berichten aus Port Arthur wächst die Bewunderung fürdie Hartnäckigkeit des japanischen Angriffes und die Hel»denhaste Entschlossenheit der verteidigenden Garnisonen.Die Japaner Wersen im wahren Sinne des Wortes Tau¬
sende von Menschenleben weg, in der Hoffnung , denMut der Verteidiger zu erschüttern . General Fock erklärt
positiv , daß diese Fesäi-ng nicht genommen werden kann,und daß , wenn sie wirklich genommen werden sollte , die
ganze japanische Armee sich bei dem Angriff auf die
Höhen zerschmettern wird . Fünf verzweifelte Angriffe
fanden am 26. Juli auf die grünen Hügel statt , und
jedes Mal stürmten die Japaner mit scheinbar unerschöpfo



die Patronengürtel und selbst die Stiefel , um besser fliehen
zu können . Er ließ 7000 Tote und Verwundete auf dem
Schlachtfeld . Unfere Acrzte arbeiteten heroisch und ließen
unparteiisch Japanern wie Russen ihre Hilfe zu teil werden.
Zum ersten Mal in der Geschichte der Belagerung waren
die Japaner dadurch so gerührt , daß sie ihren Wohltätern
mit Tränen in den Augen dankten . Der Angriff auf die
grünen Hügel wurde am 27. Juli erneuert . Es kam
häufig zum Nahkampf , da unsere Leute die Verschanzun¬
gen verließen , um dem Feinde zu folgen . Die Angriffe
auf den Wolfshügel am 28 . und 20. Juli wurden nicht
weiter durchgeführt , da die Japaner zu sehr erschüt¬
tert waren . Wir räumten die Stellungen lediglich aus
strategischen Gründen , da die Hügel unsere Verteidigungs¬
linie zu sehr ausdehnten , um uns zu ermöglichen , den
wütenden Angriffen des Feindes erfolgreich Widerstand
zu leisten. Der Sturm am 30. Juli wurde in dunkler Nacht
gemacht , in der Hoffnung , uns überraschen zu können.
60000 Japaner wurden gegen unsere 13 000 geworfen,
aber immer und immer wieder trieben wir sie mit dem
Bajonett zurück. Es war eine Wiederholung der Kämpfe
am Schipka-Paß . Die Japaner warfen immer wieder neue
Bataillone in den Kampf , bis die Abhänge mit Toten und
Sterbenden bedeckt und buchstäblich von Blut überströmt
waren.

Unser 13. Regiment wurde aus seiner Stellung ver¬
drängt , aber das 14. Regiment kam hinzu und warf die
Sieger wieder aus der Stellung ; während diese noch aus
den Höhen jubelten . Soweit sich festftellen läßt , kostete
dieser Kampf dem Feinde 10 000 Mann . Die Verluste der
Japaner seit Beginn der Belagerung werden auf 28 000
Tote und Verwundete berechnet . Eine Mine vernichtete
allein 500 'Japaner . Es war ein furchtbarer Anblick, der
sich nur als ein vulkanischer Ausbruch von Steinen und
menschlichen Gliedern bezeichnen läßt . Der Himmel nahm
einen purpurnen Schein an , und die Lehmwände der chine¬
sischen Dörfer stürzten durch die Erschütterung ein . Nach
dem Kampf sammelte General Stöffel 20 000 japanische
Gewehre . Der Feind brachte am 8 . August 20 Belage¬
rungsgeschütze auf dem Wvlfshügel in Stellung . Vier!
davon sind zwölfzöllige . Ihre Granaten erreichten die
Strandbatterien nicht , haben aber das Trockendock und
die Eisenbahnstation beschädigt . Die Stadt ist zu Zwecken
der Beschießung in Sektionen eingeteilt , und die Japaner
werden dabei durch einen chinesischen Ingenieur unter¬
stützt, der vor kurzem zu ihnen desertierte . Sie werfen
täglich etwa 800 Granaten in die Stadt und unterhalten
das Bombardement bei Tag und bei Nacht ."

Der russisch- japanische Krieg.
Die Entwaffung der Schiffe in Shanghai.

Kontreadmiral Reitzen stein erhielt gestern vom Zaren
den Befehl, die russischen Kriegsschiffe „ Askold " und
„ Wrosowoi " abzurüsten. Tie Schiffe zogen abends um
7 Uhr die Flagge ein . — Damit scheinen die Gefahren, die
für eine Verletzung der Neutralität Chinas aus der An¬
wesenheit der russischen Kriegsschiffein Shanghai zu entstehen
drohten, beseitigt zu sein.

Mit welcher Energie die Japaner sich
Port Arthur

nähern , geht aus folgendemTelegramm hervor, das Alexejew
dem Kaiser sandte. Es enthält einen Bericht, den General
Stössel, der nebenbei bemerkt, vom Kaiser zum Generai-
adjutanten ernannt wurde, vom 19. ds. Mts . aus Port
Arthur sandte.

Heute früh begannen die Japaner den Uplowajaberg
zu stürmen und eröffneten ein heftiges Bombardement auf
die Befestigungen der Nordfront und einen Teil der
Ostfront aus ihren Batterien auf dem Wolfsberge, gegen¬
über von Siu 'hina. In dem ganzen Tale des Lunho führen
die Japaner Laufgräben aus.

Abermals russische Schiffsverluste.
Aus Tokio, 25. Aug., wird gemeldet: Zwei russi siche

Torpedobootszerstörer liefen am Mittwoch abend beim
Eingang des Hafens von Port Arthur aus eine Mine. Der
größere von den beiden, der vier Schornsteine hatte , sank.
Ueber den Namen der Schiffe und Verlust von Menschen¬
leben ist nichts bekannt.

Deutsche Schiffe in Ostasien.
Nach der Entwaffnung der in der Kiautschoubucht wei¬

lenden russischen Kriegsschiffe ist eine Verminderung der
starken Seemacht eingetreten , die der Gefchwaderch-ef in¬
folge des Ausganges der Seeschlacht am 10. August im
deutschen Schutzgebiete zusammengezogen hatte . Zwar ist
der kleine Sperber noch vor Tsingtau eingetroffen , dafür
haben aber zwei Kreuzer und ein Kanonenboot den deut¬
schen Hafen verlassen . Vor Shanghai ist eine beachtens¬
werte Verstärkung vorgesehen . Statt des Sperber werden
die größeren und leistungsfähigeren Schwesterfchifse Geier
und Seeadler , die von Tsingtau gekommen sind, in der
Jängtsemündnng stationiert werden . Diese Entsendung ist
angesichts der jüngsten Vorgänge in Shanghai , wo alle
beteiligten Mächte die Zahl der Kriegsschiffe erhöhen , er¬
klärlich . Den Unterlauf des Jangtse befahren das Kanonen¬
boot Jaguar und die Flußkanonenboote Vaterland und
Vorwärts , die sich als Depeschenboote eignen . Das Kano¬
nenboot Tiger ist von Tsingtau nordwärts gedampft und
kreuzt als einziges deutsches Kriegsfahrzeng in der Nähe
des Kriegsschauplatzes . Es geht durch den Tfchiligolf bis
Taku und fährt den Peiho hinauf . In der Kiautschoubucht
liegen jetzt acht Schiffe.

Englands Besorgnis.
Der Abordnung der Londoner Handelskammer erklärte

Balfour , die Regierung habe Rußland um umgehende Aus¬
kunft über die Anwesenheit des Kreuzers „Smole nsk"
in den südafrikanischen Gewässern ersucht und die Ant¬
wort erhalten , daß die russische Regierung den Schissen der
Freiwilligenflotte , welche die letzten Zwischenfälle herbei-
sührten , entsprechende Instruktionen noch nicht habe zu¬
kommen lassen können . Ans Ersuchen Rußlands habe Groß¬
britannien zwei Kreuzern den Befehl , gege¬
ben, sogleich den „ Smolensk" aufzusuchen , um ihm
die Instruktionen mitzuteilen , die Durchsuchungen anf-
hören zu lassen.

Verschiedenes.
Die „Franks . Ztg ." meldet aus Tokio vom 24 . Aug . :

Der Marine verein nahm die Vorschläge zur Erbau¬
ung einer Freiwilligenflotte an . Es sollen zehn Schisse
zu je 6000 Tons , deren Kosten sich auf 15 Millionen Jens
belaufen , gebaut werden . Jede japanische Familie soll

Aeg dazu hWtzasM.

Der „Daily Expreß " erfährt aus Tschisu vom 24 . ds . ,
der amerikanische Generalkonsul habe die Schiffahrtskreise
vor treibenden Minen im Gols von Petschili ge¬
warnt . Die Minen hätten sich während des schweren Stur¬
mes am Sonnabend losgerissen . Ein von Tientsin kom¬
mender Dampfer fuhr an einer solchen vorüber.

Fischer berichten , sie hätten drei rnssischeKreu-
zer auf der Höhe von Cap Juby bei Las Palmas von
einem Dampfer Kohlen nehmen sehen.

Die in der Kieler Bucht beobachteten russi¬
schen Kriegsfahrzeuge haben die Fahrt durch den
Belt verschoben und den Kurs wieder ostwärts gerichtet.
S -re dürften nach Libau zurückgekehrt fein . Die bestellten
Beltlotsen traten nicht in Tätigkeit.

DoüLischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser in der Uniform seines Leibgardehusaren'
regiments stieg gestern im Lager von Altengrabow um 7 Uhr
morgens zu Pferde und begrüßte die hier versammelten zehn
Jnfanterieregimenter . Die Regimenter führten in zwei Ab¬
teilungen geteilt einen Angriff gegen einander aus ; sodann
übernahm der Kaiser das Kommando über die ganze Kavallerie¬
division und kommandierte einen zweimaligen Angriff gegen
einen markierten Feind, den Generaladjutant v. Scholl be¬
fehligte. Hierauf wurde die Kavalleriedivision von den
reitenden Abteilungen des 1 . und 3 . GarLe-Feldartillerie-
regiments und den Garde -Maschinengewehrabteilungen be¬
gleitet. Der Kaiser nahm nach beendeter Hebung den Vorbei¬
marsch der Regimenter ab und nahm am Frühstück im
Osfizierskastno teil.

— Die Kaiserin traf heute mit ihren jüngsten Kindern
wieder im Neuen Palais ein . Dorthin wird sich auch der
Kaiser heute begeben.

— Ueber d >e bevorstehendeReise des Kaisers nach
Ost- und Westpreußen werden folgende Einzelheiten bekannt:
Der Kaiser begibt sich im Anschluß an die Kcusermanöver
zunächst nach seiner Gutsherrschast Cad inen, wo er in
den Tagen vom 19 . bis 21 . September Aufenthalt zu nehmen
gedenkt. Von Cadinen aus erfolgt sodann die We terreise
nach Rominten ; der Aufenthalt im dortigen Jagdschlösse
wird bis Anfang Oktober dauern . Auf der Rückfahrt wird
der Monarch die Marienburg besichtigen , voraussichtlich auch
dm Eröffnungsfeierlichkeiten für die Techn sche Hochschule in
Danzig beiwohnen und der Leibhusarenbst ave in Langsuhr
den üblichen Herbstbesuch abstatten. — Der Kaiser hat für
die am 31 . März r . I . durch die Feuersbrunst schwer ge.
schädigten Einwohner des Dorfes Posfeffern (Kr . i ; Angel-
bürg) ein Gnadengeschenk von 10000 Mk. aus seinem
Dispositionsfonds mit der Maßgabe bewilligt, daß die Ver¬
teilung der Unterstützungen an die wirtschaftlich Schwächsten
unter den G . schädigten durch den Regierungspräsidenten in
Gumbinnen zu erfolgen hat . — Die K a i s e r f l o t t i ll e
der Hamburger Kaisertage werden, da die geplante Entsen¬
dung der ehemaligen Kaijerjacht „Kaiseradler" endgültig auf-
gegeben ist, die „Hohenzollern"

, der Schnellkreuzer„ Hamburg"
und das Depeschenboot „Sleipner " bilden.

— Die Schichau - Werft bestreitet, daß sie russische
Torpedoboote baue. Die „Nordoslseeztg. " hält jedoch ihre
Meldung über die Bestellung russischer Torpedoboote bei
Schichau ausrecht.

— Dem Deutschtum in Brasilien hat die dortige
Regierung bisher nicht besonders wohlwollend gegenüber¬
gestanden. Um so erfreulicher ist es, daß der in Porto
Älegre begründeten Gesellschaft zur Förderung der wirtschaft¬
lichen Interessen von Rio Grande do Sul , wo die Deutschen
besonders zahlreich vertreten sind , die Unterstützung der
brasilianischen Regierung zugestchert wurde. Da es der
spezielle Beruf der Vereinigung ist, die BeziehungenBrasiliens
zu Deutschland reger zu gestalten, scheint die Regierung in
Rio de Janeiro keine Befürchtungen mehr zu hegen , daß
Deutschland an Südbrasilien ein politisches Interesse nehmen
und sich eines Tages dort territorial fefls . tzen könne . Die
gelbe Presse Newyorks matt dieses „deutsche Gespenst" be¬
kanntlich von Zeit zu Zeit au die Wand , unbekümmert um
die entschiedenen Ableugnungen auch seitens des Grasen
Bülow.

— Als die Frankfurter Polizei dem sozialdemo¬
kratischen österreichischen Abgeordneten Pernerstorfer
verboten hatte, in einer öffentlichenVersammlung zu spreche » ,
da erließ Herr Pernerstorfer nicht bloß einen offenen Brief an
den Reichskanzler Grafen Bülow , sondern seine deutschen
Genossen kündigte» auch an, daß dis Rede nun im „roten"
Großherzogtum H . ffen von statten gehen würde. Den offenen
Brief hat de . Reichskanzler einstccken müssen . Aber vor die
Offenbarer Demonstration schob die hessische Regierung einen
Riegel. Der „ Vorw. " berichtet darüber aus Offeubach:

Das hessische Ministerium hat dem Einberuscr der Ver¬
sammlung in Offenbach mitgeteilk, daß Perner > orfer ausge-
wiefen würde, wenn er den Versuch machen sollte, die Ver¬
sammlung in Hessen zu besuchen . Als Grund wird ange¬
geben : Pernerstorsers demonstratives Verhalten in der Frank¬
furter Versammlung und sein Brief an den Reichskanzler.
Eine Offenbacher oder sonst hessische Versammlung mit Perner-
storser als Redner wäre jetzt eine unzulässige Demonstration
gegen einen bejreundeten Bundesstaat.

Der Versuch der preußischenPolizeizentrale, auch auf die
badische Regierung einen Druck auszuüben, Pernerstorfer
in Mannheim nicht sprechen zu lassen , ist nicht gelungen.
Die badische Regierung soll , wie die „Franks . Volksstimme"
meldet, erklärt haben, daß sie keine Veranlassung habe, das
Auftreten Pernerstorsers zu verhindern.

Vom Herero -Aufstande.
* Berlin, 25. Aug. Generalleutnant v . Trotha meldet

über die Anstrengungen, das Entweichen der Herero zu
verhindern:

Heyde ist mit v. Estorff vereinigt und steht unter dessen
Befehl. Fiedler mit der Kompagnie Welk und der zweiten
Batterie bildet die Militärstation Waterberg . Brockdorff deckt
mit 60 Mann der ehemaligen Besatzung Outjos Naidaus.
Winkler mit SO Mann und einem Geschütz bricht von Otjo-
sondu nach Epukiro auf . Soeben hat die Spitze von Deim¬
ling Otjosondu erreicht. Heyde rückt mit der fünften Kom¬
pagnie des zweiten Regiments und der neu aufgestellten
Artillerie auf Epukiro, um sich den Herero vorzulegen,
v . Estorff folgt dem Feind östlich umfassend, Mühlenfels
frontal und Deimling westlich umfassend.

Der Leiter des Sanitätswesens in Deutsch -Südwekasrika,

Oberstabsarzt Schian , ist vom Kaiser am 18. August zum
Generaloberarzt befördert worden.

Die Aussichten der Herero auf ein glückliches
Gelingen ihrer Flucht sind nach der „ Deutschen Kol.-Ztg-
gering. Das wasserarme Sandfeld wird sie über kurz over
lang festhalten. Und zu dem Durst wird sich der Hunger
gesellen , denn daß sie aus ihrer eiligen „panikartigen " Flucht
genügend Vieh mit sich führen könnten , darf als aus.
geschloffen gelten. Dabei muß allerdings weiterhin die Frage
erörtert werden, ob die Rebellen in der Tat die Absicht haben
werden, tiefer in das Sandfeld vorstoßend ostwärts zu fliehen.
Es erscheint dies säst undenkbar, denn über 240 Kilometer
fast durchweg wasserloser Steppe trennen sie hier von der
britischen Grenze. Viel mehr Wahrscheinlichkeit hat es für
sich , daß die zersprengten Haufen sämtlich, nachdem sie eine
Strecke ostwärts geflüchtet sind , einen Haken nach Norden
oder Süden schlagen werden, um entweder den Omuramba»
Uamatako zu erreichen und , an ihm entlang ziehend , den
Durchbruch nach Nordosten zu versuchen oder notgedrungen
südwärts zu flüchten. Hier, am Omuramba , schlug Estorff
bereits am 15 . wieder abziehende Herero und brachte ihnen
starke Verluste bei . Eine Sperrung der Omuramba -Straße
durch starke Abteilungen der Truppe und die Ueberwachung
aller Wege, die südlich von Grootsontein in nordwestlicher
Richtung führen oder den Fluß im Osten begleiten, wird
daher volle Aussicht aus Erfolg haben. Daß daneben die
unmittelbare Verfolgung des nach Osten abziehendenGegners
nicht fehlen darf , ist selbstverständlich.

Ausland.
Rußland.

* Petersburg , 26. Aug. Nachdem Prinz Heinrich
von Preußen noch der hier weilenden Großfürstin
Alexandra Josephowna einen Besuch abgestattet hatte, kehrte
er gegen 4 Uhr nach Peterhof zurück , wo abends beim Kaiser
ein intimes Diner statlfand . Die Abreise des Prinzen ist auf
den 26. August fest , esetzt.

Die Wiener „ Zert " nennt das Gnadenmanifestdes Zaren
„ein pompöses Nichts".

Oesterreich -Ungarn.
* Wien , 25. Aug . Der Kaiser verfügte , daß die großen

Manöver in Böhmen unterbleiben, und daß
die Uebungen in den verschiedenen Korpsbereichen mit dem
31. August abzuschließen seien. Die Truppen sollen nach
einer Weisung des Korpskommandos aus dem kürzesten
Wege in die Garnisonen zurückkehren und die Urlauber urch
Reservisten baldmöglichst entlassen werden.

England.
* London , 25 . Aug . Me 2 4 letzten Buren, welche

sich geweigert haben , England den Treueid zu leisten und
deshalb aus den Bermuda -Inseln interniert wurden , er¬
hielten die Freiheit . Sechzehn von ihnen begaben sich»
nach Mexiko, während die übrigen wieder nach Afrika zu¬
rückkehrten.

Türken
* Aus Sofia wird der „Voss. Ztg ." gemeldet : Ae

Häufung blutiger Scharmützel an der bulgarischen
Südgrenze veranlaßte die türkische und die bulgarisch
Regierung zur Schaffung einer neutralen Zone von
vier Kilometern . Breite , welche gestern durch den bulga¬
rischen Divisionär Generalmajor Jwanofs und den N>m«
mandeur des Adrianopeler Korpsbereichs Aris Pascha üb«
gegrenzt wurde , die beim Grenzposten Saritasch zusammen«
getroffen sind

Unpolitisches.
Berlin, 25. Aug . Die Hauptversammlung des deut¬

schen Apothekervereins, hat folgende Resolution an¬
genommen : Die 33 . Hauptversammlung des deutschen Apo¬
thekervereins erkennt in der Bekanntmachung des Reichs¬
kanzlers vom 18. Mai 4904 mit Dank das Bestreben dev
Regierung an , die Leistungsfähigkeit der Apo¬
theker auf wissenschaftlichem Gebiete zuer¬
höhen . Sie ist überzeugt , daß die darin geforderte Vor¬
bildung , die Forderung der Reife für Prima , keineswegs!
genügt , um die Vorlesungen der Universitätslehrer mit
vollem Erfolg

'
.besuchen zu können . Sie befürchtet fer¬

ner , daß die Forderung der Primareife den Zugang zum
Fache erheblich einschränken wird , da gerade die besserest
Schüler es vorziehen werden , erst die Reifeprüfung abzu¬
legen , die ihnen den Zugang zu allen wissenschaftlichen Be-
rufszweigen , die Doktorpromotion und die Möglichkeit,
Nahrungsmittelchemiker zu werden , sichert. Die 33. Haupt¬
versammlung erblickt daher in der Forderung der Prima-
reife nur ein Uebergangsstadium , welchem die Forderung
der Reife eines Gymnasiums oder Realgymnasiums als¬
bald folgen muß . — Weiter wurden Beschlüsse zu Gunstest
der obligatorischen Kranken -, Invaliden - und sonstigen Ver¬
sicherung der in Apotheken Angestellten angenommen.

— Me Festung Königstein hat als militärische
Festung aufgehört , zu bestehen . Die Garnison des bisher
dort stationierten Festungsbataillons der 177er wird fortast
Dresden sein, und nur ein etwa 60 Mann starkes Wachkom¬
mando wird aus der Festung verbleiben.

— Zu der vom 26. bis 29 . September in Roskick statt¬
findenden 9 . Allgemeinen e bange lisch - ln th^
rischen Konferenz haben sich bereits Teilnehmer aus
Skandinavien , Dänemark , Oesterreich-Ungarn , Rußland,
Frankreich und Amerika cmgemeldet . Einem hervorragen¬
den amerikanischen Kirchenmanne hat die Hamburg -Amr-
rika -Linie freie Ueberfahrt gewährt.

Hannover, 25. Aug . Gegen die wegen Miß¬
handlung und Beleidigung hon Schutzleuten an-
geklagten Reserveoffiziere wurde gestern verhandelt . Jrev
Herr v . Bodenhausen wurde wegen Körperverletzung nur
gefährlichem Werkzeug zu 6 Monaten Gefängnis verur¬
teilt . Seine beiden Komplizen kamen mit Geldstrafen von
40 und 200 Mark davon.

Aus dem OroHerzogtum.
Mer Rachdruck unserer mit K»rres »,nden » «ichen Vers- heue«
j» nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Beriet«

fiter lbiaie 0 «ri »m« nijje find der X-daMeu Dt«
* Oldenburg , 26. August.

* Vom Hofe. Aus Wilhelmshaven, 25. Aug ., wird
berichtet: Der Großh erzog von Oldenburg stattete heute
der Insel Wangerooge einen kurzen Besuch ab. Er war mst
dem Dampfer „Sophia " von Carolinensiel um 10.50 Uhr
aus der Insel gelandet und um 11 .05 Uhr auf dem Bahnhof
vom Badekommissar Wittenburg und Gemeindevorsteher
Janßen empfangen worden. Die Kriegervereine und die



_ . „le hatten am Bahnhof Aufstellung genommen. Nachdem
Großherzog einen Rundgang durch das Dorf gemacht

nahm er im Strandhotel das Frühstück ein und verließ

„ 8 Uhr die Insel , um mit dem Dampfer »Lachs" die

s-ieimrcife über Wilhelmshaven anzutreten . Er traf hier gegen
51,, Uhr ein, landete an der Nordmole der ersten Hafen¬
einfahrt , woselbst er vom Stationschef Admiral Bendemann
begrüßt wurde. Er bestieg den dort wartenden Sonderzug,
der außer dem Salonwagen des Großherzogs noch einen

Personenwagen mit sich führte. Der Zug fuhr durch den

neuen Hafen über die Werft nach dem Bahnhofe und von
dort zurück nach Rastede, das er heute morgen 8. 15 Uhr ver¬

lassen hatte. In Rastede traf er 6 .30 Uhr ein. Auf dem
WilhelmshavenerBahnhose überreichte Frau Hotelier Loheyde
dem Großhcrzog einen Rosenstrauß, den er freundlich dankend
entgegennahm. In der Begleitung des Großherzogs befanden
sichFlügeladjutant v . Wedderkop , Geh . Rat Schnitze und Eisen¬
bahndirektor O .-R .-R . Gräpel.

Heute ist der Groß Herzog von Loy aus mit der Bahn
nach Kleinensiel und von dort im Wagen nach Abbehauser¬
groden , Esenshammergroden, Osterhausen nach Stollhamm ge¬
fahren , um Hengste zu besichtigen und die Tierschau in Stoll-
hamm in Augenschein zu nehmen. Die Rückfahrt erfolgte
über Seefcld nach Rastede.

* Militärbeamten - Personalien . Kl a tt , kontroll-
führender Kasernen-Jnspektor in Brieg , vordem in Oldenburg,
ist zum Garnison -Verwaltungs -Kontrolleur ernannt.

* Mit der Veröffentlichung des Vortrages von
Ober-Reg .-Rat Ramsauer , der auf der Zentral-Ausschuß-
Sitzung in Stollhamm gestern so viel Beifall fand , beginnen
wir morgen. Das Thema lautet : „Die Entwickelung
des Eisenbahnwesens im Herzogtum Oldenburg
und die Einwirkung dieser Entwickelung aus die
Landwirtschaft ."

8 . Die Läden unserer Kaufleute sind in den letzten
Jahren zum großen Teil außerordentlich verbessert und fast
sämtlich neu eingerichtet worden. Viele können jetzt wirklich
als Musterläden bezeichnet werden ; sie sind Zierden der
Residenz und tragen zur Verschönerung derselben wesentlich
bei . Es ist eine Lust, in solchen Läden zu kaufen. Auch
einige auswärtige Firmeu haben hier in den letzten Jahren
schöne, gut ausgestaltete Läden einrichten lassen. Das Bestreben
der Kaufleute, ihren Geschäften auch durch Verbesserung der
Läden ein gutes Ansehen zu geben, ist sehr zu loben und ver¬
dient Nachahmung. Es wäre zu wünschen, daß unsere Stadt
noch vor der großen Ausstellung in jeder Beziehung
ein recht hübsches und anheimelndes Ansehen bekäme. Die
zureisenden Fremden würden dann nicht nur gern zur Aus¬
stellungszeit einige Tage hier bleiben, es würde dieser oder
jener vielleicht sogar Lust bekommen, sich hier dauernd nieder¬
zulassen . Wenn letzteres geschehen soll, ist es allerdings zu
wünschen, daß auch die Steuern verschönert, d. h. erniedrigt
werden, da dieselben hier im Vergleich zu anderen Städten
recht hoch sind.

0 Die Hafenstädte Brake und Elsfleth verfügen
augenblicklichübcr 39 über 100 Reo .-Tons große Seehandels¬
schiffe, 38 Segelfahrzeuge ( 17 stählerne, 16 eiserne und 5
hölzerne) und 1 Dampfer , mit einem Gesamtdeplacement von
83948 Reg .-Tons (96072,84 obm). Hiervon sind in Brake
beheimatet 20 Seeschiffe » 19 Segler (S eiserne, S hölzerne und
9 stählerne) und 1 Dampfer mit einem Rauminhalt von zu¬
sammen 12314 Reg.-Tons (34848,62 vbm) ; von Elsfleth
fahren 19 über 100 Reg .-Tons große Seesahrzeuge (8 stählerne
und 11 eiserne) mit einem Eesamtrauminhalt von 21634 Reg.-
Tons (61224,22 obm) .

* Frachtfreie Beförderung von Liebesgabe » für die
Abgebrannten in Isfeld . Liebesgaben aller Art für die
Abgebrannten in Isfeld werden auf den Eisenbahnen fracht¬
frei dorthin befördert. Desgleichen werden die zum Hin-
lransport benutzten Emballagen frachtfrei zurückbesördert.
Die Sendungen müssen allerdings als Frachtgut ausgc-
liefert werden. Versicherung des Interesses an der Lieferung
und Nachnahmebelastung ist bei diesen Sendungen unstatthaft.

* Eisenbahnprüfungen . Im Monat September werden
bei der hiesigen Eisenbahnverwaltung die diesjährigen Prüfungen
für den Dienst eines Zugführers , Schaffners , Hilfsschaffners,
Bremsers, Rangiermeisters , cxp . Weichenwärters und Stations¬
dieners abgehalten. Die kürzlich beendete Prüfung zum
Haltestellenaufseher bestanden die Herren Kaper in Ellenser¬
damm, Röschen in Badbergen , Bruns in Huchtingen, Cording
in Bunde, Pruin in Westerstede, Stindt in Zwischenahn,
Maskow in Rodenkirchen, Knagge in Schneidekrug, Tapken
in Sandkrug , Röben in Rastede, Schulze in Halen und
Roben in Alfhausen.* Geflügelansstellung in Badbergen . Die auf der
in Badbergen am 11 . und 12. September stattfindenden Ge¬
flügelausstellung unverkauft und unverlost bleibenden Gegen¬
stände werden nach den Abgangsstationen frachtfrei zurück¬
besördert.

* Unser Nordseebad Wangerooge hatte in seiner
letzten Badeliste bis zum 20. August 608S Personen zu ver-
zeichnen gegen 4268 bis zur selben Zeit des Vorjahres.

* Jagdliches . Die Hühnerjagd im Kreise Leer beginnt
am 29. August und die Hasenjagd am 15 . September.

sw . Fahrradmarder . Vorgestern abend wurde dem
Hausknecht von Gehrels L Sohn an der Achternstraße sein
neues Fahrrad von einem Handwerksburschen, der auf einem
alten Fahrrade hier angekommen war , entwendet. Der Hand¬
werksbursche hatte nichts Eiligeres zu tun , als sein altes Fahr¬
rad auf die Bahn nach Vechta auszugeben und auf dem ge¬
stohlenen Fahrrad selber nach Vechta abzufahren . Die Polizei
war von dem Diebstahl in Kenntnis gesetzt, welches zur Folge
hatte , daß die Gendarmerie in Vechta von dem Vorfall be¬
nachrichtigt wurde. Als nun der Dieb mit dem gestohlenen
Vehikel in Vechta ankam, wurde er als Arrestant nach Olden¬
burg zurücktransportiert . (Siehe auch unter Vechta.)

-n Eines Plötzlichen Todes starb die Witwe
des Rentiers Köhler an der Nadorsterstraße . Frau K.
hatte srch längere Zeit in Andreasberg im Harz bei Be¬
kannten aufgehalten und kehrte am Mittwochabend zu¬
rück Auf dem Wege vom Bahnhose nach ihrer Wohnung
wurde rhr unpäßlich , zwei bekannte Damen , die sie
trafen brachten sie daher bis an ihre Wohnung . Frau

noch einer Nachbarin einen kurzen Besuch,
um Mitteilung von ihrer Rückkehr zu machen . Diese er-
qurckte sie mit einem Getränk , und es trat auch Bes¬
serung m dem Befinden der Frau ein, die sich dann in
ihre von ,hr allein bewohnte Wohnung begab . Gestern

blieb die Wohnung derselben indes bis Mittag
verschlossen, und Frau K . ließ nichts von sich sehen. Die
Nachbarn veranlaßten daher , daß ein Schutzmann herzu-
gerufen wurde , und da Frau K. aus alles Klopfen keine
Antwort 6Ä>, wurde dje d.urK Linen SchüÄA

geöffnet. Frau K . lag tot im Bett . Ein Schlagfluß
chatte rhrem Leben ein Ziel gesetzt.

-u Der vielcrwähnte Haussohn Stolle aus Borbeck,
der seit 4—5 Monaten verschwunden ist und sich wochen¬
lang in den Borbecker Büschen aufhielt , sich näh-
rend von der Beute seiner Diebstähle , ist jetzt ohne Zweifel
von hier verzogen und hat anderswo sein Quartier
ansgeschlagen . Seit 7—8 Wochen hat man in Borbeck
und Umgegend keine Spur mehr von ihm gefunden , und
auch Diebstähle wurden dort nicht mehr ausaeführt , die
man aus St . hätte zurückkühren können . Zuletzt gesehen
worden ist er in Streek, wo seiner Zeit eine größere
Anzahl Arbeiter mit Erdarbeiten beschäftigt war . Unter
diesen Arbeitern war einer , der St . von der Strafanstalt
Vechta her kannte . Man nimmt nun an , daß die beiden
sich zusammengetan und anderswo Arbeit gesucht haben
oder aber gemeinsam auf Abenteuer ausgehen.

* Eutenverkegelung. Wie alljährlich, so findet auch jetzt
wieder Sonntag , den 28 ., Montag , den 29 . und Dienstag , den
30. Aug . aus den Bahnen des Herm . Helms, Nadorster Causjee 13,
eine große Entenverkegelung statt . Eine große Anzahl Enten ist jetzt
schon eingetroffen ; darunter befinden sich mehrere Prachtexemplare,
sog. Pekingenten , so daß man auch jedem Geflügelkenner und Fein¬
schmecker gerecht wird . Alles Nähere bringt die Annonce.

* Nach Altona reist heute das Musikkorps sowie das
Tambour - und Hornistenkorps des Infanterie -Regiments ab.
In Altona werden Quartiere bezogen . Der Aufenthalt
daselbst ist bis zum 5 . September , dem Tage der Kaiser¬
parade, festgesetzt . In dieser Zeit nehmen die Oldenburger
an den großen Musikproben tei!, welche alle an der Parade
teilnehmenden Infanterie -Regimenter des 9. Armeekorps und
das Infanterie -Regiment Nr . 78 unter Leitung des Armee-
Musikinspizienten Prof . Roßberg auszuführen haben.

* Eine Neuheit in der Pianoforte -Jndustrie ist der
patentierte Glockenflügel von Carl Mant in Kob¬
lenz. Es ist der kleinste symmetrische Flügel der Welt.
Seine Länge beträgt nur 1,48 Meter . Er eignet sich also
vorzüglich für kleinere Räume , da er bei großem Ton kaum
mehr Platz einnimmt als ein Pianino . Wegen seiner
symmetrischen Form , und weil er nach der Mitte zu auf¬
geklappt wird, benötigt er keine besondere sogen . Flügelwand.
Ein Exemplar dieses Flügels ist im Schaufenster der Piano-
sorte-Handlung von C- Ktapproth, Langestr. 10, ausgestellt.

SM . Pflasterung . Im Anschluß an die gestrige Notiz
teilen wir mit, daß jetzt auch die Neupflasterung des Staus,
sowohl der Fahrstraße als des Trottoirs , in Angriff ge¬
nommen ist. Auch wird an einer neuen Ausschachtung für
zu legende Gasrohren , für welche größere Dimensionen als
bisher in Aussicht genommen sind , gearbeitet. Ter Stau hat
nicht nur an sich, sondern auch als Hauptverkehrsader zum
Bahnhcü Bedeutung.

) Pilze « Jetzt allmählich kommen die Pilze zum
Vorschein, die bei der Dürre nicht wachsen konnten;
die Beute der Pilzjäger ist noch gering.

*
* Bürgerselde , 25 . Aug . Der Bürgerfelder Turner¬

bund begeht sein diesjähriges Stiftungsfest Freitag , den 2 . September,
im Vereinslokale (Mohnkerns Gasthof „Zur Erholung "). Das Fest
besieht aus Schauturnen und Ball . Mit den nötigen Vorbereitungen
ist man jetzt eifrigst beschäftigt. Die benachbarten Turnvereine sind
zu dem Feste, welches genußreiche Stunden verspricht, eingeladen
worden und haben das Erscheinen zugesagt.

) Von der oberen Hunte » 25. Aug. Die Sommer«
bewäfferuug der Rieselwiesen neigt ihrem Ende zu, in den
nächsten Tagen wird das Wasser auf die Hunte gelassen , und
die Abecntung des zweiten Schnittes beginnt . Dieser fällt,
abgesehen von den Parzellen , die säst immer reichen Ertrag
geben , nicht besonders aus , da das Gras infolge der kalten
Nächte in letzter Zeit nur wenig gewachsen ist. Das Ettgrün
behalten die Wiesenwirte zum Verkauf in der eigenen Wirt¬
schaft , während vom ersten Schnitt viel verkauft ist. Sobald
die Erulearbeiten es gestatten, geschieht die Reinigung der
zahllosen Gräben und Gruppen , deren sorgfältige Ausführung
den Erfolg der Berieselung bedingt. In der zweiten Ge¬
nossenschaft wird das Reinigen der genossenschaftlichen
Wasserzüge Sonnabend vergeben.

tz. Augustfehn , 25. Aug. Verhaftet wurde hier
gestern abend um 11 Uhr ein Fahrraddieb . Derselbe hatte ein
in Espern vor der Wirtschaft des Herrn Brumund stehendes
Fahrrad mitgenommen und war dann mit demselben zu Fuß
nach hier gewandert, da er garnicht radfahren konnte. Schon
in Apen hatte er sich verdächtig gemacht, da ec sich dort
nach dem Wege nach Leer erkundigte und dann mit seinem
Rade in der Richtung weiterschob, wahrscheinlich, um die
holländische Grenze zu erreichen . Zu seinem Schrecken mußte
er aber einsehen , daß er die Rechnung diesmal ohne
den Wirt , in diesem Falle ohne die rächende Nemesis in
Gestalt des verfolgenden Gendarms gemacht hatte, welchem
es gelang, ihn in der Struß ' schen Wirtschaft Hierselbst zu er¬
reichen und dingfest zu machen. Bei seiner Abführung
meinte der Gauner humoristisch , vor dem nächsten Male
wolle er doch lieber das Radfahren lernen . Nach seinen An-
gaben ist der Dieb ein Bäckergeselle aus Dresden , der sich
aus der Walze befindet. Wahrscheinlich hat ihm das zu
Fuße Gehen nicht mehr gefallen. Aber das wird später wohl
besser werden, da er ja jetzt erst eine Zeitlang „ sitzen" kann.

8. Rüstringen , 25. Aug. Ter Neubau des katholischen
Willehadus - Hospitals ist Herrn Tönjes - Tonudeich
für 54 000 Mk. übertragen worden. Dasselbe muß gegen
den 1 . Juli 1905 sertiggestellt sein.

Wom Landtages
Oberstem , 23 . Aug . Die Wahlmänner auZ Oberstem,

Idar und Umgegend waren gestern in der Wirtschaft
Karpenstein am Götterbach zu einer Vorbesprechung über
die Landtagswahl zusammengetreten . Nach längeren Ver¬
handlungen einigte man sich dahin , die alten Abgeord¬
neten aus Oberstem und Idar , die Herren P . Jung-
bluth und Schöffe Wild wiederzuwählen und für die
beiden anderen seitherigen Abgeordneten des Fürstentums
bei der Wahl ebenfalls einzutreten , wenn dieselben von
anderer Seite vorgeschlagen werden.

Birkenfcld , 24. Aug . Am nächsten Sonnabend treten
die Wahlmänner des Fürstentums Birkcufeld vormittags
11 Uhr im Thiekötterschen Gasthause zur Vornahme der
Wahl der 4 Abgeordneten des Fürstentums zum olden-
burgisckM Landtag zusammen. Mit der Leitung der Wahl¬
handlung ist Herr Regierungsassessor Pralle hier beaus-

») Unter dieser Ueberschrist veröffentlichen wir alle Zuschriften
Vlättermeldungen und andere Nachrichten, den Landtag betreffend,
ohne daß wir uns dadurch immer mit ihrem Inhalte einverstanden

erklären.

kragt . Die Namen sämtlicher 94 Wahlmänner sind i»
dem Amtsblatt Nr . 34 enthalten.

Bant , 25. Aug . Das „Nordd . VoWbl ." schreibt : Als
Kandidaten zu der am Sonnabend stattfindenden
Landtagswahl wurden im Wahlkreis Amt Rustringen auf¬
gestellt : Buchdruckereibesitzer Paul Hug in Bant , Rech,
nungsführcr Karl Heitmann in Oldenburg und Re-
dakteur Adolf Schulz in Delmenhorst . Wie man sieht,
haben die Wahlmänner Rüstringens wieder der großen Ar «,
beiterschaft der Stadt und der Umgebung Oldenburg,
ferner auch der Arbeiterschaft Delmenhorsts einen Ver¬
treter gesichert, nachdem in Delmenhorst die bisherigen
drei bewährten Vertreter der dortigen arbeitenden Be»
völkernng seitens der Bürgerlichen völlig beiseite geschoben
worden sind und auch im Wahlkreis Oldenburg diesmal
noch kein Vertreter der Arbeiter gewählt werden wird.

Reiche Nachrichten aaii Ichte Depeschen.
Eigene telephonische uni » telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruckverboten .)

8 Berlin , 26. Aug. Der „Lok.«Anz." schreibt: Um für
alle Fälle die bisherigen Erträge der Brausteuer sicher zu
stellen , soll die neue Staffelung so gegriffen werden, daß
auf einen Ueberschuß von etwa einer Million zu rechnen sei
Von den Entschließungen des Reichstages wird es abhängen,
ob cs dabei sein Bewenden haben wird, oder ob durch eine
Erhöhung der neuen Staffelsätze dem Reiche weitere Mittel
zugeführt werden sollen. (Siehe den heutigen Leitartikel .)

ß Berlin , 26. Aug. Die Kaffee - Ern te in Usambara
in Deutsch -Ostafrika ist nach dem Jahresbericht der Usambara«
Gesellschaft für 1903/4 infolge der sehr ungünstigen Witterung
sowohl nach Menge wie Beschaffenheit als eine vollständige
Mißernte zu bezeichnen.

8 Berlin , 26. Aua . Der gestern von Newyork in Bremer¬
haven angekommene Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
„Kaiser Wilhelm der Große" wurde nach dem „ Lok .-
Anz." auf der Rückfahrt auf dem atlantischen Ozean von
einem schweren Cyklon überfallen , der einen ganzen Tag
wütete. Trotzdem traf der Dampfer ohne jede Verspätung in
Bremerhaven ein. Er hat nur einige leichte Schäden auf Deck
erhalten.

8 Berlin , 26. Aug. Aus Hamburg wird dem „Lok.-
Anz." gemeldet: Der Handlungsgehilfe Bremer, der
Inhaber eines Schiffsjungen-Ersatzbureaus, vor dem kürzlich
in der nautischen Presse gewarnt wurde, tras gestern von
Wien mit einer größeren Anzahl seefahrtslustiger Knaben
in Hamburg ein und wurde verhaftet. Die
Knaben sind vorläufig dem Schutze des Auswandererhauses
übergeben worden.

LDL . Berlin , 26. Aug. Der „Lok.-Anz. " meldet aus
Owikokorero: Das Hauptquartier ist hier eingetroffen; es
hält sich zum sofortigen Abmarsch nach dem Osten bereit,
sowie sämtliche Abteilungen . Die Verpflegung wird völlig
ergänzt . Das Detachement Winkler in Otjosondu ist durch
die 6. Kompagnie des 2. Feldrcgiments und durch eine halbe
Batterie verstärkt.

— Ter „Lokal-Anzeiger" meldet aus Teschen: Bisher
wurden 104 Typhussälle festgestellt. Davon entfallen 87
auf Zivilpersonen und 47 aus die Garnison.

— Die „ Vossische Zeitung " meldet aus Breslau : Der
wegen verschiedenerStraftaten steckbriefliche verfolgte Leut¬
nant Walter aus Ratibor wurde in Graudenz verhaftet.

Zum russisch -japanischen Kriege.
Der russische Bericht über die Seeschlacht

am 10 . August.
LDL. Petersburg , 26. Aug. Ein Telegramm des

Kontreadmirals Fürsten Uchtomski aus Port Arthur
an den Kaiser meldet:

Am 10 . Aug. verließ das ganze Geschwader, bestehend
aus den Panzerschiffen „Zäsarewitsch" , „Retwisan ",
„Pereswjet ", „Pobjeda " , „ Poitawa " , „ Sewastopol ", den
Kreuzern „ Askold" , „Diana ", „Pallada ", „Novik" und acht
Torpedobooten Port Arthur , um nach Wladiwostok
durch zu brechen. Nachdemdas Geschwader die Minensperre
ohne Unfall passiert hatte, stießen wir 20 Seemeilen von Port
Arthur auf das japanische Geschwader, mit dem wir uns in
einen Kampf eintießen, der 1 »/» Stunden dauerte . Die
russischen Schiffe erlitten keine besonderen Beschädigungen.
Um 5 Uhr nachmittags eröffnete der Feind auf eine Ent¬
fernung von 36 Kabellängen den Kampf von neuem, der
bis 71/2 Uhr dauerte . Gegen Ende des Kampfes schied„ Zäsare¬
witsch" aus , dessen Steuer wahrscheinlich beschädigt worden
war, und signalisierte: „ Admiral übergibt das Kom¬
mando !" Da auf dem Panzersch ff „Pereswjet" beide
Stengen gebrochen warm , oa ich aber all .s an Bord hatte,
um Nachstgnale geben zu können, befestigte ich an dem Ge¬
länder und an der Stenge der Kommandobrücke das Signal:
„ Mir folgen! " Ich glaube nicht , daß alle Schiffe es lesenkonnten.
Da ich viele Tote und Verwundete an Bord hatte und die
Artillerie, derSchiffslörpm und dieelektrische Anlage ernstlich be¬
schädigt waren, beschloß ich nach Port Arthur zurückzu¬
kehren. Mit mir fuhren die Panzerschiffe „ Retwisan ", „Pob¬
jeda"

, „Poltawa "
. „ Sewastopol " , „ Zäsarewitsch" und derKreuzer

„Pallada " . „Zäsarewitsch " fuhr als letzter mit mäßiger
Geschwindigkeit. Der Dunkelheit wegen und wegen der
beständigen Torpedoangriffc , zu deren Abwehr zeitweilig
der Kurs geändert werden mutzte, trennten sich die Schisse,
und bei Tagesanbruch befanden sich vor Port Arthur die
Panzerschiffe „Retwisan ", „Sewastopol " , „Pe,
reswjet ", „Pobjeda " , „Poltawa "

, der Kreuzer
„Pallada" und 3 Torpedoboote . Im Kampfe fielen-
2 Offiziere . Ter Kapitän ersten Ranges Boismann wurde
schwer verwundet , blieb aber trotzdem 20 Stunden
auf der Kommandobrücke bis zum Einlaufen
des von ihm befehligten Schiffes in den Hafen.
Außerdem wurde ein Leutnant i

' chwer verwundet , 38 Mann
getötet , 21 Offiziere und 286 Mann verwundet , davon 50
schwer. Tie Schiffe werden jetzt repariert. An
den: Kampfe nahmen aus japanischer Seite teil : 4 Pan¬
zerschiffe 1 ., 1 2 . Klasse, 4 Panzerkreuzer , 4 gedeckte und
5 kleine Kreuzer , sowie 60 Torpedoboote . In Abwesenheit
des Kontreadmirals Withöft übernahm ich das Kom¬
mando des Port Arthur -Geschwaders.

Briefkasten der Redaktion.
Nach Nordenham . Sehr einverstanden ! Besten Dank

für die Besorgung.
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llLÜws. )Vieävrvvrkllnkerll kakatt.
Llsx Jonas,

i. Lerlin 42 , Alexanärineustr . 101
Fabrik patent . LIei äerdäAel.

Ohmsted e. Zu verkaufen ein
Kuhkalb . D . Schmidt.

Verkauf
einer

Hausmannssteüe.
Meine von Herrn Hausmann Joh.

Reiners zu Helle angekaufte

Hallsmannsstelle
beabsichtige ich unter der Hand wieder
zu verkaufen.

Bei den schönen , fast neuen Ge¬
bäuden und selten schönem parkartigen
Garten mit Pavillon kann Acker-,
Weide- und Wiesenland nach Wunsch
des Käufers beigegeben werden.

Der Ankauf der Stelle kann mit
Recht empfohlen werden, da dieLände¬
reien besterBonität und ca . 40 da in
einer Fläche beim Hause belegen sind.

Wegen der Köterstelle « und ab¬
liegenden Ländereien wollen Lieb- _ _ , . _ _
Haber mit mir in Unterhandlung treten . ! Hundsmühlen belegene
Meyerhansen . Herrn . Rabben.

st klzMM . Wenburg i.
L -anssslirasss 10. I 'ernspreoksr 298.

Wgel W 11
> iainli05 U Harmoniums

von

, MI , « W« w °r>

r . L»» .
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inkvlAs seines xirkelrunäen

ResonanLkoäens ckis I 'ülle
Lalonklügels.

eines

- Oers.
Osbi-suLLts
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LD Große Anzahl.

Oenuchsosü
Katalog gratis.

Zu verk . 2 Kuhrinder ^ T^ D^
^ Hennecke, am Markt

»L8 81immön öer Klavievs, sowie samlliolis kepapLiuren
taäsllos nnä stilliA in eigener Werkstatt.

Verkauf
einer

Landftelle
in

Eversten IV.
Eversten. Die Witwe des

Landmanns I . H . Stolle zu
Eversten IV beabsichtigt, ihre zu

trinken mit großem Erfolge den
nervenstärkenden Tee "ME aus der
Drogenhdlg. von Apoth. E . Sattler,

Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Isleplion -,
Klinge !-,

Isbleaux- unä
lilomenl-

keleuvlilunge-
Anlagen

liefert fachgemäß
Lüllsrü

k. k. volle»,
Bahnhofstr . 3.

Fernspr . 326.
Großes Lager

elektr.
Bedarfsartikel,

Elemente, Drähte,
Glocken , Kontakte,

Akkumulatoren,
Glühlampen

von 3—12 Volt.

Landstelle
öffentlich mit Antritt zum 1. Mai
1905 zu verkaufen«

Die Landstelle besteht aus ca.150 Scheffelsaat
besten Acker- u. Weideländereie «,
welche sämtlich nahe beim Hause
liegen.

Die Gebäude sind geräumig und
in gutem baulichen Zustande . Da die
Landstelle in der Nähe der Stadt und
Molkerei belegen ist, läßt sich daselbst
Milchwirtschaft mit bestem Er¬
folg betreiben.

Dritter und letzter Berkanfs-
termin steht an aus

Montag,
den 5 . Sept. d. I .,

abends 6 Uhr,
in Wöbkens Wirtshause zu
Eversten IV.

Die Landstelle kommt sowohl im
Ganzen, wie auch geteilt zum Auf¬
satz, eventl. werden aucy einzelne
Bauplätze davon verkauft.

Bemerkt wird , daß ein fernerer
Aussatz nicht stattfindet.

B . Schwarting , Aukt.

I ) . L W . 2 . Xr . 62998.

Zwangs¬
versteigerung
Am Sonnabend , d. 27 . Aug . 19V4,

nachm. 4 Uhr, gelangen im Auktions¬
lokal des Amtsgerichts hies . :

1 Uhr, 1 Oelgemälde, 1 silberne
Jardiniere

gegen Barzahlung zur Versteigerung
? ap » ,

Gerichtsvollzieher.

IM. tägl . k. jederm. durch
Verk. v .zugkr .Artikeln!
verd. A . Duroldt,
Plauen i. V. iRückp.)

8

Moselweine
empfiehlt in vorzüglicherQualität

Weinhandlung Allg . Lühvs,
Fernspr . 453. Kurwickstr. l2.

Flechten -SeifeOi '. XnIurs
Glycerin - Schwefel - Milch-
Seife , bei Flechten , Haut - j
ausschlägen, — Mitessern,
Sommersprossen .roterHaut,

Schuppen , Haarausfall , jNur echt mit Namen Vv.
Ztulrii . Lulrus Enthaa¬
rungspulver , giftfrei , wirkt I
sofort . Hier : L. Fasch,Flora -Drogerie.

ZahllschAtUi
hohler Zähne beseligt man durch den

Gebrauch meiner
verbesserten lskimsite

Drogenhandlung von
Apoth. E . Sattler , Haarenstr . 44,

Fernsprecher 356.

Roh -Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh . Pape , Langestr. 56.

Rottweiler
Patronell

(die beste Jagd¬
patrone der Gegen¬

wart .)
Kal. Kal.
IS 12

blaue Hüls. 6 7
braune „ 7 '/- 8'/»
rauchlose 10 -/z 11 -/,

Isdbenjoksnns,
Oldenburg i. Gr.

Niederlage»
werdennoch vergeben.

Sendungen nach
auswärts franko.

Eine neue amerikanische Register-
Kaffe habe billig abzugeben.

Langestr. 75.
Düngergrube z. leeren ohne Ent¬

gelt . Osternburg . Harmoniestr . 11.

BrilWuftr,
einfache » aus bestem sämischenLeder
verfertigt , hervorragend gute Arbeit,
Mk . 3 , — doppelte dito Mk . 5.

Bruchbänder nach Maß binnen
3 Tagen . Drogenhandl . von Apoth.

E . Sattler , Haarenstr . 44.
Fernsprecher 356.

Im Austrage habe ich
wei in Osternburg an -er

Hermannstraße belegene , in
"
ehr gutem Stande befind-
icheHäuser mit Garten

unter günstigen Bedingungen
ehr preiswert ?u verkauftu.

Kemriod NestwL
_ Kurwickstraße 33.
Ein hierfttbst an -er

Mrgereschstraße betegenes,
drei separate Wohnungen
enthaltendesHaus habe ich
in Auftrag unter günstigen
Bedingungen billig ;u ver¬
kaufen.

llvlarwl» VostlilS,
Kurwickstraße 33.

Das dem Herrn vr . weä . Winter¬
mann in Osternburg gehörige , zur
Zeit von Herrn Oberst vor der
Marwitz bewohnte
herWstl. Halls Bremerßr.D
( bei der Cäeilienbrücke ) habe ich
in Auftrag mit Antritt am 1. Nov»
d. I . ( event . auch geteilt ) zu ver
mieten . Pferdestall ist vorhanden.

Usirir -lLli WosllnA,
Kurwickstraße 33 ._

Nllanas -Seti'Svk
von köstlichem

WvklAesvkrnavk.

^Ikokolkrei W
Lrfrisokenl ! M M

Vörllauungbeförliörnll.
vedersll erkLIllieli.

MNNU
Das zu S Wohnungen

eingerichtete Haus
Kermannstr . 5

nebst großem Garten (von
dem ein großer Bauplatz
abgetrennt werden kann)
habe ich billig zu ver¬
kaufen. Anzahlung gering.liuä. Moxer, Aukt.

Lenchtenbnr».
Pfeifeiiklilb Blnc Wvlkt

Am Sonntag , den 28. Aua d c;
'

abends 7 Uhr :
' '

Bevfammlunq
in Millers ' Wirtshaus . ^

Freibier , Ausnahme neuer Mit.glieder usw.
Hierzu ladet sreundlichst ein

_
Der Vorstand.

WMMK.
Osternburg.

Am Sonntag , de« 28 . Aug . 1901-" Ba«
Anfang 4 Uhr.Um zahlreichen Besuch bittet

Gustav Frohns.
Mockturtle , Taffe 3V Pfg.

Danksagungen.
Für die «ns in so reichem Maße

bewiesenen Aufmerksamkeiten beider Feier unserer silbernen Hoch,
zeit sagen wir allen Freunde«und Bekannten re. aus diese«
Wege unsere»

innigsten Dank.
Oldenburg , den 24 . Aug . 1904

C . Helmerichs und Frau.
Moorhausen , Gem. Altenhuntors-Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheidenunseres lieben
Sohnes Hermann sagen wir allen
unseren innigsten Dank.

Familie Hotes.

LLni »i »LlI

SvdArslldor
iurViwaorbrlrx

Osternburg.
Sonntag , den 28 . Augnstr

Ne « ! Ne « !

LrieicklWs LMsejl
verbunden mit Großem Ball

in meinem orientalisch dekorierten mit
Nischenund Buden neu eingerichteten
Saal . — Aufführungen und Über¬

raschungen verschiedener Art.
Anfang 4 Uhr. Entree frei!Es ladet sreundl. ein

Gustav Albrecht.
V/ar ? nooLr » LvI » 1 Äal

Zu verk. 1 Sofa , 8 Polster¬
stühle , 1 Waschkeffel , billig.

_ Parkstratze 12 , unten.

G«t md » , !!
lL0 . duerm. ss.

Pfund 75 Pfg . ,

IL kussboäellöl
Pfund 3 « Pfg . ,

IL velfarbso
(streichfertig),

"ME Pfund 35 Pfg.
E . Sattler, Trogen und Farben,

Haarenstr . 44 , Fernspr . 356.

Mehrere gut erhaltene

Dreschmaschinen
mit u. ohne Schüttwerk sowie mehrere
Göpel billig abzugeben.

Jaderberg . Hagenstede.
NL . Sonntags bin ich stets an¬

wesend.
Wiefelstede . Zu verkaufen ein

Rindstiep.
_ Joh . Jörg . Kuck.

e KmtrMen
Pfd . 45 C . Soltau , Haarenstr.

Unterricht im Plätten erteilt
Frau Reil » Humboldtstraße 30.

Wurstschmalz » Pfd . 45 -,, harte
Rotwurst a Pfd . 30 ^ empfiehlt

A . Hinrichs , Burgstraße 30.
Oldenburg , den 2b. Aug. 1904.

Hiermit nehmen wir jede von uns
erteilte Erlaubnis zur Ausübung
der I a g d auf unseren zu Klein-
Scharrel bslegenen Moorländereien
zuruck . Dittmer L Kyritz.

ForuMen-Nachrichten.
Todes -Anzeigen.

(Statt besonderer Anzeige .)
Teilnehmenden die traurige Nach¬

richt, daß gestern, Mittwoch, nach¬
mittag 2 -/s Uhr mein lieber Man»,
unser guter Vater , der Hauptlehrerksrl8elliittö
im Alter von 60 Jahren sanft ent>
schlafen ist.

Apen , 25. August 1904.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 29. d . M ., vorm. 11 Uhr, statt.

Statt Ansage.
Osternburg . Am - 25. August,

morgens 1 -/z Uhr, entschlief sanst
nach kurzer Krankheit unsere liebe
Erna im zarten Alter von zwei
Monaten.

In tiefer Trauer:
Josef Segeler und Frau.

Beerdigung finder Montag nackni.
3 Uhr auf dem neuen Osternburger
K irchhof statt. _

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief nach kurzer , heutiger

Krankheit der Gefangenen - Aufseher
a. D. C . Hänschen im Alter von
74 Jahren . Tiesbetrauert von den
Hinterbliebenen.

Frau A. Hänschen geb . de Haan.
Frau Marie Stemkckgeb. Hänschen
Bernhard Stemick nebst Kindern.
Beerdigung findet Montag morgen

9V< Uhr vom Sterbehause Osternburg,
iesenstraße 6, aus statt. ^

Weitere Familien - Nachrichten
Geboren: (Sohn ) W . Ehrcnlrawt,

Heringhorst. Oberpostassistent Ätein-
schmidt , Varel . D . Klattenhofs, Varel.
Hinrich Peters , Wilhelmshave » . —
(Tochter) H. Lauts , Langwarden.
Wilhelm Hülsebus, Steenfelde.

Gestorben: Wilhelm Zinndahl
Kassel , 30 I . SchlosserAug. Glende,
Wilhelmshaven , 47 I . Martha
Schräder , Logaerfeld, 73 I . Jacob
Jacobs , Bremen , 73 I . Johanne
Margarete Antoinette von Lindern,
geb . Strahl , Ruttelerfeld , 79 I-
Fortsarbeiter H . Jcken, Schockumer-
deich . Theda Mannolt . Norden, 1 I.

glA E^et-
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Kentral-Ausschuß-Mrsarnmkung
der oldenöurgischen tandWirtschaftkichenDereirre.

R-g . Oldenburg , 26. August.
(NachdruckVerboien .)

Wer einen Vergleich anstellt zwischen der Landwirt¬
schaft von heute unö vor 50 Jahren , der wird gewaltige
Unterschiede wahrnehmen . Früher klebte der Landwirt fest
an seiner Scholle , und es gab genug ergraute Bauern , die
sich nicht viel weiter als 20 Kilometer von ihrem Heim ent¬
fernt hatten . In den Anschauungen ihrer Väter erzogen,
hielten unsere Vorfahren mit starrem Konservativismus
an den Traditionen fest und waren Neuerungen nur schwer
zugänglich . War irgendwo ein Jüngling von fortschritt¬
lichem Geiste beseelt und war in ihm die Erkenntnis ge¬
reist , daß die Forschungen der Wissenschaft sich mit Erfolgin der Praxis der Landwirtschaft verwenden lassen , und
ging er daran , es durch die Tat zu beweisen, so wurde sein
Vorgehen von den Praktikern mit einem Kopfschütteln be-
gleitet , und man sagte ihm eine trostlose Zukunft vorher.
Allmählich änderten sich die Verhältnisse . Der Stamm der
Aufgeklärten wurde größer , und das Verlangen nach ver¬
mehrter Bildung errang sich immer mehr Terrain . Tie
verbesserte Verbindung , und nicht zum mindesten das Er¬
scheinen der verschiedenartigsten Kunstdünger auf dem Welt¬
märkte taten ein übriges , eine gewaltige Umwälzung der
Verhältnisse anzubahnen . Man kam allmählich zu der Er¬
kenntnis , daß die neuzeitliche Wirtschaftsweise doch
nicht so ganz wertlos sei, wie man ursprünglich angenom¬men hatte . Die jüngere Generation lenkte in gänzlich neue
Bahnen ein , es machte sich ein Bildungshunger bemerkbar,
und man fing yn, zu gemeinsamer Aussprache über die ge¬
machten Erfahrungen m der Praxis sich zusammenzufinden.
Eine Frucht dieser Bestrebungen sind die Aentral -Ausschuß-
Citzungen der landwirtschaftlichen Vereine . Man muß eine
solche Sitzung mitgemacht , die intelligenten Köpfe kennen,die Landwirte reden gehört haben , um ermessen zu können,
wieviel Wissen sich die Bauern von heute angeeignet haben.Ter Verlauf des gestrigen Tages bot in allen seinenTeilen ein imposantes Bild . Um 10 Uhr trafen etwa 250
Landwirte , die Teilnehmer der diesjährigen , nach Stoll-
hamm einberufenen Zentral -Ausschuß-Sitzung , in Nor¬
denham ein.

Am Bahnhof bewillkommnet « der Vorsitzende des Ver¬
eins Abbehausen , Herr Th . Tantzen -Heering , die Gäste,
worauf diese nach dem „Friesischen Hof" beschicken wur¬
den, um ihre Quartierzettel und Anweisung aus den Wagen
zu erhalten . Nach einer kleinen Stärkung im „Friesischen
Hof" wurden die

Anlagen der Wschereigesellschaft „ Nordsee"
besichtigt:

Unterwegs fielen uns einige Eindringlinge in unsere
Flora auf , die eingeschleppt sind . Von diesen ist die
strahlenlose echte Kamille Wohl am bemerkenswertesten.
Sie ist mit Viehwagen nach Nordenham verschleppt . Am
Anleger des Fischereihafens waren die Netze , womit die
einzelnen Fischdampfer zum Fange ausgestattet werden,
ausgestellt . Die „Nordsee"-Gesellschaft hat eine eigene"Reparaturwerkstatt für verschlissene Eisenteile am Damp¬
fer . Hierauf wurden die großen Hallen betreten , die dem
Versandt der mehr oder minder großen Fänge dienen.
Es war für unsere Nichtkenner außerordentlich interessant,
einmal den ganzen Betrieb in voller Tätigkeit zu sehen.
Die verschiedenartigsten Fische, als der stachliche Rochen,

Lvchält Lerrwgr liiinna vo»
eine Verherrlichung

friestrichr des Lrosren?
Don Vr . Richard Hamel» «

(Schluß. — S . Nr. 199.)
Ach kann mir nicht versagen , aus ' des bekannten This

bault Buch „Friedrich der Große und sein Höf" noch ein
Erinnerung aufzufrischen , die da lehrt , wie der König übe
Güte dachte.

Der nicht übermäßig scharfsichtige, aber grundehrlich
und glaubwürdige Franzose erzählte dem König , er Hab
einmal Ludwig XVI. in der Nahe betrachten können . D
nahm Friedrich seine freundlichste Miene an und sagte ii
verführerischem Tone : „Nun , sagen Sie mir doch , gan
unter uns : welches Urteil hohen Sie sich über ihn gebildet?
Thisbault war erschrocken über die Falle , die der Könh
ihm legte ; die Vorsicht und vor allem die Schicklichkeitgeboten ihm , eine ausweichende Antwort zu geben. Er sagt
also nur , er hätte nur auf einen einzigen Zug im Gesich
Ludwigs geachtet , weil dieser ganz besonders wahr und cha
vakteristisch hervorgetreten sei, und er habe sich gesagt
Ludwigs herrschende Eigenschaft müsse die Güte sein
„Friedrich, " berichtet Thisbault weiter , „fühlte sofort , dch
ich seine Absicht erraten habe und ihm ausgewichen seier versetzte lebhaft und in einer Art von Begeisterung
„ Ah, mein Herr , wenn er ein guter König ist, so rser em großer König !"" Die „Begeisterung " , mit de
Frredrrch dies <rusrief , war , wie ieder merkt , durch-au!

gerneint . Die kleine Geschichte ist daher ein
zu Minnas Worten : „ Ihr König , der eil

großer Mann rst, mag auch Wohl ein guter Mann fein ."
*

- dem bedenklichen Spiel , das Minna im weitere:Verlauf der Gnaden -Szene mit Tellheim treibt , da sifmgrertes Verhalten gegen den Major sich dessei
gegenüber aneignet und dies

Geliebten kehrt , in diesem äußerses schließlich überzeugend hervor
ferner bitteren Erfahrungen sich in

Konrg völlig losgesagt hat . Schon di
^ ten Parteilichkeit " derraten dre ersrge. Stimmung. Die Liebe zum König« di

der Katzenhai , der Mcerhase , und namentlich in stattlicher
Anzahl die Kabeljaus und Schellfische in verschiedener
Sortierung neben dem Seehecht , den Seezungen , Schollen,
Karbonadenfischen , Knurrhahn usw. waren in Körben aus¬
gestellt. Tie sortierten Fische wurden dann in Stroh und
Eis verpackt und dann die Körbe vcrsandtmäßig herge-
flellt . Ueberall ging es sehr reinlich zu . Einige große
Fische wurden von einer Maschine gelüpft . Tie Köpfe
werden als Futter für Forellen und als Fischmehl ver¬
arbeitet , verschickt . Was für enorme Mengen Eis werden
in diesen Hallen jährlich verarbeitet ! Von hier aus ge¬
langt man zu der Marinieranstalt . Es ist sehr schön,
daß dies den Besuchern vorgeführt wurde , wie die Tiere
mariniert werden . Es war alles so sauber und so appe¬
titlich , daU man sich ordentlich wenig befriedigt fühlte,
nicht gleich einen Happen einnehmen zu können . Von
der Marinieranstalt gings nach der Räucherei . Auch hierwar alles so sauber , daß es eiue Lust ist, zu , ehen,wiedie nicht gleich verwertbare Ware in Dauerware umge¬wandelt wird . Hierauf wurden noch die Netzflechtcreieu
usw . besichtigt, und namentlich die Kunst bewundert , die
die Netzflechter entfalten.

Schon lange vor der Abfahrt harrten 72 GespanneHer Gäste vor dem „ Friesischen Hof" . Jeder erhielt seine
Wagennummer zugeteilt . Einen solchen

Wagenkorso
hat Butjadingen Wohl noch nicht gesehen, denn offiziell
waren 148 Personen zu befördern , wozu noch viele Gäste
kämm . Der Zug bewegte sich um 12 Uhr von Nordenham
nach Atensersande . Beim Haus Hansing wird von der Haupt-
chaussee abgewichen . Die Weiden machten überall einen
recht günstigen Eindruck, ebenso das darauf weidende
Vieh . Im Königsheld war der Hafer besonders gut ge¬raten , die Gerste zu spät gesät . Die Ehausseen sind mit
Alleen von Pappeln , Weiden , Efchen und Ulmen um¬
rahmt . Schade , daß der Nordwind die Kronen so ver¬
unziert . Noch mehr aber ist zu bedauern , daß durch die
Telegraphendrähte die Bäume mißgestaltete Ungeheuer
werden . Der Boden ist bei Atens und Abbehausen überall
schöner milder Kleiboden . An einer Stelle sehen wir
Heidschnucken' eine seltene Erscheinung in dm Marschen,
äber dafür um so beliebter im Fleisch. Gegenüber wohnteder bekannte Schafzüchter H . Memers -Wartfeld . Von
Atensersande gings dem Kanal entlang nach Ellwürdm,
wo die Herren der Justiz die Wagen begrüßten.

Nach dem Frühstück gings über das fruchtbare Moor¬
see . Ueberali traten wie bisher die wohlgcpflegten Gärten
zutage . Es war eine Lust, dies anzufehm . Tie Lbstbäume
sind durchweg reich behängen . Hin und wieder wurden in
dm üppigen Jettweiden auch rote Ochsen an¬
getroffen , die von jenseits der Weser geholt werden . Dem
Münsterländer waren die im Freien stehenden Heuschoberund die vielen Taubmlöcher an den Vorderwänden unbe¬
kannt . Die Kanäle haben für dies Jahr geradezu Wunder
gewirkt . Der letzte Regen , der noch reichlich in letzter
Nacht fiel , hat dm Weiden wohlgetan . Sie versprechen
im Durchschnitt eine reiche Herbstnutzung , die unseren
Marschbauern wohl zu gönnen ist.

Der Ort hat in bezug auf Ausschmückung das Men¬
schenmöglichste getan . Man sieht , wie gerne die Butja-
dinger alle die lieben Gäste aufnehmm . Große Freude
ist aber darüber , daß morgen auch der Großherzog die
Tierschau und den Ort besucht. Auch an dieser Stelle sei
dm lieben Butjadingern für den Empfang ohne gleichen
gedankt.

Begeisterung für dessen Ruhm , ist ihm zu der nüchternen
Bedeutung der „Parteilichkeit " herabgesunken . Und wie er
sich durch Minna bald für , bald gegen dm Wiedereintritt
in dm Dienst bestimmen läßt , dieses fast verletzende
Schwanken zeigt, daß der König und dessen Dienst ihm
nichts weiter mehr sind als eine Chance im Spiel der
Liebe, zur Erlangung Minnas . Ist dies schwankende Be¬
nehmen des Majors etwa ein Zeichen preußisch soldati¬
scher Gesinnung psr exoellmes oder unentwegter patriotischer
Liebe zum angestammten Herrscher ? Kann dies Verhalten
des Lessingschen Hauptreprasentanten des Geistes im Heere
Friedrichs zu einem Ehrendenkmal für den König bei¬
tragen?

Der unausweichlichen Frage nach dem Grade und
der Beschaffenheit der preußischen Gesinnung dieses preu¬
ßischen Majors hat Lessing wohlweislich die Spitze ab¬
brechen wollen . Zur notwendigen Schonung national-
preußischer Empfindlichkeit darf sein Tellheim kein Ur-
preuße sein . Der Hauptvertreter von Friedrichs Heer im
Lustspiel ist aus Kurland gebürtig , dort ist seine Familie
ansässig . Er ist also für damalige Zeit Norddeutscher im
weitesten und Goetheschen Sinne des Wortes . Nun hatte
Lessing freilich 1759, also einige Jahre vor der Entstehung
seines Stücks , in einem Briefe gefragt : „War Keith" —
Friedrichs General — „kein Preuße , weil er ein Schotte
von Geburt war ? Einerlei Kriegszucht, nicht
einerlei Himmelsstrich , macht im Soldatmstande den Lands¬
mann .

" Aber er blieb doch nicht ganz dieser Meinung.
Denn welchen triftigerm Grund konnte er haben , aus Tell-
heim dm Angehörigen eines fremden Landes zu machen,
als dm der entschuldigenden Erklärung für dessen inneren
und äußeren Abfall vom König ? Preußen blieb für den
Kurländer ein fremder Staat , an dm ihn nichts fesselte
als des Königs Dienst , als die „Parteilichkeit " . Als
das Fräulein einmal witzig auf dm Mohren von Ve¬
nedig anspielt , erwidert er : „ Aber sagen Sie mir doch,
wie kam der Mohr in vmetianische Dienste ? Hatte der
Mohr kein Vaterland ? Warum vermietete er seinen Arm
und sein Blut einem fremdm Staate ?" Wer seine Stel¬
lung zu einem Lande und Dienste einmal mit dieser
Bitterkeit beurteilt hat , der ist dem Lande und dem
Dienste wesentlich fremd geblieben ; jenes ist ihm nicht zum
Vaterland geworden . Und da ihn nichts mehr , wie er
sagt, zwingt , Soldat zu bleiben , so ist sein „ganzer Ehr¬
geiz wiederum einzig und allein , ein ruhiger und zu¬
friedener Mensch zu sein." Ein merkwürdiges Muster«
resultat des militärischen Geistes unter Friedrich , ein
seltsamer Ossizier , den die Gnade und der Wunsch des

Frühstück.
Bei Mammens Hotel -Abbehausm wurde um 1 Uhr

Halt gemacht, wo den Erschienenen im festlich geschmückten
Saale vom festgebmdm Verein ein opulente » Frühstück
kredenzt umrde . Unter den Genüssen erblickte man manche
Dinge , deren Zubereitung man einige Stunden vorher
in den Seefischerei-Anlagen in Nordenham kennen ge¬
lernt hatte.

Herr Th . Tantzen - Heering begrüßte die Erschiene¬
nen mit etwa folgenden Worten:

Sehr geehrte Herren ! Tie erste Gelegenheit , die sich
mir darbietet , will ich ergreifen , eine angenehme Pflicht
zu erfüllen , nämlich , Sie zu begrüßen und Ihnen em
herzliches Williommen zuzurusen . Meine Lutjadiugev
Freunde und ich freuen uns , die Vertreter de ? Vorstandes
der Landwirtschaftskammer und deren Mitglieder , sowie
Delegierte der laudw . und zwcckverwandtcn Vereine aller
Gaue des Herzogtums als unsere Gäste unter uns zu
scheu. Es ist unser Wunsch, daß sich die Marschen Butja-
diugcus und die Entwickelung der Landwirtschaft in einem
solchen Lichte zeigen , daß Sie ein rechtes Bild bekommen
von den ganzen wirtschaftlichen Verhältnissen . Nicht min¬
der ist es jedoch unser Wunsch, daß die durch unsere Vor¬
fahren geübte Gastfreundschaft auch von uns bewiesen wer¬
den möge , und Sie auch in diesem Punkte angenehme Er¬
innerungen mitnehmen werden . Wir können nicht unter
Palmen und Zitronen wandeln , unter dem Eichbaum steht
unsere Wiege, dem Eichbaum , dem Sinnbild der Kraft , der
Feftigkeit und Treue . Gerade diese Eigenschaften , wie wir
sie bei allen Bewohnern unseres Landes , keine Schicht der
Bevölkerung ausgenommen , finden , macht uns die Heimat
lieb und wert . Allmers hat recht , wenn er sagt:

„Wer die Heimat nicht liebt und die Heimat nicht
ehrt,

Ist ein Lump und des Glücks in der Heimat
nicht wert !" *

Fühlen Sie sich denn aus heimatlichem Boden , seien
Sie willkommen ! Vertreter Butjadingens , erhebt Euer
Glas und ruft mit mir : „Unsere Gäste leben hoch , hoch,
hoch !" (Geschieht.)

Geh. Lekonomierat Funch - Loy: Ich spreche meinen
herzlichen Tank für die freundliche Aufnahme und die
kernigen , anr genten W . r . e d . s Vertreters des hiesigen
landwirtschaftlichen Vereins aus . Er kann beruhigt den
kommenden Dingen entgegensehen und überzeugt sein , daß
sein warmer Appell auf fruchtbaren Boden gefallen ist
und in aller Herzen einen Widerhall gefunden hat.

Es gab eine Zeit , in der man meinte , die Zentral-
Ausschuß-Litzungen hätten keinen Zweck , und es entspann

"sich in den Vereinen ein langer Kämpf , doch hat sich
oie Ueberzeugung von der Bedeutung unserer Zusammen¬
künfte immer mehr Bahn gebrochen. Wir kommen hier
inicht zusammen , um uns zu amüsieren , sondern damit
die Berufsgenossen einander näher treten . Aus Nord und
Süd kommen wir zusammen . Hier werden Freundschaften
geschlossen fürs Leben, und darauf ist ein wesentliches
Stück des Fortschritts zurückzuführen , den unsere Land-
twirtschaft in den letzten 25 Jahren genommen hat . Wir
wollen deshalb dahin wirken , daß diese Zusammen¬
künfte beibehalten werden . Daß dies der Gedanke dev
Landwirte unseres Landes ist, zeigt die heutige große
Beteiligung , die so stark ist wie nie zuvor . Das land¬
wirtschaftliche Bereinswesen blüht und gedeiht von Jahr
zu Jahr zusehends . Ich bin überzeugt , daß Sie alle gern
gekommen sind . Möchte es immer so bleiben . Ich bitte

Königs nicht zwingt , bei der Fahne zu bleiben . Denn
-daß seine „Gesundheit " , seine Blessur es ihm unmöglich
machen würde , ist ausgeschlossen . Der Wachtmeister
Werner kann das am besten beurteilen , er möchte mit dem
Major aufs neue in einen Krieg , und das Fräulein findetden „Krüppel " „noch ziemlich ganz und gerade , noch ziem¬
lich gesund und stark.

" Ein Schuß hat ihm „den rechtenArm ein wenig gelähmt .
" Er will ja auch auf den etwaigen

Wunsch Minnas wieder Dienst nehmen . Sonst aber könnte
ihn nichts „ zwingen "

. Man sieht : ein Soloat ganz an¬
derer Art als Keith, ein Soldat , der trotz einerlei Kriegs¬
zucht nicht Landsmann , auch nur in seinem Stands , ward,der vielmehr — Kosmopolit blieb . Nein , mit dem Preußen¬tum hat Tellheim nichts gemein als den Rock des
Königs ; er legt jenes ab, wie er diesen auszieht . Aber
überall ist er ein Mann von Ehre . Lessings Kosmopoli¬tismus hat in Tellheim die glänzendste Verkörperung
empfangen . Das Weltbürgertum siegt über Friedrichden Großen . Eine wunderliche HuldigungI

*
Aus diesen Folgerungen heraus verstehe ich auch

Goethes Wort in „Dichtung und Wahrheit " nicht, das Lust¬
spiel sei ein Werk von „ vollkommenem norddeutschen Na¬
tion algehalt .

" Die verschiedenen Volksstämme finden
ihre Einheit nicht in einer nationalen Idee , sondern in der
Anerkennung einigender allgemein menschlicher Tugendenund Vorzüge . Tellheim sieht sein Ideal darin , ein
ruhiger und zufriedener Mensch zu sein, Minna liebt
ihn um rein menschlicher Eigenschaften willen , der säch¬
sische Graf Bruchsal übersieht ausdrücklich den preußischen
Offizier bei ihm nur deswegen , weil er ein ehrlicherMann ist ; „ein ehrlicher Mann mag stecken, in welchemKleide er will , man muß ihn lieben ." Der König bildetaber die einigende nationale Idee ganz und gar nicht.Man erkennt willig seine Größe an ; keine Spur aber davon,
daß in seinem Namen alle Herzen national zusammenschlü-cksn. jEr erhält sogar indirekt durch das sächsische Fräu¬lein eine höchst bittere Lektion über seine Verachtung der
deutschen Sprache und seine Begünstigung der französi¬
schen Abenteurer im Heer und Staat . Das aber ist kein
spezifisch norddeutsch nationales Moment , sondern ein all¬
gemein deutsches rm Stücke, eine Erinnerung überdies , daßdie neuere deutsche Sprache und mit der Sprache?die feinere Kultur in Sachsen ihren Ursprung habe.So spielt Sachsen die feinere deutsche Kultur gegen den
Feldherrnruhm des Preußeuköuigs aus . Wo immer Fried¬
rich im Stücke in Betracht kommt, nirgends übt er eine:
einigende nationale Gewalt au- , « cm daxs sygar be-



r-

Eie nun , unserem Dank dadurch Ausdruck zu geben, in»
dein Sie einstimmen in ein dreifaches Hoch aus den
hiesigen landwirtschaftlichen Verein und seinen Vor¬
sitzenden. Die Versammlung stimmt begeistert ein.

Um 3 Uhr begann im Hotel „Butjadingen "°Stollhamm
die

Deleaierten -Versammlung,
die von 128 stimmberechtigten Herren besucht war . 63
landwirtschaftliche Vereine waren durch 95 Herren , 16
zwsckverwandte Vereine durch 16 Herren und der Vor¬
stand der Landwirtschastskammer mit 6 Herren ver¬
treten . Ferner waren 8 Herren der Landwirtschafts¬
kammer und 3 Vorsteher landwirtschaftlicher Lehranstalten
anwesend.

Geh. Oekonomierat Fun ch -- Loy schlug die Absendung
folgenden Telegramms an den Großherzog vor:

„ Ew . K . Hoheit übersenden ehrerbietigste Grütze mit
dem Ausdruck unwandelbarer Treue und Ergebenheit die
zur Zentral -Ausschutz-Sitzung in Stollhamm versam¬
melten Vertreter der oldenburgischen Landwirtschaft , zu¬
gleich bittend , ihren untertänigsten Dank aussprechen zu
dürfen für das landesväterliche Wohlwollen , welches
Ew . Königl . Hoheit der heimischen Landwirtschaft stets
haben zu teil werden lassen.

Funch ."
Geh. Oekonomierat Funch - Loy führte hieraus etwa

folgendes aus : Bevor wir weitergehen, geziemt es sich, darauf
hinzuweisen, daß der Tod seit unserer letzten Zusammenkunft
zwei Lücken in unsere Reihen gerissen hat, die schwer aus-
zusüllen sein werden. Es wurden von uns genommen die
Herren Bernhard Meiners, der besonders in diesem
Bezirk bekannt war , und Benno Meyer. Es würde mir
schlecht anstehen , wenn ich die Verdienste dieser Herren
rühmen wollte. Ihre Verdienste waren so groß, daß ich sie
unmöglich schildern kann. Den meisten von Ihnen ist ihre
Tätigkeit in allen landwirtschaftlichen Kreisen bekannt, so daß
ich schon aus diesemGrunde darüber hinweggehen kann. Sie
waren die besten aus unseren Reihen. Man kann nur hoffen,
daß manche erstehen werden, die ihren Fußstapfen folgen
werden. Ich fordere Sie auf, sich zu Ehren der Verstorbenen
von Ihren Sitzen zu erheben. (Geschieht.)

Amtshauptmann Münzebrok: Namens unseres Amts¬
bezirks heiße ich Sie herzlich willkommen. Das ist keine
Redensart , sondern ich weiß, daß ich mich damit eins weiß
mit unserer gesamten Bevölkerung. Sie wissen , wie die Land¬
wirtschaft alle unsere Kreise umklammert. Niemand will
etwas anderes sein als Landmann und Bauer . Die Herren
des Komitees haben sich keine Mühe verdrießen lassen , Ihnen
zu bieten, was sie konnten. Ich hoffe , daß diese Tage reiche
Frucht bringen für die Landwirtschaft des ganzen Landes.
(Bravo .)

Gemeindevorsteher T antz en - Stollhamm : Es gereicht mir
zur besonderen Freude, Sie in unserer Mitte zu sehen . Sie
wollen ja beitragen zur Förderung unseres Berufs und Pflege
des kameradschaftlichen Gefühls . Ich wünsche , daß die Ver¬
sammlung befriedigend verlaufen möge. Wir können Ihnen
nicht viel bieten, aber es kommt vom Herzen. (Bravo .)

Geh. Oekonomierat Funch - Loy spricht seinen herzlichen
Dank für das freundliche Willkommen aus.

Herr Peter Cornelius - Seeverns referierte hierauf über
das Thema : „ Die Entwickelung der Landwirtschaft
im Amte Butjadingen . " Es hat sich als eine fest¬
stehende Praxis herausgebildet, daß in den Zentral -Ausschuß-
Sitzungen Bericht erstattet wird über die Entwicklung der
Landwirtschaft in dem betreffenden Bezirk. Aus den Aus¬
führungen des Redners ist hervorzuheben, daß der Amts¬
bezirk Butjadingen aus 11 Gemeinden besteht . Die Fläche
beträgt 243 gkm, von denen 97'/, « °/° Kulturland sind . Von
den 15 957 Personen betreiben 7150 oder 47 °/o Landwirt¬
schaft. Der Grundsteuerreinertrag beträgt 1i/g Millionen
Mark . Der Grund und Boden befindet sich zu 821/2 °/, in
Händen von Privaten , 10 »/z °/, von Staat und Krone und
7 °/o von Gemeinden und Kirchen . Redner gab hierauf eine

ausführliche Beschreibung der Bodenbeschaffenheit, die von
großer Sachkenntnis zeugte . Es läßt sich schwer Nachweisen,
wann die Landwirtschaft ihren Anfang genommen hat ; es ist
aber zweifellos, daß die Entwickelung eng zusammenhängt
mit der Entwickelung des Deichbaues und des Entwässerungs¬
wesens. Redner gab hierauf eine Schilderung von der Ent¬
stehung der Marschen, wie es in dem vom Redner zitierten
vorzüglichen Werk des Oberdeichgräsen Tenge ausführlich
beschrieben ist.

Um die Mitte des 18 . Jahrhunderts fielen viele Tiere
der Rinderpest zum Opfer, durch welchen Umstand viele Land¬
wirte gezwungen wurden, die Weiden umzubrechen und Acker-
bau zu treiben. Nach der Franzosenzeit machte sich ein
außerordentlicher Mangel an Bargeld bemerkbar, der sich erst
in den 40 er Jahren zu heben begann. Im Jahre 1825 hatte
eine große Sturmflut eine umfangreiche Reparatur der Deiche
nolwenvig gemacht, wodurch die Lasten ins Ungemeffene
stiegen . Erst in den 50 er Jahren ist eine ge¬
ringe Hebung der Verhältnisse zu konstatieren. Der
Krimkrieg hatte einen günstigen Einfluß auf die Verhältnisse
ausgeübt . Die Preise für die landwirtschaftlichen Produkte
stiegen . Damit machte sich auch das Bedürfnis nach erhöhter
Kultur und verbesserter Lebenshaltung bemerkbar. Das Be¬
dürfnis nach landwirtschaftlichen Schulen erwachte. In
Neuenburg wurde die erste Schule gegründet, auf der noch
manche von den Landleuten , die heute eine führende Rolle
spielen, ihre Ausbildung genossen haben. Aus der Neuen¬
burger Schule entwickele sich die Vareler Anstalt.

England hatte gezeigt , daß es das Oldenburger Fleisch
für schmackhaft hielt, und man fing daraufhin an, Export
von Fettvieh nach England zu treiben. Während man bis
dahin Wert auf den Ackerbau gelegt hatte , regte sich von der
Zeit an , wohl mit hervorgerufen durch die Erfindung der
Dampsschiffahrt, das Interesse für Viehzucht. Durch das Be¬
streben, mit der Viehzucht möglichst viel Geld zu verdienen,
war aber leider nicht genügend Wert auf ein einheitliches
Zuchtziel gelegt worden, so daß man im Anfang der 60er
Jahre ein wahres Tohuwabohu von Rassen findet. Eine
Aenderung trat in dieser Beziehung in den 70er Jahren durch
Gründung des Wesermarschherdbuchs ein. Der Export
von Vieh nach England hörte aber auf, da England seine
Häfen geschlossen hatte, und man war deshalb genötigt, andere
Absatzgebiete zu erobern.

Mit dem Ausbau der Chausseenfand durch die Gründung
des Molkereiwesens eine bessere Ausnutzung der Produkte
statt . Die Legung der Eisenbahn Hude-Nordenham tat ein
übriges dazu, daß die Milchwirtschaft gefördert wurde. Eine
weitere Ursache der Hebung der Viehzucht ist in dem ver¬
mehrten Import von Korn aus dem Ausland und in der
verbesserten Dampfschiffahrt zu suchen.

Wir haben — fo führt Redner aus — einen Boden
unter uns , der uns wie kein andrer befähigt, gute Viehzucht
zu treiben. Wollen wir aber eine möglichst gute Qualität
erreichen, dann müssen wir uns organisieren. Diesem Ziel
hat uns die Gesetzgebung ein gut Teil näher geführt, nämlich
durch Erlaß des Rindviehzucht- und Pferdezuchtgesetzes.

Eine besondere Zugabe ist die Zuwässerung aus
der Weser. Wir haben keine Bewässerung, indem wir das
Land berieseln, sondern wir führen den Gräben Wasser zu,
um das Land feucht zu erhalten und das Vieh mit Trink¬
wasser zu versorgen. Wir haben dadurch große Ausgaben
gehabt, die sich aber doppelt bezahlt machen werden.

Allmählich bahnt sich eine andere Bodenbesitzver¬
teilung an. Der Besitz fängt an, sich durch Abtren¬
nung kleiner Heuerstellen allmählich zu verkleinern. Volks¬
wirtschaftlich ist das als kein Nachteil anzusehen:
es siedeln sich immer mehr Familien an , die imstande sind,
ihr Land selbst zu bearbeiten , was in Anbetracht der Land¬
flucht der Arbeiter von nicht zu unterschätzendem Werte
ist. — Weniger günstig sind die Aussichten für die Pferde¬
zucht. Der Handel mit dem eleganten schweren Kutschs-
Pferd als Wagenpferd hat schweren Abbruch erlitten . Das
Bestreben , die Zucht hochzuhalten , hat aber Angenommen,

fo daß die Qualität diejenige von vor 20 Jahren weit
ubersteigt . Es ist eine Hebung der Qualität , wenn auch
ein Rückgang der Quantität zu konstatieren .

^
In der Schweinezucht ist seit 1892 eine Hebung

des Bestandes um 20 Prozent fest-gestellt . IN der Schaf,
zucht kann man von einer eigentlichen Zucht kaum reden
da eine planlose Kreuzung , abgesehen von einigen rühmend
werten Ausnahmen , gang und gäbe ist.

Von der Geflügelzucht ist in Butjadingen wenig
Lobenswertes zu sagen . Es ist zu hoffen , daß die Land,
wirtschastskammer ihr bald aufhilft . Nachdem Redner
noch den Pflanzenbau , das lan dwirtschaft.
liche Schul -, Genossenschafts - Und Vereins,
wesen gestreift , schloß er unter dem lauten Beifall der
Versammlung mit einem frohen Ausblick in die Zukunft.

Hieraus begann O .-R . -R . Ram sauer mit seinem
Vortrage über das Eisenbahnwesen. Aus der Mitte
der Versammlung wurde der Wünsch laut , der Vortrag
möge im Druck erscheinen, woraus Redner erwiderte , daß
die Veröffentlichung in den „ Nachrichten" erfolgen
würde . Wir sind gern bereit , den Interessenten ein Exem¬
plar unseres Blattes zuzustellen und bitten um Angabe
der Adressen . — Der Vortragende erntete tosend eg
Beifall.

Der Antrag Müller -Nutzhorn , die nächste Zentral -AuS-
schuß - Sitzung in Delmenhorst abzuhalten , wurde an¬
genommen.

Das Festmahl
verlief in fröhlichster Stimmung . Speisen und Getränke
waren vorzüglich. Für gute Laune sorgte ferner die Tafel¬
musik und eine größere Anzahl geistvollerReden. Es toasteten:
Funch - Loy auf die Gesundheit des Großherzogs, begeistert
stimmten die Anwesendenin das Hoch ein, Peter Cornelius-
Seeverns auf die Gäste, Exz. von Frydag auf die Fest,
ordner, Fern ding - Ihorst auf die Butjadinger , speziell die
Stoühammer Landwirte , Kirchenrat Lohse - Stollhamm auf
die gesamteoldenburgischeLandwirtschaft, S uykers - Oldenburg
auf Gärtnerei und Landwirtschaft, Tantzen » Stollhamm auf
den Vorstand der Landwirtschaftskammer, Jürgens - Hohen¬
kirchen auf die Butjadinger Damen.

Ein Telegramm des Großherzogs lautete:
„Den zur Zentralausschußversammlung versammelten

Mitgliedern meinen besten Dank für ihr freundliches Ge¬
denken . Ich freue mich , Sie morgen in Stollhamm zu
sehen . Friedrich August. *

Auch der
Kommers

verlies in erwünschter Weise. Das Präsidium führte Kirchen¬
rat Lohse . VerschiedeneLieder wurden gesungen und Reden
gehalten. Heddewich-Jerichow sang das Butjenterlied . Ein
Herr feierte im Hinweis darauf , daß im nächsten Jahre die
Zentralausschußversammlung in Delmenhorst stattfindet, die
Delmenhorster landwirtschaftlichen Vereine, speziell Müller-
Nutzhorn. Dieser erwiderte in humorvollster Weise, er
vertrete beim Essen den Standpunkt : „ Wenig braucht es nicht
zu sein , aber gut muß es sein !" Das vorzügliche Frühstück,
das vorzügliche Festessen , die einstimmige Annahme seines
Antrages habe ihn überrascht. Er wolle die Anwesenden auch
überraschen, indem er, der immer als Oppositionsmann ver¬
schrieen sei, die Einigkeit der oldenburgischen Land¬
wirtschaft leben ließ. Nach dem Singen des Allmersschen
Liedes : „Dort Eaalek, hier die Rudelsburg *, forderte Tierarzt
Nieberding-Seeseld die Butjadinger auf, recht gemütlich zu
sein . Cornelius -Seeverns führte aus , die Gemütlichkeit beim
Kommers sei gut und angebracht, doch im allgemeinen sei es
Zeit , daß Deutschland endlich einmal anfinge, ungemütlich
zu werden. Langanhaltendcs Bravo belohnte Cornelius -See¬
verns für feine Ausführungen.

Lange nach Mitternacht erst trennten sich die Komm « «
fierenden mit dem Wunsche:

„ Auf Wiedersehen in Delmenhorst ! «'
Heute findet in Stollhamm die Tierschau statt.

haupten , er trenne mehr , als daß er — auch nur durch
seinen Ruhm , — die Herzen national erhebe.

*

Was aber in der „Minna von Barnh 'elm" von wunder¬
voller Vollkommenheit ist, das ist die Zeichnung des nord¬
deutschen Milieus , des Soldatenmilieus . Es umschließt
den volkstümlichen Kerngedanken des Lustspiels . Lessing
hat ihn so klar und deutlich angegeben , daß man sich Wun¬
dern mutz, wie er überhaupt verkannt werden kann . Der
Nebentitel des Stückes , „ Das Soldaten glück "

, ent¬
hält ihn . Er bezieht sich aus Minnas Worte IV 6 an
Tellheim : „ Der König war eine unglückliche
Karte für Sie ; die Dame (aus sich weisend) wird
Ihnen desto günstiger sein ." Das ist das Sol¬
datenglück . Das Gleichnis ist von der Hauptleidenschaft
des Soldaten , dem Spiel , dem auch Lessing zugetan war,
genommen . Tellheim hatte im Lebensspiel auf den König
gesetzt, und verloren , die Dame läßt ihn gewinnen . Dies
ureinsache soldatische Thema konnte in jedem Milieu be¬
handelt werden ; Lessing wählte kein fremdländisches , ob¬
gleich er einige Motive seines Stückes dem englischen
Schauspiel „ Dbs oovstsnt eoupls " verdankte; er grff mit
beiden Händen in die unmittelbare Gegenwart und in
das militärische Treiben seiner Zeit , das er in Breslau ja
aus eigenem Erleben genau kennen gelernt hatte . Dieser
Griff , die Wahl dieser Umstände waren genial . Das Mi¬
lieu war unmittelbar und allgemein interessant . Der
brillanten Zeichnung desselben verdankt das Lustspiel vor¬
zugsweise seine dauernde Bedeutung und unverwelkliche
Frische . Kulturhistorisch aber ist es wertvoll durch feine
indirekte Kritik des friederizianischen Systems.*

In dieser Beziehung bildet den besten Epilog zur
Minna von Barnhelm folgende Stelle aus einem
Briefe Lessings an Nicolai vom August 1769 : „Sagen
Sie mir von Ihrer Berlinischen Freiheit zu denken und
zu schreiben ja nichts . Sie reduziert sich- einzig ünd allein
aus die Freiheit , gegen die Religion so viel Sottisen zu
Markte zu bringen , als man will . Und dieser Freiheit
mutz sich der rechtliche Mann nun bald zu bedienen schä¬
men . Lassen Sie es aber doch einmal Einen in Berlin
versuchen , über andere Dinge so frei zu schreiben als Son¬
nenfels in Wien geschrieben hat ; lassen Sie es ihn ver¬
suchen, dem vornehmen Hofpöbel so die Wahrheit zu sagen,
als dieser sie ihm gesagt hat ; lassen Sie Einen in
Berlin anftreten , der für die Rechte der
Untertanen , der gegen Aussaugung und

jLiLK AtiMNtz LxLtzhexz HLlk

t e, wie es jetzt sogar in Frankreich und Dänemark ge¬
schieht, und Sie werden bald die Erfahrung
machen , welches Land bis auf den heutigen
Tag das sklavischste Land von Europa ist .

"
^ ' -st

So anfechtbar auch das Urteil des sechzigjährigen
Goethe in „ Dichtung und Wahrheit " über den Einstuß
Friedrichs des Großen auf die deutsche Literatur und, daran
anknüpfend, über Lessings Lustspiel ist, so trifft doch eine
Bemerkung vollkommen zu : „ Man erkennt leicht , wie genanntes
Stück zwischen Krieg und Frieden , Haß und Neigung er¬
zeugt ist . " Diesen Eindruck hat der alte Goethe doch fest¬
gehalten, und er setzt dem Haß sehr vielsagend nicht die
Liebe, sondern nur die Neigung gegenüber. Diese Unter¬
scheidung ist durchaus richtig. Haß ist viel stärker als daß
ihm Neigung je gleichkommen könnte. Und darum ist, was
Lessing zu Ehren Friedrichs in sein Werk geflochten hat, bei
weitem schwächer als die aus positiver Abneigung stammende
Kritik des Königs, d. h. seiner Regierung in Krieg und
Frieden . Diese Erwägung und die beweisgründige Ueber-
zeugung, daß sie allein stichhaltig ist, bestimmt auch die
mittlere Stellung , die ich in der Beurteilung des berühmten
Lustspiels einnehme, wie ich im Eingang zu dieser Abhandlung
dargelegt habe.

«
Goethes Ansicht dagegen, die deutsche Literatur des acht¬

zehnten Jahrhunderts verdanke ihren „ ersten wahren und
eigentlich höheren Lebensgehalt" Friedrich dem Großen und
seinen Taten , ist mir vollkommenunverständlich. Die Genies
der Epoche, Klopstock , Lesstng , Herder, Schiller und
Goethe würden auch , wenn Friedrich seine Kriege nicht
geführt hätte , unsere Literatur auf die ihrer
Begabung gemäße Höhe gebracht haben. Nicht an Friedrich
entzündete sich das hehre Fener der Dichtkunst, sondern, da
die Begabung vorhanden war , an einer menschheitlich großen
religiösen Macht, dem Messias . Wahrscheinlich bildet
diese für Goethe nicht einen „ ersten wahren und eigentlich
höheren Lebensgehalt" . Den zweiten wahren Gehalt empfing die
Literatur durch die Idee eines allgemeinen Deutsch¬
tums und emer alle Völker überflügelnden deut¬
schen Kultur. Und dies natürlich im entschiedenstenGegen¬
satz zu Friedrichs persönlichenpolitischenTendenzen und Taten.
Den dritten wahren und höchsten Lebensgehalt bildete die er¬
wachende Empörung gegen den sozialen und poli«
rischen Druck, unler dem die Deutschen seufzten, die Idee
der Freiheit im wcllbürgerlichen Gewände. Hierzu hat Fried¬
rich insofern beigetragen, als er die Freiheit des Geistes, des
Forschens, Denkens und Glaubens , tolerierte:, aber immer

doch nur als absoluter Herrscher, mit dem Degen an der
Seite, wie Rousseau ihm schrieb . Sobald diese Freiheit hätte
in seinem Staate praktische politische Gestalt anzu¬
nehmen gedroht, so würde er sie unbarmherzig unter¬
drückt haben. Das durch Taten erhöhte Bewußtsein
der kriegerischen Tüchtigkeit und Ueberlegenheit indessen,
an das Goethe wohl zumeist gedacht hat, vermag
einer Literatur keinen wahren und höheren Lebensgehalt
zu geben ; sonst hätten wir z. B. nach dem großen siebziger
Einigungskriege eine neue Blüte unser Literatur erleben
müssen; sie wird aber bekanntlich immer noch erwartet . Und
wenn man unter „Lebensgehalt" den ganzen politischen,
sozialen und kulturellen Inhalt der Zeit Friedrich» verstehen
will, so fragt sich wieder : in welchen Werken der klassischen
Literatur zeigt er sich denn ? Goethe vermag nur Lessings
Minna von Barnhelm zu nennen — denn was er sonst an¬
führt , ist Schund, — und wie sich in diesem Werke der
Lebensgehalt der friederizianischen Epoche spiegelt, haben wir
ja gesehen . Ihren wahren und hohen Gehalt empfing unsere
klassische Dichtung aus ganz anderen Quellen , und diese
Quellen würden ihr gesprudelt haben, auch wenn der alte
Fritz nie gelebt hätte . Dies verkennen, heißt die von allen
äußeren Gewalten unabhängige Macht des künstlerischen und
schaffenden Geistes verkennen, der dann auftaucht und wirkt,
wann die Natur ihn zeitigt. Goethes Urteil ist nur ver¬
ständlich unter der Annahme, daß Goethe der bei solchen
Rückblicken gewöhnlichen Täuschung unterlag , die aus dem
Glanze der erreichten Entwickelung heraus auch über die
Vergangenheit ein Licht ausgießt , das diese, wenigstens in
dem behaupteten Maße , tatsächlich nicht besaß.

Bei diesen Betrachtungen sei auch nicht der Hinweis ver¬
gessen, daß nicht nur Lessing dem König abgeneigt war.
Stümcke nimmt in seinem Buche auf Schillers Vorhaben
Bezug, ein sriederizianisches Epos zu dichten . Schiller stand
von dem Plane ab, weil er Friedrichs Persönlichkeit nicht
liebgewinnen könne und sie ihn nicht genug begeistere , um die
Riesenarbeit der Idealisierung an ihr vorzunehmen.
Und Klopstock , der, nach seinem engeren Verkehr mit Lessing
in Hamburg , eine Friedrich preisende Ode in eine solche auf
den deutschen König Heinrich umarbeitete , verbrannte die von
ihm in laciteischem Stile verfaßte Geschichte der Taten
Friedrichs. Und die Gefühle, mit denen Herder und Winckel-
mann Preußen verließen, waren äußerst bitter.

Daß die dramatische Dichtkunst den großen König dem
deutschen Volke noch nicht wieder zu dauerndem Leben er¬
wecken konnte, besagt nicht , daß das Werk der Idealisierung
niemals gelingen könnte. Es ist eben nur eine „ Riesenarbeit
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* Oldenburg , 26. August.
* Das Tanzen ist keine Sache der heißen Jahreszeit.

Sowie aber das Wetter gegen den Herbst zu kühler wird,
beginnen die Tanzkurse und sammeln die Herren Tanzlehrer
ihre Zöglinge. Auch Herr v. d . Hey - Hierselbst , als wirklicher
Tanz- und Anstandslehrer genugsam bekannt, hat bereits mit
seinen Schülerkursen wieder begonnen und kündigt den
Unterricht für erwachsene Damen und Herren , wozu schon
viele Meldungen vorliegen, für Ende September an . In
Wilhelmshaven kann Herr v. d. Hey diesen Herbst auf eine
25jährige Tätigkeit zurückblicken . Das ist ein Zeichen des

guten Vertrauens , das er in den- dortigen hohen Kreisen
genießt . Auch h er in Oldenburg ist Herr v. d . Hey sehr
beliebt . Er bringt stets die neuesten Tänze und komponiert
auch eigene nach Bedarf , und was er einstudiert, das » sitzt*,
wenn man das von einer Kunst sagen darf, die in der
Bewegung ihren Reiz hat.

* Einheimische Industrie . Ein erfreuliches Aufblühen in
unserer einheimischen Industrie macht sich seit einigen Jahren bemerk¬
bar . Erwähnt fei hier vor allen Dingen die Firma Hegel er
u. Ehlers, welche ihre vorzüglichen Instrumente bereits nach allen
Weltteilenversendet, die Kunstschlossernvon Hartman n - Osternburg,
welche namentlich in der Antike bereits einen Ruf genießt und mit
vielen Aufträgen auch nach auswärts bedacht wird. Auch ist unsere
Möbeltischlerei aus der Höhe der Zeit und hat bedeutenden
Absatz . Die Spinnerei und Glashütte - Osternburg hat
vollauf zu tun, so daß stets eine große Anzahl Arbeiter und Arbeiterinnen
beschäftigt werden können. Die Zementgießereien hier ent¬
wickeln sich zusehends, so auch sind die beiden Bildhaue >ci .n und Stuck-
aeschäfte (Boschen und Jul . Gottschalk) aus der Höhe der
Zeit und haben von hier und namentlich von auswärts viele Auf¬
träge ; die junge Firma Jul . Gottschalk hat sich durch Strebsamkeit
rasch in die Höhe gearbeitet, und das Geschäft ist in stetiger Ver¬
größerung begriffen. Erwähnt soll hier auch die seit einigen Jahren
hier befindliche Pflug - und Eggenfabrik von G . Even- Nadorster-
chaussee werden, welche von Norden her schon seit 30 Jahren unter
den Landwirten einen guten Ruf genoß. Die Firma G. Even hat
bedeutenden Absatz in Pflügen und Eggen, daß der Betrieb eine
stete Erweiterung erfahren muß. Bedeutende Aufträge gehen von
Holland und Holstein ein, selbst die König!. Preuß. Spezialkommission
Von Kaukehmen̂ Kreis Labiau (Ostpreußen) machte Bestellungen auf
die viel begehrten EvenschenMoorpflüge, auch die Landbank in Langen
(Ostpr .) erhielt Moorpflüge. Wegen bedeutenderüberseeischer Lieferungen
steht die Firma bereits in Unterhandlung. Selbst unsere Klein-
industrie entwickelt sich und ist mit Aufträgen zufrieden. — Unsere
1905 stattfindende Landesausstellung wird unseren Industriellen und
Gewerbetreibenden vorzügliche Gelegenheit geben, der Oeffentlichkeit
ihre Leistungen vorzuführen. *

( Hatterwüsting , 24. Aug. Die Aschenbecksche
Brinksitzerstellelle wurde im öffentlichen Aufsatze an den An¬
bauer Pieper in Drielake verkauft.

( Hatte », 25 Aug. Eine Dampfdreschmaschine, die
zuletzt in Sannum bei Huntlosen arbeitete, ist hier jetzt in
Tätigkeit.

0 Wilhelmshaven » 24. Aug. Marine -Oberstabsarzt
Or . Rüge, der mit der Beobachtung der i^ it dem Lloyd-
dampser „Schleswig* am 15. August aus Südwestafrika hier
eingetroffenen und in das Stationslazarett aufgenommenen
Kranken beauftragt war , ist nach Erledigung dieses Dienstes
wieder nach Kiel zurück gereist. Der Prozentsatz der Kranken
war, da die große Mehrzahl der Heimgekehrten sich bereits
während der Heimreise wesentlich erholt und gekräftigt hatte,
erfreulicherweisenur ein geringer. Das Befinden der Kranken
ist befriedigend, ein Todesfall war bisher nicht zu verzeichnen.
— Der mikroskopischen Untersuchungsstation im
Garnisonlazarett ist der Marine -Assistenzarzt Stadl zugeteilt
worden.

Kandel, Oeweröe und Derkeßr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Dem rumänischen

Ausfuhrverbot aus Mais ist ein weiteres Aus¬
fuhrverbot gefolgt , das sich auf verschiedene Artikel , als
Heu, Stroh , Hafer re . erstrockt. Das jüngst verbreitete
Gerücht , daß auch ein Ausfuhrverbot für Gerste erfolgen
würde , scheint sich danach nicht zu bestätigen . Auch das
vielfach erwartete Ausfuhrverbot für Weizen ist nicht er¬
folgt . Zu dem letzteren Verbot dürfte auch wohl kaum
ein Anlaß vorliegen , da gerade die Weizenernte in Ru¬
mänien relativ gut ausgefallen sein soll . Außerdem wird
sich die rumänische Regierung nicht verhehlen , daß die
Kreditfähigkeit dieses Agrarstandes im Auslande außer¬
ordentlich leiden muß , wenn die diesjährigen Ernte¬
verhältnisse im Lande als so traurig geschildert werden,
daß man zu einem Ausfuhrverbot für eine große Anzahl
Cerealien seine Zuflucht nehmen muß . Von dem er¬
weiterten Ausfuhrverbot für die obenerwähnten Futter¬
stoffe wird Deutschland in seiner Eigenschaft als ein
Importland nur wenig berührt . Denn einerseits hat
Deutschland in Futtermitteln ja nur partiell eine Miß¬
ernte zu beklagen , andererseits war ja auch in normalen
Zeiten der Bezug dieser Artikel aus Rumänien auf deut¬
scher Seite nicht groß . Größere Bedeutung besitzt das
erweiterte Ausfuhrverbot für den Nachbarstaat Rumäniens,
Oesterreich-Ungarn , das bekanntlich infolge der Mißernte
selbst ein ausgedehntes Ausfuhrverbot erlassen hat und
durch das Abschneiden der Zufuhr aus Rumänien
empfindlicher getroffen wird.

Auf dem amerikanischen Eisen mar kt ist es
kn der allerjüngsten Zeit zu einer starken Umwälzung ge¬
kommen , nachdem es noch Ende Juli den Anschein hatte,
ials wollte sich eine Rückkehr des Vertrauens anbahnen.
Zu wetterleuchten begann es bereits im Anfang der
zweiten Augustwoche. Damals schlossen zwei, dem Stahl-
trnst gegenüberstehende Gesellschaften mit einander einen
Vertrag über Herstellung von Stahlknüppeln ab, der
gegenüber: den offiziellen Stah -lknüppelpreise eine Preis-reduktron um 4 Doll , bedeutete . Dadurch war nicht nur

gewiesen, auf dem die Preise des Stahl-
Muppelverbandes umgangen werden konnten , sondern es
war auch die Aussicht auf eine wohlfeilere Herstellung von
Droht und Drahtstiften eröffnet . Dieser Vertrag zwischen
Ast beiden gegnerischen Gesellschaften beantwortete der
Stahltrust mit einer Herabsetzung der Preise für Draht rc.
ckcnn ist aber den beiden außenstehenden Werken wieder

^ kommen , als eine dritte , unabhängigeGesell-
iN ' für verschiedene Sorten zuge-
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s da? Bild eines Preiskämpfe ? , dessen Ausdehnung und
Ausgang noch nicht zu übersehen ist. Der Konsum wird

(daran seine Freude haben . Aber auch in Deutschland
wird man gut daran tun , diese Vorgänge mit Aufmerk¬
samkeit zu verfolgen.

Transatlantischer Dampferkrieg. Zwi¬
schen dem Vorsitzenden der Cunardlinie und dem General¬
direktor Ballin wurde vereinbart , daß die Ausgleichsver-
(Handlungen zwischen den am nordatlantischen Tarifkriege
beteiligten Schiffahrtsgesellschaften am 29. August in
Frankfurt a . M . wieder eröffnet werden sollen.

Vom Kohlenmarkt. Die Statistik über Deutsch¬
lands Kohlenförderung und Außenhandel in Kohlen wäh¬
rend der Monate Januar bis Juli d . I . liegt uns vor.
Wir ersehen daraus , daß in der Produktion bei allen Sor¬
ten Steigerungen zu beobachten sind . Was den Export an¬
belangt , so ist im Juli die Kohlenausfuhr um 50 000 To.
gefallen , auch die Kohleneinfuhr ist in diesem Monat zu¬
rückgegangen/wenn auch nicht bedeutend . Die ungünstige
Lane des Kohlenmarktes im Juli , von der wir schon
wiederholt berichtet haben , kommt also auch in diesen
Zahlen zum Ausdruck.

Auf Die Erklärung des Handelsministers gegen die
Auslassung Kirdorfs betr . das Vetorecht des Fis¬
kus gegen Preiserhöhungen des Kohlensyn-
dikats erläßt Kirdorf jetzt eine eingehende Erwiderung.
Aus dieser wird jedenfalls soviel klargestellt , daß dem
Fiskus sirr den Fall seines Eintritts in das Syndikat ein
solches Vetorecht nicht angeboten ist. Die Behauptung des
„Glückauf" Mt also damit in sich zusammen.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 26 . August.

Oldenburgische Spar - nnd Leih-Bank. Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelstcher.

pCt.
3 hx pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . . 98,75
3 Hs pCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung 98,75
3 PCt. do . do. —
4 PCt. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1908) 101,75
3 h ° PCt do . do . 99,25
3 PCt . Oldenburg. Prämien-Anleihe . . . —
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907 101,75
4 pCt. Stollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer 100
4 PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen . 101,75
3 '/, pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 . . 98,75
3 h , pCt. Buljadinger, Goldenstcdter . . . 99
3 hx pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen 98,75
3hx pCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . . 98,25
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert 100,75
3 h, PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905 102,30
3 '/, PCt. do. do . . . . . 102,20
3 pCt. do. do. . . . . 89,80
3 h, pCt. PreußischeKonsols, abgest., unkündb . b. 1905 101,95
bhxpCt do . do. . . . . . 10l,S5
3 PCt. do . do . . 69,70
3 h, PCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . . 98,60
3 hx pCt. Deutsch -Ostasrikanische Obligationen . . 98,S0
3h,pCt . konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . . 98,20
3 h . PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . 98,30
3 hj PCt. Kölner Stadt -Anleihe . .' - , VS

H . Nicht mündelstcher»
< pCt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . .' —
4 pCt. Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
< pCt. alle Jtal . Rente (Stück v. 4000 fre. u. darunter)
i pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhx PCI . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1902 .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903 . «
4 pCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Aank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyjn- n. Wechssl-

banh Serie V., unkündbarbis 1914
« PCI. Psandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien-Geŝ v. 1903 unkündb . b. 1912
4 PCt. Psandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Aktte» -

Bank, Serie XXl , unkündbarv. 1913
LH. do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1S13
LhxpCt. PstmdbriefederBraunschweig.-Hanno». Hyp.-

Bvrch Serie XX .. unkündbarbis 1913
Lh . pCt. abgflt. Lo. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4 hx PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 1<rs PCt.
4 pCt . Gewerkschaft Ewald -Obl. rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphengest
4 pCt. GlaShütteu-Prioritäteu» rückzahlbar 102 , .
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam turz jür st. 4M i» Mt. .
Check London . . . » 1 Lstr . » » »

do. Rew-Vort . » IDoll . « .
Amerikanische State» l » * » « ^ .
H olläud. Banknoten für IS Gulden » ^ -

An der Berliner Börse notierte» gestern:
OWenb . Spar - und Leih-Bank-Aktiea 179,75 PCt. bsz.
OM . Lisenhütten-Aktie » (Augustfehn) 83,75 pCt. bez.

LiStout der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
LackhnSzias t«. da. dvCt.

PCt.
99,75
99,75

102,25
99,75

102,25

99,25

99. 25
98,75

102,75
102,75
90. 15

102,50
102,50
90. 25
99. 15
99,15
98,85
98,85
99,30

104,10
71.30
94,20

99. 30

101.70

103,90 103. 45

100,15

102,25

10S.20

99.72

VS.70
93.9»
102

102
10 c
101,5»
104
1S3. S0

20. 41
4,1676
4. 1525
1HS3

102.5»

100.

96
94.45

192.50
102. 50
101,55

169. 30
20,49

4,2025

Olveubnrger Dank

Mündelstcher.
ehx PCt. Oldenburgischekonsol . StaatS -Aall, grnK

Coupons . . . . . -
lkh. pCt. Oldenburgische kons. Staats -Aal » halbst

Coupons (April—Oktober ) . ^
öh, PCt . Oldenburgische konsol . Staats -Anl» halb.

Coupons (Januar —Juli ) . . .
k pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . /
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anftalt-Schalb»

Verschreibungen , unkündbarbis 1903 »
PCt. desgl . . . . . . -

Lt. OldenburgerStadt -Anleihe von 1901, unkünd¬
bar bis 1907 . . . s

>h. pCt. OldenburgischeStadt -Anlethe von 19»» .
>hx PCI . Dinllager Gemeinde-Anleihe v. 190»
>!, pCt. Buljadinger Sielacht -Anl. - -
>pCt. OldenburgischePrtlmten-Anl. (4» Taler- Lose
t pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen. .
H/«pCt. do. do. . . . »
>hs pEt. Lvnsche SreichSmisAg ko«y» u»L S. 1905
ih- pEt. do- ? s

vEl» Hk, « « « »
>r/xpCi. Preuß. kochol. StaatSanst, ww , mü. S.' iS05
ĥ « t. do.

^ ^
. .

t>Ci. BayerischeStaats -Anleihe
'

^
vCt. Altonaer Stadt - Anleihe v. 1991. »nk. ü. 1911

?h° vCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1901 ^
vCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe, von 190C .'

-I? Posener Stadt -Anleihe von 1903 ^
pCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902

iL pCt. Lübeck-LLchenerEisenb̂ nanlerh- von 199z
< Cutin-Lübecker Eisenb. -Prwr . -Obligat. g,e.

Gekans Lerkanst
pSt . pCt.

vq.75 99,7»

98,75 —

— 100,40

pCt. Gothaer LaudeSkredtNSülig, u»L blS 190»
>/» vLt. Lnbnk'i Staatt-Anleitze. untdü. L»s ISIS

101,7»
99.40

1Ü1.75
98,75
99«
99

101.7»
98.7»

10 ^ 20
10^,20

89,60
101,95
10 1. 9

89,70
99. 80

101,20
98. 30
55. 80
98. 30

99,20
100. 7»
S9. S3
98 . 95

102,25
99,90

99,7»
99 .50

99,2»
102,75
102. 75
90,15

102,50
102,50
90. 25

100,35
103.75

98,85
99,35
98,85
99
99,75

10L4L
89,5»
« hl»

I t pvt . revfiche TarnpjfischereöGes. ,Nordsee* Obttz,'
turch erslesSchtffSpsandrechtsichergestellt

4 PCt. Gewerkschaft„DeutscherKaiser* Hupoth.-Obkia.
unkündb. bis 1910 , . . .

4 's, PCt. Mülheimer Bc >g >. e . lL-Ver.-Ovligationen,
rückzob bn s. ' 02 >'Ct.

4 pCt.HawLurxerHhPotĥ Bank,Pfandbr,rmk. b. 1913
4 PCt. Hannov. Bodenkredit. Bank » Psandbriefe

unkündbar bis 1913 . . . .
L PCt. Mecklenburg. Hypothek, u. Wechselbank Psaud-

triefe Ser . 1V^ unkündbar bis 1913
jlpCt. Mitteld. Bodenkredit-Ansü-Pfdbr, unk. 6. 190»

mündelstcher im Fürstentum Renß .
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefe (Serie lllst

mündelsicherim Fürstentum Renß 9
Lfl. pCt. Preuß . BodenkreditAki . Bk . Psd, uuk .b. 191»
LVxpCt. Preuß .Central-Bodenkr.-Pfandbr.,unk. b. 19l3
« Vr PCt . Lraunichwetg—Hannoy. Hypoth, Psdbr.

unkündbar bis 191» . . . ,4 PCt. Oesterreichtjche Goldrente . . ,4 pCt. UngarischeGoldrente (Stücke » 1012 5̂») ,
^ d^t- UngarischeKronenrente . . . «'v /̂x pCt. do. . . .
4 pCt. Russischepeuerfteie StaatS -Anl. v. 1903 ver-

stkrtte TUgung bis 1915 ansgeschloffen
4 PCt . Wiener Stadl -Anleihe von 190^ vecstäcü»

^ . Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.k /̂x PCt. KopenhagcnerStadt -Anleihe . , ^
4 PCt. Moskauer Stadl -Anleihe von 1903 .> ^ ^

100V.
- 100.7»

- 103,10
—. 103

- 101.7»

101. 7»

191.3»

101^ »
99,70

96.70
101 .40
100,10
97,20

102.2»

101^ »

ioü »a
KXH25
93. 0»

93
101,95
100,65
97,7»

90.30 91,1»

100,45 101

100 fl. , Mt.
ILstcl. » _

Kmze Wechsel aus Amsterdam '

Kurze Wechsel , Paris.
Sch« k E New-V»rk h
AmerikanischeNote» (GreenbaW
HolländischeNoten . . ^
Diskont der Reichsbank4 pCt.
Lvmbardzins der Reichsbank5 PCt.

Sämtliche Kurse versiehe » sich freibleibend,
den Beschaffung ander« hi« nicht verzeichnet« Papi« billigst ge» L»

LageL-Kurie«,

s 100/rs . a
( iDoL«
l iDoL a

a

168,50
20,41
80. 75

4,1675
4,1525

1ch33

169,30
20. 49
61,15

4,2025
4,2025
18.93

Märkte.
Breme » , 25. August.

Tabak . Umsatz 35 Faß Kentucky , 42 Faß Maryland.
Kaffee behruptct.
Baumwolle . Upland middll loko 58'/ « Pfg . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz höher. Loko Tubs und Firkins 36' /«, Doppel¬

eimer 37 '/ , Psg.* Hamburg , 23 . Ayg . (Sternschanz-Vichmarkv) Schweinehandel
ziemlich gut. Zugeführt 444 Stück. Preise : Versandschweine, schwere
52—53, leichte 53 —53 '/, , Sauen 44 —48 und Ferkel 48—53 Mk.
pr. 100 sund.

Norddeutscher Lloyd.
„ Kaiser Wilhelm II ." , Högemann , hat die Reise von

Cherbourg nach Newyork fortgesetzt .— „ Chemnitz"
, Jantzen,

wohlbehalten in Baltimore . — „ Halle " , Malchow , von
San tos nach Maceio abgegangen . — „ Stuttgart ", Köne-
mann , hat die Reise von Fremantle nach Adelaide fort¬
gesetzt. — „Oldenburg " , Troitzsch, hat die Reise von Nea¬
pel nach Port Said fortgesetzt . — „Hohenzollern "

, Pesch,
von Genua via Neapel und Gibraltar nach Newyork . —
„Freiburg "

, Prösch , hat die Reise von Funchal nach Ant¬
werpen fortgesetzt . — „Roland " , Randermann , vom La
Plata , ist wohlbehalten Quessant passiert . — „Willehad ",
Zurbonsen , nach Newyork , wohlbehalten in Helsingborg . —!
„Bayern ", Formes , nach Ostasien , wohlbehalten in Sin-
gapore.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Werdenfels "

, Sandstedt , in Kalkutta . — „Ockenfels
Dirks , in Kalkutta . — „Steinberger "

, Gronau , ausgehend
Port Said passiert.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„H . A. Nolze" , Bnllerdieck , in Antwerpen . — „Hero",

Kunoth , von Königsberg nach Emden und Leer . — „Helios " ,
Schwarz , in Huelva . — „ Gauß " , Reimers , in Amsterdam.
— „Saturn " , Strohschnieder , in Rotterdam . — „Ceres ",
Kuper , von Kopenhagen nach Königsberg . — „Achilles ",
Hammje , in Pomaron . — „Jason "

, Riemschüssel, von Kiel
nach Lübeck . — „Castor"

, Albers , in Rotterdam . — „Leda" ,
Blendermann , in Rotterdam . — „ Jupiter "

, Janzen , von
Rotterdam nach Danzig . — „ Ariadne " , Knaut , von Rot¬
terdam nach Königsberg . — „Neptun " , Oltmann , von
Stettin nach Emden und Leer . — „ Uranus "

, Grote , in Ant¬
werpen . — „Hermes " , Prahm , in Antwerpen . — „Planet ",
Stahn , von Gravelines nach Bremen . — „ Herkules "

, Bauer,
in Oporto.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo"
„Schwan " , Hashagen , von Lissabon nach Genua . —<

„Reiher "
, Ulbrand , von Hüll in Bremen . — „ Falke" , Rö-

ver , von Bremen nach Hüll . — „Bingen " , Heine, von
Dünkirchen nach Petersburg . — „Livland " , Wurthmann,
von Buenos Aires nach Amsterdam . — „Dortmund "

, Snc-
row , von Neapel nach Petersburg . — „Hogland ", Klaus,
von Antwerpen in Genua.

Schiffsverkehr auf der Hunte
für die Zeit vom 21. bis 24. August.

Angekommen.
Segelschiffe »Elise*, Teeters , » Katharina * , Schulte, leer

von Huntebrück. , 2 Gebrüder*, Esders , leer von Schmalen¬
fleth. » Gesine* , Gerdes , Produkte von Huntebrück. Luchter
»Quarta * , Waßmann , 140 T . Stückgut von Hamburg.

Abgegangen.
Segelschiffe » Meta *, Kulzen, »Christine*, Jakobs , 130 T.

Ziegelsteine nach Bremerhaven . » Emanvel *, Ulpts , leer nach
Bremerhaven . »Margarethe *, Ste .nken , leer nach Brake.
» 2 Gebrüder * , Esders , 20 T . Busch nach Schmalenfleth.
» Helene* , Rose, 5 T . Stückgut nach Geestemünde. Leichter
» Brake 8* , Harms , leer nach Brake. Dampf . r »Ostsee *,
Lchoon, 80 T . F aschen nach Oporto . Leichter »Quarta ",
Waßmann , 50 T . Stückgut nach Bremen.

Wttteruugsbeobachtrmgen in Oldenburg
von A. Schulz , Hof -Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Baromeür

iPiris -c
mm Zoll

! sin.
Lusttsmperr

Monat : s Höch4l

Ke
niedc.

25 . Auz.
26 - Auq.

7U. NM.
3 » Dni.

- stll . s
- l- 10,4

76S.8

766,4

28 . 3,5
28 3,8

3S . Aug.
26 . Aug.

-i -14. L ^ »

WM
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Tanz Unterricht
findet jeden Mittwoch u , Sonnabeni
im Saale des Herrn Satink » Nelken
straße statt . Anfang 8 Uhr abends

Um zahlreichen Zuspruch bitte!
ganz ergebenst

E. Schröder » Tanzlehrer.

Krieger - Verein
in Lfe».

des Tages von Sedan : _

Ak Ball A
im »»Ofener Krug ".

Orden und Ehrenzeichen, sow
Bundesabzeichen sind anzulegen.

Der Vorstand.

Krieger - Verein
^ Wiefelstede.
Am Sonntag , den 4. September

Seimfeier «. Bail.
Anfang 7 Uhr.

Die Kameraden versammeln sich
um 6 Uhr.

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

Krieger - Verein
Satte «.

Am Sonntag , den 4. September;

Sedanfeier.
Nachmittags 2Vs Ubr : Abmarsch n.

Sandhatten mit Musik.
Abends : Festmarsch durch den Ort,

Festr ede, Feuerwerk. — Nachdem:

MS' Ball "WA
im Vereinslokale.

Es ladet freundlichst ein
D. B.

Verlorene «nd nachzu-
weifende Sachen.

Zugeflogen 3 weißb. Tauben'
Lübbeu » Haareneschstr . 27.

Zu belegen u. anznleihen
gesucht.

Eversten. Zu belegen z. 1. Nov'
d. Js . ^ 3000 , 2X360 » , 4000
und 5000 ^

B . Schwarting» Auktionator.
Darlostuo bis 400 Llsrk,NIOIU " go/̂ 2inssn , Aibt Lslbst-

Asber . k . frikltS , HamburZ 21.

Kapitalisten
vermittle ich zu jeder Zeit als beste
Anlage erstklassige Landhypotheken.

Eversten —Oldenburg.
Zade. Im Aufträge habe ich

niele Kagitalie«
zu belege «.

Gute Landhypotheken erwünscht.
^ G . Claus » Aukt.

Nadorst. Anzul. ges . p. i . Nov.
d. I . 5000 ^ und2400 auf
beste 1 . Hypotheken. Zinsfuß 4°/„ .

D . G . Dierks.

Wohnungen.
Z . vm. a . gleich o. sv . unmöbl . Stl

U. K. f. einz . Pers . Gaststraße 8.
Zu verm. z . 1 . Nov . schöneUnter-

tvohnungmit Land . Biietpr. 200
_ W . Leffers » Ehnernweg 8.

Eversten ! Za verm. am Marsch«
Wege zum 1 . Nov . eine separate
Oberwohnung, 2 Stuben, 3 Kamm.,Srallung , gr. Balkon und Wasser¬
leitung . Preis 280 Mk.

Friedr. Marks.
verm. e. frdl . Oberwohn . m.C arlen !, an d . Ehnernstr . an ruh. Bew.

? , 1 Nov. Zu erkrao. Rosenstr. 14.
zum r . Ulov . oo . iruyer

eine k!. ges . u . trock . Souterrain-
Wohnung mit Gartenl . Mietpr.120 ^ vkäheres Nadorsterstr . 37.

Zu verm. z. 1 . Nov. eme irdl . sep.
Oberwohnung , 2 St ., K. u . Küche
nebst Gartenland . Langenrveg 8 .

Jg . Mann s. srdl. möbl. Zimmer
zum 1. Sept . Off. unter S . 258 an
die Exped. d . Bl ._

oder November. Lerchenstraße 10.
Gesucht aus sof . i. Mittelpunkt der

Stadt e. Unterwohnung (5 Räume ) .
Offerten unter A . S . 401 post¬

lagernd Oldenburg erbeten.
Möbl. Zimmer in der Nähe der

Kaserne aus sof. zu mieten ges. Off.
unter S . 25V an die Exped. d . Bl.

Logis für j . Leute. Mottenstr . 21
Zu vermieten freundliche Ober¬

wohnung zum 1 . Novbr. an ruhige
Bewohner. Röwekamp 14.

Zu verm. zum 1. Nov. d. Js.
eine Oberwohnnng . Preis 250 ^

Näheres Langestraße 05.
Zu vm. z. 1 . Nov. e. kl. Unterw«

im Hinterh . s. 1 Pers . Ehnernstr . 1.
Zu verm. weg. Versetzung die von

Herrn vr . Hesse bewohnte Ober¬
wohnung. Ulmenstr . 19.

Milchbrinksweg10 ist kl. Unter-
wohn . m. Gartenl. p. sof. od. sp. f.120 Mk. z . vm . Näh. Haarenstr . 14.

Zu vermieten zum 1. Nov.
in m. Hause Brüderstr . 24
Oberwohnun g,best, aus
5 Zim ., Küche, Boden- und
Kellerraum . Preis 34Ü Mk.,
einschl. Wasserg.
B . Neumann , Alexanderstr. 7.

Zu verm. z. 1. Nov. od.
spater in m. H. Brüderstr . 25
die bisher von der Frau
Admiralin Brommy bewohnte
Oberwohnung, best, aus
6 Zim. , Madchenk . , Küche,
Boden- und Kellerranm. Pr.
765 Mk., einschl. Wasserg.B. Neumann , Alexanderstr. 7.

Zu vermieten zum 1 . Novbr . eine
geräumige, abschließb. Oberwohnung.

Ziegelhofstraße 74.
Frdl . ger. Oberw . zum 1 . Novbr.

an ruhige Bewohner zu vermieten.
Sonnenstraß - 29.

Zn vermieten ein Laden mit oder
ohne Wohnung , pass, für jedes Gesch .,
eine Oberw . 1 . Et ., Wasserltg ., 4R .,
Preis 260 1 Oberw ., 7 R ., Preis
360 ^ Näheres Marienstraße 9.

Eversten . Zu verm . e. Oberwohn.
Zu erfr. Osternburg , Cloppenb.str. 49.

Osternburg . Zu verm . e. Unterw.
H. Marks, Cloppenburgerstr . 49.

Zu verm. aus 1. Nov . eine Unter-
Wohnung(Souterrain) mit Stall
und Zubeh. an der Amalienstr.

Näheres Kurwickstr. 3.
2j . L. erh . gute Wohn . Mottenstr . 15

Zu verm. sep . Unterwohn . 210
Näheres Nadorsterstr . 61s , oben.

Zu verm. 2 große Zimmer , ev.
mit Küche und Kammer.

Näheres Kanalstraße 6.
Die früher vom Pferdehändler

Louis Schmidt , Varel, bewohnte
sehr geräumige herrschaftliche

Parterrewohnung
nebst geräum. Stallgeb . , sowie park¬
artig . Garten ist zum 1. Oktober ev.
später zu vermieten.

Unterzeichneter Verein ist auch ge¬
neigt, das ganze Immobil sehr preis¬
wert , unter Brandkasscn-Taxat , zu
verkaufen.

Vorschuß - «nd Kredit -Verein,
e. G . m. u. H. , Varel.

Taillen - «nd Rockarbeitennne«
auf dauernde Beschäftigungsucht

Firma 8 . koMvll. Langestr. 44.

Zu verm. zum 1 . Nov . freundliche
Oüerwohnung mit allem Zubehör
an ruhige Bew. Ziegelhofstr. 18.

Zu verm. srdl. möbl. Stube und
Kammer . Rankenstraße 1.

Zu verm. zum 1 . Nov. od . früher
eine schöne Oberwoh » . mit Wasser¬
leitung, enth . 2 St., 2 K., K. nebst
Zubeh. an ruhige Bew. Wallftr . 13

Vakanzen «nd Stellen¬gesuche.
Auf sofort gesucht

Bauarbeiter.
Pösnecker , Donnerschweer CH. 60.

Gesucht
aus sofort tüchtigeZimmerer.

I . H. MönningL Sohn.
Zu Novbr . gesucht für Bremen

erfahrenes Mädchen z. Alleindienen,
welches kochen und waschen kann, so¬wie Hausarbeit gut versteht. Ruhiger
Haushalt . Frau Liideritz,

Elze an der Leine.
Eversten . Zum 1. Nov. d . Js.wird für ein größeres Geschäft ansdem Landeeine

Haushälterin
gesucht . B . Schwarting , Aukt.

Suche zum 1 . Novbr . d. I . oder
früher ein

ordentliches Mädchen
für häusliche Arbeiten gegen hohen
Lohn. Wilh . Heemann,

Kolonialwaren u . Gastwirtschaft,Bremen, Woltmersh. Str. 572.
Ein i . Mädchen sucht Stellung in

einem b. Haush ., wo es sich im Kochen
ausbilden kann, bei Familienanschl . ;etwas Salär erwünscht.

Nachzufragen in der Exped. d . Bl.
Gesucht für ein Kolonialw . « Ge¬

schäft en Zros ein junger Mann
für Lager und Reisetouren. I» Zeug¬
nisse erforderlich. Offerten unter
T. P . L. 10 postl . Oldenburg.
^ ^ Wochenlohn o. hohe Prov.
7^ » » Für großart . Neuheiten sucheHIl 1 ti-tizen Azeiten.
PI HffW. Pötters , Barmen,

1 . Brill . -Met .-Schild.-Fabrik.
Gesucht aus gleich oder später ein

gesundesjüngeres
und zu November ein

I TINAS8 LKÄticken,
welches die bürgerliche Küche u. den
Haushalt erlern , will, schlicht u. schl.
Frau Cäsar Rave (Stedinger Hof).

Oldenburg . Ges. z. 1. Sept . oder
spät. e. eins. jg. Mädchen z . Stütze der
Hsfr . schl. u . schl. ev . Tasch. geld b . sam.
Stell . Off. u. S . 25 » a . d. Exp. d . Bl.

Für unser Magazin für Haus - u.
Küchengeräte suchen zum 1 . Oktober
oder I. November
ein Lehrmädchen

ferner zu Ostern 1905
einen Lehrling.

8. kortm»M L ko .,
Langestraße 21.

Suche zum 1 . Nov. ein freundliches

junKes klLckodSll
bei Familienanschluß.

Frau Johs . Fortmann,
Langestr. 21.

Vockhorn i. O. Gesucht auf so¬
fort ein

Schuhmachergeselle
aus dauernde Beschäftigung.

Reinh. Röfers.
Gesucht zum 1 . September ein

Laufbursche
für den ganzen Tag.

Langestraße 72.
gesucht e. gut empfohlenes Haus¬

mädchenvon 17 — 20 I . , und ein
jg. Mädchen für die Nachmittagsstd.

Frau H . Hayeßen , Cäcilienstr. 7.
Felde bei Berne . Gesucht zum

1 . November ein

junges Mädchen
gegen Salär für unseren landwirt¬
schaftlichen Haushalt,

Frau M . Schmidt.
Osternburg . Ges. z. 1 . Nov . e. kl.

Knecht z. leicht . Arb . H. Benermann.

Tüchtige
Stuckateure
für Zugarbeit (Innern ) per sofort
gesucht . Dauernde Arbeit.

Fr. Ebbecke, Bremen,
St . Paulistr . 2.

Tischlergesellejucht
F . Diers , Donnerschweerstraße 59.
Osternburg . Gesucht aus so¬

fort tüchtige Zimmergesellen.
H. Marks, Cloppenburgerstr. 49.
E . erf. gut emps. Haush . s. a. sof. o.

spät. Stell ., a . I. d. e. H. N. Kleinestr. 2.

PsltMtsml gesiM-
Vergütung für Pfleger 500—800 ^

und für Pflegerinnen 400—600
jährlich neben freier Station.

Irrenanstalt Wehnen.
Suche junge Mädche «, die das

Schneidern und Musterzeichnen
erlernen wollen.

Frau Oeltjen , Damen -Konfektion,
Haarenstr . S.

Nostrnp.
Suche zum 1 . November einen

Knecht
zum Milchfahren . Gerh . Dierks.

Varel. Gesucht auf gleich ein
«MM '

! .
Frau Heinrich Gerdes,

Neumarktstr . 5.
Wilhelmshaven. Gesucht aus sofort

4—S Ziimcm ««i>
ti«ige Tischler.

Kampe« L Janßen,
Baugxschäst.

Gin Lehrling
für ein Unterzeug-, Strumpf -, Woll-
und Kurzwarengeschäft gesucht.

Offerten unter S . 228 an die
Expedition ds . Blattes.

Gesucht pr . sofort od. später mehrere

geübte WerlM«
für meine Nähstube.

TheodorFreese, Achternstr . 52.
Gesucht aus sofort ein Knecht , am

liebsten vom Lande.
Achternstraße 14.

Gesucht zum 1 . November ein zu¬
verlässiges tüchtiges

Mädchen
für Küche und Haus.

Frau de Bries , Ritterstr.

M

Mr üeo Vesevssls- nvS MvMertebr ^
rverllen prompt u. billix saxeksrtixt
- » - ^ .- -- - von äer - - -

vlledSruelkerel üer „«sclmekleii l. AM v. bsvS"

r- l - Nov . bess. gut empfohlen -,Mädchen , welch , selbst , arbeit kH . Schultz , Nordstratzs ig ^

. junges Mädchen fürH ^ siH^ -
ohne Wasche, oder tüchtiges Mär,̂ '
für alle Arb. s. z. i . Nov.
Frau Steuer -Jnip . Ritter , Kots, n»

Ce ucht zum 1 . Novbr .H^
Mädchen für Haushalt und La^Oldenburg . Carl Müller

Papier - Geichs.Em durchaus akkurates, tWi^
Mädchen , welches gut kochen kan»mit besten Zeugnissen.
Frau Ed . HamPe , Bremen. Dobb -n gz

Gesucht zum i . Vtovember e>n—

junges Mädchen,
welches das Kochen versteht. Famili«.anschluß. Gehalt nach UebereinkunftEllwürden bei Nordenham .

^
«EllwürderHofZ

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger, zuverlässig

1. BUergesellt.
Wilh. Niemann,

Wilhelmshaven, Hinterstraße 88
Gesucht

per September für mein P
2 erste Arbeittrimeit
3 Z««rbeiteri ««ei.

kkluank! ^an886ii,
_ Wilhelmshaven.

Gesucht wegen Verheiratung de
jetzigen zum 1 . November ein

zmrWgeS Mich«
für Küche und Haus.

Frau S . Kleinschmidt»
Staulinie 15.

Haushälterin.
Apotheker in der Nähe Bremen!

sucht eine perfekte Köchin , die im
Stande ist, den Haushalt selbständig
zu führen. Offerten unter S . 245
befördert die Exped. d . Bl.

Gesucht zum 1. November em

Mlsttts ZieilstlMl.
Varel._ Carl Heilsten.
Eversten H. Srerbefallsh aus so»

fort od. 1. Nov. ein zuverl. MÄchv»,w. melkenkann. Ww . Würde « »»«.
Solider , ehrl. Mann sucht Arbeit,

am liebsten als Bote, Hausdiener,
Kolporteur . Offerten unter S . 249
an die Expedition d. Bl . _

Großenkneten . Gesucht per so¬
fort ein tüchtiger

Schneider,
dauernde Arbeit. I . D. Hellbusch.

Für Elmshorn e. tücht. Mädchen,
welches in der Küche Bescheid weiß
und Hausarbeit übernimmt . Anmeld.
b. Frau Ropers , Bremen, Bism .str. 83

Gesucht z. 1. Sept . ein zuverlässiges
Stnndenmädchen . Meld. v. 5— 7Uhr.

Käthe Stührtng, Heil.geiststr. 2.

junges Maschen
sucht Anfang Oktober Stellung als
Fräulein zur Beaufsichtigung von
1 — 2 kl. Kindern. Offert, u. Chisft-
S . 255 an die Exped . d. Bl.

Für mein Manufaktur - Geschäft
suche ich baldigst e . tüchtigen, jüngeren

Detail -Reisenden
für gut eingeführte Touren und bei
angenehmer, dauernder Stellung.

Ebenfalls suche ich zu Ostern oder
auch für bald einen

Berne. _ L. Koopmann-
Gesucht für ein krank gewordener

auf sofort ein

junges MLckvbou
für mein Kolonialwarengeschäst.

Heinrich Noll,
Osternburg , Langenweg 35.

Gesucht pr . sofort od . 1 . Nov. em
gewandtes , zuverläss. jg . Mädche«
welches in der Küche und im Haush.
vollständig erfahren ist . Selbständige
angenehme Stellung . Offerten unter
S , 251 an die Erved. d. Bl.

Dreibergen.
WM gesucht
zu Oktober oder Novvr.

Schriftliche Offerten er¬
beten. ^

CbejsBedMeuxr jür dW LMVMvtNU Ne bla eg. —-



A. Verlage
;u 800 -er „Nachrichten für Stadt und Land " vom Freitag, den §6. August 1984
Aus dem Großherzogtnm.

Sa Nichtruck unserrr mit «»rresp »nten» elchen »ersehenen OrtttNiltertcht«ü> nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»kt er lriaie Sarrrmmnisse find der Ned»ttt»n Setl « tlllemmen,
' Oldenburg , 26. August.* Das Sommerfest des „ Stngvereins " findet nächsten

Mittwoch (6 Uhr ) im Ziegelhofe statt . Ein reichhaltiges
Programm (siehe die gestrige Annonce ) liegt ihm zuGrunde . Von hiesigen Mitwirkenden nennen wrr eine ge¬
schätzte Altistin , Herrn Adolf Stamm er und HerrnUdo Mein ecke (Violine ) . Von auswärts wirken mit
Irl . E . Frist aus Lehe, eine Sopranistin aus HerrnMusikdirektors Higgens Schule , der wir schon Frl . Rei¬
chel verdanken , und Fräulein Fr . Brahms, eine vonhier stammende Pianistin , die in Sondershausen ausge¬bildet wird . Der Schwerpunkt des Musikalischen liegt inGades Chorwerk „Erlkönigs Tochter "

, einer Ballade
für Soli , Chor und Klavier . Die Altpartie ist durch daserwähnte Vereinsmitglied vertreten , die Sopranpartie singtFrl . Frist , den Bariton Herr Stammer . Der zweite , mehrsolistische Teil des Konzerts wird durch einen Schu-mannschen Chor eröffnet . Dann spielt Herr Meinestedie Rasssche Cavatine und eine Serenade von Moszkows-ky. Frl . Frist singt das Ständchen von R . Strauß , EdBehms Wiegenlied und Schumanns Aufträge . Zwei Lie¬der für einen kleinen Chor von Hauptmann leiten zu denKlavie rsoli von Frl . Brahms über feine Schumann-
sche Novellette und „Am Rialto " von Raff ). Herr Siam-mer singt dann die herrliche Arie des Jägers aus dem
„Nachtlager " mit der obligaten Violine (Herr Meinecke),und der Chor schließt den Teil mit einem Stück aus dem3. Akt der „Meistersinger " . Damit auch der Humor aufdem Sommerfeste zu feinem Rechte komme, beschließt die
Posse 1733,75 Mark von Jacobson den Abend . Man siehtaus dieser Auszählung , daß der Singverein seinen Freun¬den eine reichhaltige „ Abendkarte " bietet , für deren genuß¬reiche Ausführung Herr Hofmusikdirektor Manns und
sein Chor , die Solisten und die Akteure sicherlich sorgenwerden.

* Motorfahrt Oldenburg - Elsfleth . Sicherem Ver¬
nehmen nach beabsichtigt ein Elsflether Einwohner eine regel¬mäßige Pasfagierfahrt auf der Hunte zwischen Elsfleth und
Oldenburg zu eröffnen. Der Unternehmer soll schon mit dem
Eigentümer des Schiffes (Motorboot ) in Unterhandlungen
stehen . Der Kaufpreis ist 10 000 Mk.* Heimlich entflohen . Viel besprochen wird hier augen¬blicklich die vor einigen Tagen erfolgte heimliche Flucht eines
Liebespaares . Beide, er sowohl wie sie, waren seit längererZeit in einem hiesigen , gemeinnützigen Institut tätig , und
wohl infolge des häufigen Zusammenseins und täglichen Um-
ganges hat sich dqbe- so nach und nach eine Liebschaft ent¬
wickelt . Nachdem dieselbe nicht mehr länger geheim gehaltenwerden konnte, faßten beide den Entschluß, gemeinschaftlich
zu entfliehen. Es wurde zu diesem Zweck in einem hiesigenGeschäft ein neues Kostüm (für sie) gekauft, und dann , nach¬dem die Umkleidung vollzogen, fuhren sie zusammen in einer
geschlossenen Droschke , wohl um nicht unterwegs erkannt zuwerden, nach dem Bahnhof und sagten Oldenburg Valet.
Wohin sich das Paar gewandt hat, darüber verlautet nichtsBestimmtes.

»
' Butjadingen , 28. Aug. Aus der Brandstelle des

kürzlich in der Gemeinde Stollhamm durch Feuer zerstörtenGebäudes der Besitzung „ Schmerpott * wurde behufs Neu¬bau eine gründliche Aufreinigung und Verebnung des Bau¬
platzes vorgenommen. Bei dieser Gelegenheit wurden in der
abgegrabenen Erde Knochen gefunden, die offenbar einem
menschlichen Skelett angehörten. Schädel und Gliedknochen

Kleines Feuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Lebe».

Eine Reform der Schwesterntracht . Von ärztliche
Seite wird der „Frkf . Ztg .

" geschrieben : Den Bestrebunger
eine Reform der Frauen -Kleidung herbeizuführen , biete
die Tracht der Krankenpflegerinnen , Diakonissen , Schwe
stern nsw . ein geeignetes Objekt . Die Macht der Ge
wohnheit hat die „Schwesterntracht " bisher als etwa
Gegebenes , Unveränderliches hingenommen . Frau Minn
Bahnson hat nun in einem Beitrag über „Krankenpflc
germnen und die Reformkleidung " im „Centralblatt fü
allgemeine Gesundheitspflege " die Forderung ausgestellt
mit der traditionellen , aber total unhygienischen Kleidun
der Pflegerinnen zu brechen, da gerade der Beruf diese
Frauen anstrengende körperliche Leistungen erfordere un
einen größeren Spielraum , freiere Bewegung des Köi
pers . voraussetze . Form , Farbe und Sonderheiten de
Schwesterntracht verlangen eine Umwandlung . Fra
Bahnson führt u . a . aus : „Wie soll denn die unterleib¬
leidende Frau , das magenkranke Mädchen begreifen , da
ihre Kleidung einen großen , wenn nicht gar den größteTeil der Schuld an ihrem Leiden trägt , wenn sie selb'im Krankenhause nichts anderes sieht als „dünne Taii
len" und „prallsitzende Kleider" ? Sähe sie dagegen täc
lich alle sie pflegenden und bedienenden Personen „ohn
Korsett "

, so würde sie ganz von selbst zum Nachdenkeund Nachmachen kommen. Wie kleidsam und ordentlic
sieht dagegen die neue Schwestern -Reformtracht aus ! De
fußfrere Rock ist, samt den anderen Unterkleidern , an eiMieder geknüpft , dessen Taillenweite im Liegen , nicht ir
Stehen zu messen ist, da sich hierbei stets eine Differenvon d—10 Zentimetern wenigstens ergibt : die blusenartiaTaille endet m emem Weichen , etwas angekrausten EchosdenRostbund verdeckt und jeden Gürtel überflüssimacht . Diese Tracht bat sich schon in einigen größere
^ .? .̂^ .orien als besonders praktisch erwiesen . Selbstveistündlich können an ihre Stelle auch die so rasch beliel
gewordener „Hanger mit Bluse " oder „in eins gearbeiteteeinfache Kleider treten . Reformschürzen , große weis
- ^ ösvei über die Schulter laufenderrm Rucken sich kreuzenden Achselbändern gehalten werde:

allen
.größeren Geschäften erhältlich . Vcallem mußte aM emtz andere WM m bezug aus d

waren gut echa ' tcn . Was hier zur Zeit geschehen ist, wird
wohl n cht aufgck ärt werten , da Knochen , in trcckner Erd¬
schicht liegend, sich Jahrzehnte lang erhait . n . (Btj . Ztg .)

m . Brake , 25. Aug. Mit einer Ladung Holz von
Norwegen sinv hier eingetroffen der Hamburger Dampfer
„Kalmar * sowie der schwedi che Dampfer „ Concal* . Beide
Dampfer legten in den Kaiserhafen. Viele Arbeiter,
die wegen der augenblicklichen flauen Zeit am Pier ohneArbeit sind , können hier wieder voll eintretcn. — Gestern
nachmittag wurde aus dem hiesigen Kirchhofe die Leiche des
verstorbenen Grenzaufsehcrs Strenge zur ewigen Ruhe
geleitet. Der Kairpfgenossen-Verein, besten Mitglied der Ent¬
schlafene war , gab chm mit Musik und Fahne das letzteGeleit. Der Kriegerverein gibt am Sonnabend seinem ent¬
schlafenen Kameraden Strahlmann aus Boitwarden das letzteGeleit. Strahlmann ist ei» alter Kriegsveteran von 1848/49und stand im Alter von 82 Jahren.A . Wiefelstede , 25 . Aug . Heute nachmittag gegen 4
Uhr wurden die Wohn- und W rtschastsgebäude des Haus¬manns und Bezirts Vorstehers Johann Hermann Knutzen in
Dringenburg durch Feuer total eingeäschert. Vom Eingutund Beschlag konnte nur weniges gerettet werden. Das in
der Bergschcune ongefangene Feuer griff mit solcher Schnellig¬
keit um sich , daß an eine Rettung oes Wohnhauses nicht
mehr zu denken war.

Edewecht , 25. Aug. Im Schulhause zu Jeddelohwurde in ter verflossenen Nacht ein Einbruchsdiebstahl
ausgejührt . Ter Dieb hat sich von außen durch ein erbrochene-
Fenster Eingang in die Küche verschafft und sodann im
Korridor einen Kleiderschrank ausgeräumt . Nachem er mit
seiner Beute nach draußen gelangt war , hat er sie
sortiert. Die Frausukleidung hat er zurückgelassen, dagegen
hat er einige Herrenanzüge und Uebcrziehcrmitgehen heißen.
Anscheinend ist der Tier , dessen Ermittelung bis jetzt noch
nicht gelungen ist, mit dcn häuslichen Verhältnissen nichtuntekannt gewesen . — Die dem Kö .er Wilh . Blendermann
zu Nordcdewecht II gehörende Grundbesitzung wurde in dem
am letzten Dienstag stattgesundenen Verkausstermine an den
Müller Hermann Grimm zu Edewecht für den Kaufpreis von
9500 Mk. verkauft. Ter Antritt erfolgt nach diesjährigerErnte bezw . am 1 . Mai 1905.

L Lemwerder , 25. Aug. Auf der hiesigen Werft istman augenblicklich mit der Anlage eines -neuen Aufzugs¬
helgens beschäftigt. Von der früheren Anlage ist nicht mehrviel zu erblicken . Die jetzige Anlage wird von der Baufirma
Kögnke u. Ko . in Bremen ausgesührt , die zur Zeit mit dem
Einrammen der Pfähle beschäftigt ist.

51. Generalversammlung der Katholiken
Deutschlands.

(Nachdruck verboten.)
L . V. Regensburg , 24. August.

VI.
Heute vormittag wurde im Velodrom die 3. geschloffene

Generalversammlung abgehalten.
Eine längere Erörterung veranlaßte die

landwirtschaftliche Frage.
Es gelangten folgende Anträge zur Annahme:

„ Die Generalversammlung der Katholiken Deutschlandsanerkennt dankbar die großen Fortschritte, welche in den
letzten Jahren auf dem Wegs der Organisation unserer
Landwirtschaft in Form von Bauernvweinen und Ge-
nossenschaftenaller Art gemacht worden sind , und wünscht
dringend, daß diese Vereine und Genossenschaften in allen
Gemeinden Eingang finden.

Zur weiteren Hebung und Förderung der Landwirt¬
schaft erscheint es notwendig, daß sür eine bessere berufliche

Farbe der Kleiderstoffe getroffen werden . Das traditio¬
nelle Schwarz und dunkelstes Blau müßten in Acht und
Bann erklärt werden . Tie schwarzen Kleider machen er-
wiesenermaßen besonders heiß , und , da die festen Taillen
gefuttert werden müssen , sind sie auch noch gänzlich un¬
durchlässig und daher besonders unhygienisch ; eine Helle,
freundliche Tracht würde auch zweifellos auf die Kranken
angenehmer wirken , als die düstere schwarze." Die Ver¬
fasserin wendet sich ferner gegen die Hauben unserer
Diakonissinnen und führt aus : „Man muß auch hier Wohl
die Macht der Gewohnheit als Milderungsgrund gelten
lassen , sonst kann man es wirklich kaum verstehen , daß
sich das Auge unserer Hygiene predigenden Aerzte nicht
beleidigt abwendet von der gänzlich unzweckmäßigen , ja
geradezu schädlichen Kopfbedeckung unserer Diakonissen-
Tracht . Ist es denn nicht einfach widersinnig , daß die-
jenigen , die beständig mit leise redenden Kranken zu
tun , die ans das leiseste Geräusch zu achten haben , die
selbst möglichst geräuschlos hantieren sollen , tagein , tag¬
aus die Ohren verdeckenden Hauben tragen müssen , sich
dadurch verweichlichen, die Feinheit ihres Gehörs schwä¬
chen , nur allzu häufig sich Ohrenleiden dadurch zu¬
ziehen ?" Frau Bahnson empfiehlt zum Schluß eine all¬
gemeine Reform der Krankenpslegerinnen -Tracht und sor-
dert eine „ hygienische Kleidung " ! Vom ärztlichen Stand¬
punkt wäre noch zu betonen , daß für Schwestern , zumal
m gefüllten Hospitälern schwarze, besonders wollene Klei¬
dungsstücke höchst unzweckmäßig sind, während hellfarbige,
aus Leinwand oder Baumwolle der Trägerin selbst, wie

'den Gesunden , mit denen sie in Berührung kommt , weniger
Gefahr bringen . Weiße Stoffe haben nicht allein den
Vorteil , daß sie zur größtmöglichsten Reinhaltung nö¬
tigen , sondern sie bieten auch den Jnfektionsstoffen eine
am wenigsten empfängliche Eingangsfläche.

Holbein , der „ kühne Schwimmer " . Montague Holbein
hat den fünften Versuch geinacht, den Kanal zu durch?
schwimmen, und seinem kühnen Beginnen folgten viele
Tausende mit gespanntem Interesse . Zahlreiche Boote be¬
gleiteten ihn , und hin und wieder ließ sich einer in das
eisig kalte Wasser gleiten , um dem Meisterschwimmer , der
stöhnend und pustend , eine unförmige Masse , vorwärts¬
strebte , das Geleit ans eine kurze Strecke zu geben. Doch
trotz all seiner Bemühungen sollte er das winkende Cap
Gris -Nez nicht erreichen , das ,MhKte Land " seiner Sehn-

Ausbildung der erwachsenen männlichen und weiblichen
Jugend in landwirtschaftlichen Schulen bezw . Haus-
halrungsschulen in Verbindung mit landwirtschasilichenMustergütern Sorge getragen werde unter besonderer Rück¬

sichtnahme auf Erziehung zu einer einfachen, dem künftige«
Stande angemessenen Lebenshaltung . *

Bezüglich der
Handwerkerfrage

wurde beschlossen : Die Generalversammlung tritt energisch für
Weitersührung der Sozialreform zu gunsten des Handwerker¬
standes ein, unter tunlichster Berücksichtigung der Wünscheder Handwerker.

Sie betont von neuem, daß es Pflicht des Handwerker?
ist, sich die Vorteile des Handwerkergesetzes mehr wie bisher
zu Nutzen zu machen.

Die Generalversammlung fordert aber auch die Hand¬werker selbst auf, sich in Genossenschaften die Vorteile der
modernen Entwicklung zu sichern , sich überall zu organisierenund aufzuklären ; sie wünscht anderseits , daß die Bessersituiertendie Handwerker namentlich am Orte durch ihre Bestellungenund Einkäufe nach Kräften unterstützen.

Bezüglich der
katholischen Arbeitervereine

wurde den kathotychen Arbeitern empfohlen, sich den katho¬
lischen Arbeitervereinen anzuschließen. Ein besonderes Augen¬merk ist auf die geistige Ausbildung und Schulung der Ar¬
beiter durch Vorträge , Verbreitung der Verbandsorgane , Er«
richtung von Bibliotheken und Unterrichtskursen zu richten,damit dieselben mehr und mehr befähigt werden, durch eigeneMitarbeit und Selbstbetätigung in vie christliche Arbeiter»
bewegung einzugreifen. Ferner wird die Errichtung von Ar¬
beiter-Sekretariaten empfohlen.

Betreffs der
christlich-nationalen Arbeiterbewegung

gelangte >olgender Antrag zur Annahme : Die Generalver«
sammlung begrüßt die auf dem im Oktober 1903 in Frank¬
furt abgehaltenen deutschenArbeilerkongreß eingeleitetechristlich¬nationale Arbeiterbewegung.

Die Generalversammlung empfiehlt den katholischen Ar¬
beiter- und Gesellenvereinen und den christlichen Berussvereinender Arbeiter, die christlich -nationale Arbeiterbewegung zu unter¬
stützen und eisrigst in derselben mitzuarbeiten.

Bezüglich der
christlichen Kunst

wurde beschlossen : „ Die Generalversammlung hält es für
dringend notwendig, daß die Wahrheiten des christlichenGlaubens , die Tatsachen der christlichen Geschichte und die
Grundsätze des christlichen Lebens nicht nur sür die kirchlichen,
sondern auch für häusliche und öffentliche Zwecke viel mehrals bisher in selbständig künstlerischer und religiöser Emp¬findung zur Darstellung gebracht werden. Sie empfiehlt aufswärmste die unmittelbare Zuwendung von Aufträgen an
tüchtige, in christlichem Geiste schaffende Künstler. *

Ferner wurde beschlossen : „Die Generalversammluug
empfiehlt auf das wärmste, den Verein für Gründung und
Erhaltung einer freien, katholischen Universität in Salzburg
zu unterstützen* . Endlich wurde in einem längeren Anträgedie katholische Presse und der Beitritt zum Augustinusverein
empfohlen. Danach war die geschlossene Generalversammlungbeendet.

VII.
Als erster sprach Landgerichtsrat Abg. Gröber - Heil¬bronn über

Autorität und deren Kräftigung.
Schon vor SO Jahren sei man von liberaler Seite bemüht ge¬
wesen , die kirchliche Autorität zu untergraben , indem verlangtwurde, daß das Laienetement zur Anteilnahme am Kirchen«
Regiment herangezogen werde. Es sei schon auf der ersten
Generalversammlung zu Regensburg gesagt worden, die

sucht nicht betreten . Siegesgewiß und imponierend war
fein Start . Die Augen durch eine dichte Maske vor dem
salzigen Wasser geschützt, mit dicken Schichten gelblich-öli¬
gen Fettes eingejchmiert , um dem Körper die Wärme zubewahren , mit der Badehose bekleidet, so eher einem Klum¬
pen als dem schönen „Monty " mit dem verführerischen
Schnurrbart ähnlich , begab er sich um 4,30 Uhr Sonn¬
abend nachmittag unter Hurrarufen der Menge ins Wasserund schob sogleich mit einem kräftigen Stoße vorwärts.Tie Sonne schien mild , die See war ruhig , doch das Wasserso eisig, daß ein gewöhnlicher Sterblicher es kaum zweiStunden in den Fluten ausgehalten hätte . Um 6,20 Uhrwar der Moment gekommen, in dem Holbein seine erste
Mahlzeit zu sich nahm ; der große Schwimmer macht den
Mund weit auf und sein Freund Fred Dufsy bückt sich aus
dem begleitenden Boot herunter und flöht dem Championetwas Bouillon , ein wenig Fleisch und Kakao ein . Wie
eine Maschine in einem stetigen langsamen Tempo gleich¬
mäßig arbeitend , nimmt der „Held" seinen Weg All¬
mählich zieht die Nacht herauf und dre Sterne funkelnüber den Booten und dem dunklen Fleck im Wasser, nachdem alle Augen Hinschauen. Ter Zug rückt in der dunklen
Nacht mühsam vor ; die flimmernden Lichter der einzelnenBoote schwanken in der ungewissen Finsternis hin und her.Man weiß manchmal in den entfernteren Schiffen nicht,wo der Schwimmer ist, doch seine getreuen Begleitboote
sind ihm zur Seite . Da fährt eine große Vergnügungs-
/acht vorüber ; sie ist mit Menschen dicht besetzt, und all«
rufen Holbein jubelnd zu und wünschen ihm Sieg . Eswird immer kälter ; der Wind pfeift ; es wird immer stil-
zer , spärliche Rufe werden laut . Der „ unbezwingliche "

, der
„löwenherzige " Holbein kämpft mit den Wellen - Plötzlichsängt er an zu keuchen und zu brechen ; das bittere , ekle
Wasser schlägt ihm seine hochgehenden Wellen ins Gesicht,und er muh das salzige Naß schrecklich schlucken ; doch un¬
erschüttert strebt er weiter ; er schwimmt tiefer im Wasser,er kommt langsamer vorwärts , doch noch hält er aus . Um
2M > Uhr nachts fragt er , ob er schon über zehn Stundenim Wasser sei, und schwimmt dann noch weiter . Doch
plötzlich kommt seine starke Stimme her vom Wasser ausder Nacht : „Ich bin zu müde ; ich muß heraus !" Nun!klettert er wortlos in eine Barke und klimmt dann müh¬
sam an Bord des ihn begleitenden Schiffes , das einen
grellen Schrei , drn Ruf dex IgMMse .ise, hören laßt und
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Leitung des Kirchen -RegimentZ müsse dem geistlichen Stande
Vorbehalten werden. Die Laien müssen unter Leitung des
Kirchen-Regiments Mitarbeiten. Man sei aber weiter ge¬
gangen, man habe auch die Autorität auf weltlichem Gebiete
untergraben . Die drei Millionen Stimmen , die bei den letzten
Reichstagswahlen für die Sozialdemokraten abgegebenworden
feien , sei ein trauriges Zeugnis hiersür . Die Sozialdemokraten
erkennen keinerlei Autorität an . Und doch sei die Autorität
das erste Fundament jeder Gesellschaftsordnung. Die Unter¬
ordnung unter die Autorität liege auch in der menschlichen
Natur begründet. Es gebe keine Autoritär , keine Gewalt
ohne Gott . Jeder Mensch müsse sich unterordnen der Autori¬
tät und dieser Gehorsam leisten. Die Gelehrten bedürfen
ebenfalls der Autorität . Die wissenschaftliche Forschung führe
zu Zweifeln. Umsomehr sei es notwendig, daß die Ge¬
lehrten sich der Autorität unterwerfen , zumal dieselben oft.
mals an einer Berufskrankheit leiden, die man im gewöhn¬
lichen Leben Stolz nenne. (Heiterkeit.) Gehorsam vertrage
allerdings keinen Stolz , sondern verlange Demut . Staatliche
und kirchliche Autorität seien keineswegs Gegensätze . Wenn
zwischen Staat und Kirche m bezug auf Autorität Differenzen
entstehen, dann liege auf einer Seite zweifellos ein Fehler.
Die Behauptung , die Kirche wolle in die staatliche Autorität
eingreifen, sei eine falsche Beschuldigung. Wenn dies wirklich
von einer Seite einmal geschehe, dann gehe dies von über¬
eifrigen Theoretikern aus , die kirchlicher wie die Kirche , päpst¬
licher wie der Papst seien ; die Kirche wolle in die staatliche
Autorität nicht eingreifen. Wenn allerdings die staatliche
Verwaltung sich anmaßt , so etwa fuhr der Redner wörtlich
fort, bei Besetzung der Bischofsstellen mitzuwirken, bei der
Ausbildung der Geistlichen Vorschriften zu machen, wenn die
Staatsverwaltung sich anmaßt , Bestimmungen zu treffen, in
welcher Weise und in welcher Sprache der Religionsunterricht
erteilt werden soll , ja in welcher Sprache die Kinder
beten und die Soldaten deichten sollen , dann
ist es Aufgabe der Kirche , sich gegen solche Uebergrisfe zu
wehren und den Staat in seine Schranken znrückzuweisen.
(Stürmischer Beiall .) Ohne Autorität ist keine Freiheit
denkbar. Keine Freiheit ohne rechtliche Ordnung , letztere ist
aber unmöglich ohne Autorität . Je mehr Autorität , desto
mehr Freiheit . Freiheit ohne Ordnung ist Anarchie. Das
Schwinden der Autorität ist die Konsequenz der fortschrei¬
tenden Gottesentfremdung . Der immer mehr um sich
greifende Atheismus , der nicht bloß im Sozialismus , sondern
auch in weiten Kreisen des Liberalismus zu finden ist , hat
die Autorität untergraben . Solche Vorkommnisse müssen
Tyrannei und Revolution , die sich von Zeit zu Zeit ablösen,
erzeugen. Der Liberalismus und auch der Sozialismus hälr
obrigkeitlicheGewalt sür notwendig , beide wollen nur dis von
Gort eingesetzte Obrigkeit nicht erkennen, sondern wollen
nur die Obrigkeit, die sie sich selbst geben. Der
Kulturkampf hat die Autorität wesentlich unter¬
graben . Die Erschütterung der kirchlichen Autorität hat selbst¬
verständlich die der weltlichen zur Folge. Man hat die
katholischen Ordensbrüder , die niemals etwas gegen die
Autorität oder staatliche Ordnung unternommen , sondern
bemüht waren, die Autorität im Volke wachzurufen und zu
befestigen, ohne jedes gerichtliche Urteil des Landes verwiesen,
und noch heute gibt es engherzige Leute genug, die sich der
Wiederkehr unserer Ordensbrüder mit allen Kräften wider¬
setzen. Ja man hat selbst die barmherzigen Schwestern unter
staatliche Aufsicht gestellt. Der Staat hätte wirklich Besseres
zu tun . (Stürmischer Beifall .) Man hat Gesetze gemacht,
denen der wirtschaftlichSchwache erliegen muß. Ich erinnere
an die Gesetze zur Begünstigung des Freihandels , an die
Gewerbefreiheit, die Aufhebung der Wucher-Gesetze. Man
hat den Unternehmern, Kartellen und Syndikaten freie Bahn
geschaffen , um dem Volke die Preise, selbstverständlich keine
billigen Preise, vorschreiben zu können, während man den
Arbeitern das Recht der Koalition zur Aufbesserung ihrer
Lage verkümmert. (Stürmischer Beifall .) Ja , wie soll das
Volk Autoritätsgefühl haben, wenn staatliche Gewalten
Tausenden , ja Hunderttausenden durch den Duellzwang be¬
fehlen, das göttliche Gebot : „Du sollst nicht töten " zu über¬
treten . (Stürmischer Beifall .) Das Volk hat für solche
Dinge ein sehr seines Gefühl. Selbst der preußische Kriegs¬
minister mußte im vorigen Herbst im Reichstage zugestehen.

eilig nach Dover , fährt . Eine große Erregung hat sich
aller bemächtigt . H-olbein ist über 11 Stunden im Wasser
gewesen und hat 20 englische Meilen zurückgelegt . Sein
Mut ist durch das Fehlschlägen auch dieses neuen Ver¬
suches nicht erschüttert .

'
„Die Kälte war es nicht so , die

mich, aufzuhören zwang, " sagte er ; .„mein Körper war
noch warm ; aber ich mußte säst während der ganzen Zeit
salziges Seewasser schlucken ; das verursachte mir Erbre¬
chen und Kolik, wodurch ich , wieder sehr schwach wurde.
Doch in 14 Tagen werde ich aufs neue versuchen, über den
Kanal zu schwimmen ."

Aus dem Lebe » Gainsboroughs . Eins Biographie
Gainsboroughs , des großen englischen Malers , für dessen
Bilder man heute Hunderttausende bezahlt und dessen
lieblich graziöse Anmut die heutige Mode in Hüten und
Kle .dern ä laGainsborouqh demLebenwiederzuschenkenbemüht ist,
ist kürzlich von Gustav Pauli geschrieben worden (Biele¬
feld und Leipzig 1904), und sie lehrt uns diesen Maler
der zartesten Schönheit und der vornehmsten Lebensanmut
auch als Menschen lieben . Er muß ein Kind gewesen
sein an Lustigkeit und harmloser Güte, .etwa wie Mozart,
mit dessen zierlichsten Menuetten der gehaltene Rhythmus
'in seinen Bildern so oft zusammenstimmt . Diese melodiöse
Innigkeit , die in dem sanften Neigen , dem leichten
Schreiten seiner Gestalten liegt , konnte nur esn Maler
empfinden , der im Reich der Töne heimisch war , und
auch der zarte Zusammenklang seiner Farben , die sich
eng miteinander verschmelzen und vermählen wie das
weiche Unisono von Geigen und Flöten , ist aus dem Geiste
der Musik geboren . Wie aber nun Gainsborough die
Musik betrieb , das hat ein Freund von ihm , der Mu¬
siker William Jackson , in einer amüsanten Schilderung
Uns erzählt . Zunächst, so berichtet er , als Gainsborough
einmal den berühmten Giardini seine süßen Weisen auf der
Violine spielen hörte , verliebte er sich in dieses Instru¬
ment , und da er Wohl dachte, die Musik stecke in der
Geige , ruhte er nicht eher , als bis er gerade Giardinis
Violine besaß ; dann konnte er sich garnicht genug tun,
das fein geschwungene Holz anzuschauen , und sein Maler¬
auge fand an dem vollkommenen harmonischen Bau , an
dm spielenden Lichtern und reichen Verzierungen das
größte Wohlgefallen . Wer er verwunderte sich sehr , daß
er nun nicht so gut wie Giardini spielen konnte , sondern
auf der schönen Geige schrecklich ! kratzte. Darauf ver-
lWis WM . dg es LMesliÄWKivLe

daß durch die Vorgänge in einer kleinen Garnison , ins¬
besondere durch die öffentliche Gerichtsverhandlung die
Autorität der Offiziere untergraben worden ist. Der Offizier
ist in Zeiten der Krisis berufen, die Truppen zur Verteidigung
des Vaterlandes aus das Schlachtfeld zu führen. Wenn aber
in dieser Weise die Autorität der Offiziere untergraben wird,
dann ist es fraglich, ob dieselben in Zeiten der Krise noch
genügend Autorität haben. Wenn der Staat also über das
Schwinden der Autorität im Volke klagt, dann möge er sich
an seine Brust schlagen und ausrufen : Llss, oulxa, wsa
mariroa vulps . (Stürmischer Beifall .) Ter Staat schafft
selbst den Nährboden für das Schwinden der Autorität . Das
Gefühl der Autorität im Volke kann nur durch die christliche
Religion wieder gerettet werden. Dazu ist aber mehr not¬
wendig als konfessionelle Volksschulen, denn was nützt es,
wenn in der VolksschuleReligion und auf der Hochschule der Un¬
glaube gelehrtwird ? (Stürmischer Beifall .) Nur in einemreligiösen
Volk kann Autoritätsgesühl erzeugt werden. Ein solches Volk
kann aber nur erzogen werden durch eine freie Kirche , nie
mals durch eine Staatskirche . Wenn ein staatlicher Religions¬
diener dem Volke etwas sagt, dann antwortet es : „ Dat wöt
man schon " . (Beifall und Heiterkeit. ) Als 1848 über Breslau
der Belagerungszustand verhängt wurde, sagte der komman¬
dierende General : „ Wenn ganz Breslau ein katholischerVerein
wäre , dann brauchten wir die Belagerung nicht. " Wenn wir
wieder das Volk zur Autorität erziehen wollen, dann müssen
wir zu Gott zurückkehren . Gebe man volle Freiheit der
Kirche , gemäß dem Ausspruch Jesu Christo : Gebet dem
Kaiser, was des Kaisers ist, Gott , was Gottes ist. Kehren
wir zurück zu Gott : Onmis, instaurars in Ebristo . (Stür¬
mischer , lang anhaltender Beifall .) — Monjignore , Prälat
Dr . Werth mann (Freiburg , Breisgau ) sprach hierauf über
die christliche Charitas. — Justizrat Dr . Thaler
(Würzburg ) sprach über die Ausgaben des katholischen
Mannes.

Im gestrigen Bericht muß cs in der Rede des Abz. Gröler
selbstverständlich haßen : wen msxima , nicht marima oulpn.

Stimmen aus dem Publikum.
Wr den Inhalt dieser Rubrik übernimmt dis Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Lolksheilstatterrfrage.
Die Generalversammlung des Bottsheilstätten¬

vereins soll in wenigen Tagen über die Wahl des Bau¬
platzes sür die geplante Anstalt entscheiden oder doch
wenigstens eingehende Beratung pflegen, und da mag es
vielleicht gestattet sein , noch auf einige Punkte einzugehen.

Der Bürgcrverein der Stadt Barel und der Gemeindc-
rat der Landgemeinde Varel haben sich gegen die Erbauung
der Heilstätte in Wirkens eld ausgesprochen. Wenn auch
über die Gründe nichts veröffentlicht worden ist, so geht man
doch wohl nicht fehl, wenn man die Besorgnis, der Fremden¬
verkehr zum Müllcnteich könne durch die Nähe der Heilstätte
leiden, als das leitende Motiv für diesen Beschluß annimmt.
Ich Halts den Beschluß für außerordentlich kurzsichtig;
denn eine solche Anstalt, auch wenn sie nur klein ausfällt,
würde doch ganz sin,er den umliegenden Kaufleuten, Hand¬
werkern und nicht zuletzt auch den kleinen Lancwirten einen
nicht unbeträchtlichen Gewinn bringen. Außerdem aber geht
der Beschluß off nbar von ganz falschen Voraussetzungen
aus . Ich glaube, es ist im allgemeinen ganz
ausgeschlossen, baß die Pfleglinge der Anstalt die
Erlaubnis bekommen , nach Belieben in denn anliegenden
Wald herumzustreifen. Das wäre wohl mit der Hausordnung
einer solchen Anstalt und mit dem Heilplan wenig erträglich
und wäre auch garnicht nötig, da der wunderschöne, ab-
wechsclungsreicheparkartige Garten von Birkenield hinreichend
groß genug ist, um den 20— 80 Kranken Bewegung und
Zerstreuung in ausgiebigsten Maße zu teil werden zu lassen.
Wenn wirklich gegen Ende der Kur, kurz bevor die Krauten
wieder unter ihre gesundenMitmenschen zurückkehren , für den
einen oder anderen der Patienten einmal etwas ausgedehntere
Spaziergänge nötig sein sollten, dann werden die doch ver¬
mutlich immer auf die allernächsten Waldpartien , dis sonst
wenig besucht werden, beschränkt bleiben, und die Kranken,

sehr schnell neuen Schwärmereien zugewendet war , in
dis Hoboe seines Freundes , des Virtuosen Fischer , den
er so oft gemalt hat ; doch hielt er es bei den grellen,
schreiigen Tönen , die er diesem Instrument entlockte, nicht
aus und warf die Hoboe fort . Dann wieder wurde er
völlig von der Harfe begeistert , wie ein zweiter König
David sprang er mit seinem Seilenspiel herum und er¬

freute sich an Harpeggien und kleinen Melodien , die er
spielte . Bald danach kam ihm Abel, „der König der Mu¬
siker" , in den Weg, und da wurde de Gaimbe sein
Lieblingsinstrument , mußte aber einer Vorliebe für das
Cello weichen. Nach einiger Zeit sah er auf einem
Bilde Van Dycks, dessen Kunst ja überhaupt tief auf ihn
eingewirkt hat , ein Theorbe und nun mußte er eine!
solch « Laute haben . Ein deutscher Lehrer sollte eine solche

.besitzen. Sogleich stürmte er in die Dachstube, die der
Mann in einer fernen Gegend Londons bewohnte . Fast
mit Gewalt nahm er ihm die Laute fort , warf ein paar
hundert Mart hin und fort war er . Doch schon sprang
er wieder zur Tür hinein , kaufte ihm auch' seine Noten
ab , und als ihm zuletzt noch einfiel , daß er das Instru¬
ment auch lernen müsse, zwang er den Mann im Schlas-
rocks und ohne Perücke mit ihm zu kommen . Dies leb¬
hafte , impulsive Temperament , diese geniale Regsamkeit,
diesen leicht veränderlichen Enthusiasmus findet man auch
in seiner Malerei ; dort lebt sich dieser bewegliche Geist
aus in einer stets neuen Originalität , in einer abwech-
selnngsveichen , die geheimsten Vorteile des Farbenauf¬
trages benutzenden Pinselführung , die jedem Gemälde seine
besondere Art , seinen besonderen Duft gibt . Im Leben
aber war er ein flotter Bursche und ein echter BohSmien.
Mit den vornehmen Herren und Damen , die sich von ihm
malen ließen , mochte er nicht verkehren . „ Hole der
Teufel die vornehmen Leute !" so schreibt er
in einem Briese . „Es gibt sür einen Künstler keine ärgere
Bande von Feinden aus der Welt , wie sie, wenn man sie
sich nicht gebührend vom Leibe hält . Sie meinen , daß
sie unser Verdienst durch ihre Gesellschaft und Beachtung
belohnen , — aber ich , der ich alle die Spreu wegblase und,
bei 'Gott , auch in ihre Herzen hinein , wenn sie sich nicht
vvrsehen , ich weiß , daß sie nur ein Ding Är sich haben,
das der Beachtung wert ist : ihren Geldbeutel ; ihre Her¬
zen sind selten dem rechten Fleck nahe genug , um er¬
gründet werden zu können . Wenn irgend welche Herr-
ichafteLmein ÄBK htztreten , sg fxggt MLM Diener , oh

denen ein solcher Spaziergang gestattet werden wird, werden
sicher soweit hergestellt sein , daß sie keine Gefahr sür ih»
Mitmenschen bilden und auch nicht durch schleichenden Gang
und hohläugige Gesichter empfindsamen Sommerfrischlern ein
Gruseln einjagen. Ich habe einen Sonntagsausflug nach
dem Mühlenteich dazu benutzt, mir Birkenfeld näher anzu¬
sehen , und ich muß sagen, ich war freudig überrascht und
sehr erstaunt, so wunderbare Anlagen dort zu finden. Der
Garten ist riesengroß, mit den mannigfachsten und reizendsten
Anlagen, gegen Ostwind durch Tannenpflanzungen geschützt, die
doch nicht so hoch sind , daß sie die Morgensonne nicht zutießsn; gen-«
nördlicheWinde schützt völlig der Staatswald , der nur durch eine
wenig benutzte Chaussee getrennt und also V. Minute , nicht
wie ein früherer Einsender schrieb , Vs Stunde entfernt W
Trotz der damals noch herrschenden Dürre war von Staub
nicht das Geringste zu spüren. Das Haus selbst konnte ich
leider nicht besichtigen , da es von dem gerade anwesenden
Besitzer bewohnt war ; hier würde aber wohl noch ein größerer
Umbau nötig sein . Wenn ich nun auch glaube, daß Birken-
selb sich hervorragend zur Anlage einer Heilstätte eignet, und
überzeugt bin, daß jeder, der es besehen hat, mir beistimmen
wird, so liegt es mir doch fern, es für besser und zweckmäßiger
als Hatten zu halten , denn Hatten kenne ich bisher noch nicht.
Mir waren die gut S Stunden zu Fuß von Oldenburg aus
zu weck, und diese weite Entfernung ist ein Punkt , der der
Erwägung doch wohl bedarf ; nicht die weite Entfernung von
Oldenburg an sich, aber von den Aerzten in Oldenburg.

Bei der Beschränktheit unserer Mittel und der geringen
Größe unseres Landes können und werden wir nur eine kleine
Anstalt bauen, ich nehme an, von etwa 20—30 Plätzen.
Selbstredend kann dafür kein eigener Arzt angestellt werden
sondern em sonst tätiger Arzt muß sozusagen im Nebenamt
sür die Anstalt gewonnen werden. Wenn es nun der Natur
der in der Anstalt zu behandelnden Krankheit nach nicht nötig
sein wird, daß der Arzt täglich seine Kranken sieht , so wird
er doch wohl mindestens zweimal in der Woche Besuch
machen müssen , und außerdem kann ein gelegentlichauftrelender
Blutsturz das sofortige Erscheinen manchmal recht wünschens¬
wert erscheinen taffen. Da flößen mir bei Hatten die 17
Kilometer Entfernung von Oldenburg auf recht mäßiger
Chaussee , und von Wildeshausen wird es nicht viel wenige
sein , doch ernstliche Bedenken ein. Wird ein Oldenburger
Arzt diesen ganz erheblichen Zeitaufwand mehrmals in der
Woche mit seiner sonstigen Praxis vereinbaren können und
wollen? Wird die Behandlung der Kranken bei rasch not¬
wendigem Eingreifen des Arztes nicht darunter leiden müssen?
Gar nicht reden will ich von den großen Kosten , die eine
ärztliche Versorgung in einer solchen Entfernung machen muß.
Aerzte, mit denen ich über diese Sache sprach , teilten meine
Bedeuten. — Für Birkenfeld sind diese Verhältnisse zwar
auch nicht idea' , immerhin aber besser , als bei Hatten , da
dort schon in einer Entfernung von etwa 5 Kilometer mehrere
Aerzte zur Verfügung stehen . Am allerbesten wäre natürlich,
wenn der leitende Arzt am Orte selbst ansässig wäre. Diese»
Punkt , der, soweit ich die Sache verfolgt habe, in der Presse
noch nicht erwähnt wurde, muß die Generalversamm¬
lung jedenfalls auch berücksichtigen.

Meiner Meinung nach, und das ist nicht der letzte Grund,
weswegen ich diese Zeilen schreibe , ist die ganze Heilstätten,
angelegenheit viel zu vielseitig und verwickelt , als daß man
die Entscheidung der Zufallsmehrheit der Generalversammlung
eines so locker gefügten Vereins überlassen sollte. Am besten
wäre es, wenn die Generalversammlung die Angelegenheit
nach allen Seiten hin ausgiebig erörterte, aber die Entslyei-
düng dem pflichtmäßig abwägenden Ermessen des Vorstandes
übertieße. H,

Konkursnachrichten.
Westerstede . In Sachen, betr. Konkurs über daS

Vermögen des Tischlers Hinrich Bruns zu Westerstede,
wird aus Antrag des Verwalters eine Gläubigerversammlung
aus Montag , den 5. September d. Js ., vorm. 10 Uhr, berufen
zur Beschlußfassung darüber , ob und wie weit die von der
Ehefrau des Gemeinschuldners, Henriette Gerhardine Marie,
geb . Holthus , in Höhe von 8235. 12 Mk. geltend gemachte
Jllatensorderung anerkannt werden soll.

sie mich zu sehen wünschen (vorausgesetzt , daß ! sie nW
mit der Betrachtung der Bilder zufrieden zu sein sHei-
nen ). Und dann fragt er , was sie wohl von mir zu wün¬
schen beliebten . Wenn sie sagen , ein Bild : „ Bitte , meine
Herrschaften , einzutreten . Mein Herr wird gleich mit
Ihnen reden ." Aber wenn sie nur ihre Verbeugung ma¬
chen wollen und Komplimente drechseln, so heißt es : „Mein
Herr ist ausgegangen ." — Sehen Sie , mein Lieber , so
werde ich mit Ihnen fertig .

" In seiner sprudelnden Lustig¬
keit und unverwüstlichen Frische gab er sich, ganz wie er
war , nur in dem Kreise fröhlicher Gesellen, mit denen
er Zechte . Viele Wende verbrachte er auch im Theater,
und der großss Garrick, den er verehrte , lebt für uns in
seinen Bildern noch heute fort . Diesen seinen Kumpanen
schenkte er seine Bilder und malte sie viele Male unent¬
geltlich, während die hohen Herrschaften oft aus ihre Por¬
träts warten mußten , ja sogar von ihm abgewiesen wur¬
den . Der Fuhrmann , der seine Bilder nach London brachte,
war so begeistert von seinem Genie, daß er keinen Frach^
lohn von ihm annahm , dafür schenkte ihm Gainsborough
Gemälde , die sich als ein kostbarer , stets wertvoller wer¬
dender Besitz lange in seiner Familie erhalten haben . 1727,
geboren , hatte er sich! mit 19 Jahren in ein bildhübsches,
einfaches Landmädchen , Margaret Burr , verliebt und sts
geheiratet . Die bescheidene Margaret mag wohl später
nicht recht die Honneurs in dem großen Haushält des Ma¬
lers zu machen verstanden haben , sie hat wohl ein wenig
auffällig nach Parvenu -Art mit dem Ruhm und Reich¬
tum des Gatten geprunkt , da Gainsborough bald soviel
verdiente , daß nach einem artigen Wortspiel sein Haus zu
einer „Gewinstburg" (gsivs borouZü) wurde, auch ist er gewiß
mit seinem leicht erregten Herzen nicht der treueste dev

Ehemänner gewesen . Doch, gingen alle die leisen Verstim¬
mungen und Wolken am ehelichen Himmel immer wieder
schnell vorüber . Wenn Gainsborough einmal seine Fräst
hart an-gelassen hatte , so schrieb er ein reumütiges klein»
Billett , Unterzeichnete es imt dem Namen seines Hurw"
chens Fox und adressierte es an den Schoßhund seiner Gat"
tin , Fräul . Tristram . Fox überbrachte die Botschaft pun^
sich und verfehlte nicht, nach einiger Zeit ein ähnliches
mit ein paar liebevollen Worten der Versöhnung VM jertes
Tristrams zurückzutragen.
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in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75 an.

SpeciaM : Lange Kalsnhrketten
in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 empfiehlt

6 v . PVsurps,
Langestraße 3S . Langestraße 3S.
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lerer i. lllllbg . Nsbbeu L Mgliers.
Staütmagistrat Ll -enburg.
Wegen Ausführung von Pflaster¬

nbeiten wird die Haarenstraste von
,er Burgstraße bis zum Theaterwall
,om Freitag , den 26. d . Mts . ab bis
veiler für den Fuhrverkehr gesperrt.

Verband der Züchter
les Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Die auf Grund des genehmigten

Voranschlags pro 1 . Januar 1904/05
angefertigten Hebungsregister einer
1904 zu erhebendenUmlage von 4
pro Stute sind in Gemäßheit der
Vorschrift des Z 18 Ziffer 4l > des
Derbandsstatuts auf 8 Tage u. zwar
vom 25. d. Mts . bis einschl . 1 . Sep¬
tember er. bei den jeweiligen Ob¬
männern zur Einsicht der beteiligten
Genossen ausgelegk. Einwendungen
dagegen sind innerhalb dieser Zeit bei
dem betreffenden Obmann schriftlich
oder mündlich anzubringen und zu
begründen.

Es wird gebeten, von dem Recht
der Einsichtnahme möglichst weit¬
gehenden Gebrauch zu machen, um
spätere, dann unbegründete Rekla¬
mationen zu vermeiden.

Rodenkirchen , 24. August 1904.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

Jmmobilverkaus.
Edewecht . Dritter und letzter

Termin zum Verkaufe des zur
Strugholzschen Konkursmasse ge¬
hörenden

Sägewerks
nM Müllerei

und Ländereien,
wie bereits früher bekannt gemacht,
ist angesetzt auf

Montag,
den 5 . Sept . d. I . ,

nachm . 5 Uhr,
in Marken Gasthause zu Nord-
Edewecht.

Kaufliebhaber werden mit dem Be¬
merken eingeladen, daß der Zuschlag
aus das Höchstgebot erfolgen wird.

Der Konkursverwalter.
Meinrenken.

Auktion.
Wegen Aufgabe eines Haushaltes

und aus ander n Gründen werden am

Immokil-
Merpachlung.
Edewecht . Der Hausmann Oellie«

Hierselbst als Vormund über Martha
Hermine z« Jühren läßt am

Mittwoch,
den V. Sept . d. I .,

nachm . K Uhr,
in Carl Oltmers Gasthause zu
Osterscheps die seiner Pupillin ge¬
hörende

Hausummlsstelle,
zu Osterscheps belegen, nochmals
öffentlich meistbietendzur Verpachtung
aufsetzen.

Bemerkt wird , daß der Zuschlag
auf annehmbare Gebote sofort er¬
folgen soll._ Meinrenken.

Eine neue Sendung süßer aus¬
ländischer

Weintrauben
traf ein, welche ich bei Postkisten und
ausgewogen billigst abgebe.

D . G . Lampe.
Apfelsinen , Zitronen , reife süße

badische Zwetschen emps.
D . G . Lampe.

Braunschweiger und Groninger

Konigkuchen
in feinster frischer Ware emps.
. D . G . Lampe.

Zervelatwurst , Plock Wurst,
Corned Beef ornpf.

D . G . Lampe.

Heräuch. Aal
Bückinge , feinste Sardellen , mari
Heringe,Sardinen,Matjesherin
Mps - D . G . Lampe.

Schweizerkäf,
abgelagerten holländ . Rahmkä
Edamer Käse und Tilsiter Ki
?mpf D . G . Lampe

Bill . z. vk» e. Kinderbett , Dros«u A . ». kleiner Phonograph.
Drielakernu »« . Sandw , 17

Freitag
den 2 . September 1904,

nachm . 2 Uhr anfgd .»
im großen Saale des Herrn
Scheepkers (Doodts Etabl .) durch
den Unterzeichneten folgende Sachen
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkauft:

1 Plüschgarnitur ( 1 Sosa , mit
2 Sessel, 4 Stühle , 3 Sofas,
8 Polsterstühle, 1 Ledersofa, 1
Schlaftofa , 6 Rohrstühle, 4 Tische,
1 Kaffeetisch , 2 Spiegel, div. Bilder,
3 Wanduhren , 1 Regulator , 3
Blumenständer , l Ampel, 4 bunte
Blumentöpfe, 2 Teppiche, 1 Ofen¬
schirm , 5 Fach Gardinen , 5 Faü
Zuggardinen , 2 Lampen, 3 Klewer-
schränke , 2 kl. do., 1 mah . Glas¬
schrank , 3 vollständige Betten,
3 Bettstellen 'mit Matratzen , 3
Waschtische mit Zubehör, 2 Küchen¬
schränke , 1 Leckbrslt , di». Küchen¬
geschirr , Messer und Gabeln , Löffel
und vieles sonstiges Haushalts¬
gerät;

firner : 1 Fahrrad,
1 Dtz . Majolika -Vasen,
1 Militär -Extramantel,
1 Dezimalwaage.

Rud . Meyer , Auktionator.

Zu verkaufen mahag. Salontisch,
dito Polsterstühle und Ofenschirm,
Geigenpult , Notenständer, Trittleiter,
Portiere » .Ueb rgardinen,Badewanne,
5 Fach Fenster u . versch . and . Sachen.
Zu des. 5—7 Uhr. Bahnhofstr. 17.

HM - Sehr billig zu verkaufen
1 Sekretär , 1 zweitür. Kleiderschrank,
1 Kaffeetisch , 1 Bett , 2 Waschbaljen
und sonstiges. Sonnenstr . 3 oben.

Ein an der Blumenstr.
( früher Croppstraße ) be¬
lesenes , zn zwei herrschaft¬
lichen Wohnungen einge¬
richtetes

Hans
mit hübschem Harten
steht mit Antritt zum
1. November d . I . ( evtl,
beliebig ) zum Verkauf.

Näheres durch

keorg 8e>M3k'tirig,
Eversten- Oldenburg.

kin ? 08t6n lienk -en -Anrüge,
um schnell damit zn räumen,

nur neueste Stoffe,
ZM- bedeuten - unter
regulärem Verkaufs¬

preis.

Eine Partie
Hosen und Knaben-

Anzüge , Hüte, Mützen
besonders billig.

S.
Partiewaren-Geschaft , Achternstr. 4.

Jmmobilverkaus
zu Specken.

Zwischenahn . Zum Verkauf der
dem Rentner I . B . Roggemanu
Hierselbst gehörenden zur Zeit von
H . Schnittker bewohnten

Besitzung
zu Specken , bestehend aus Wohnhaus
und xlm . 22 Scheffelsaat Garten - und
Ackerland, ist 3 . und letzter Termin
angesetzt aus

Freitag, 2. AjiteMr,
nachm. 5 Uhr,

in Kapels Wirtshaus zu Specken.
Bei irgend annehmbarem Gebote

wird der Zuschlag erteilt.
Sollte cm Verkauf nicht zu Stande

kommen , so soll die Besitzung auf
längere Jahre zur Verpachtung auf.
gesetzt werden.

Der größte Teil des Kaufgeldes
kann stehen bleiben.

Feldhus , Auktionator.

Jmmobilverkaus.
Hude . Der Gärtner Weske Hier¬

selbst läßt seine zu Campe bei Berne
belegene , z. Zt . vom Gärtner Böhme
bewohnte

Besitzung,
komplettes fast neues Wohnhaus mit
Stall , schönem Garten , groß 20 ar
84 qm, mit kompletten Gewächs¬
häusern am

Mittag, 29. Aitgtljt,
nachm . 6 Uhr,

in von Nonnens Wirtshause zu
Ollen nochmals öffentlich zum Ver¬
kauf aufsetzen . D e zum Gärtnerei¬
betriebe vorhandenen Einrichtungen
können aus Wunsch mit übernommen
werden.

Die Besitzung ist sowohl Gärtnern
als auch Privatleuten zum Ankauf
zu empfehlen.

G . Haverkamp , Aukt.

zilllllM-Veckilf.
Hatte «. Die Erben des weil,

-chuhmachermeistersA. Kaschemekat
r Grad , Gemeinde Dötlingen, beab-
chtigen erteilungshalber das zum
tachlaffe gehörige, in Hatten an der
chaussee belegene

Wohnhaus
ebst Garten , groß 0,0639 da mit
lntritt 1 . Mai 1905 öffentlich meist-
ietend zu verkaufen.

2. Verkaufstermin ist angesetzt auf

links, de» LS. ül» g»ß d. Z.,
nachm . 5 Uhr,

r Hirschbeins Wirtshause daselbst
nd soll bei annehmbarem Gebote
er Zuschlag erfolgen.

Das Haus eignet sich der Lage
regen auch bestens für einen Ge-
chäfts - resp. Handwerksbetrieb.

Käufer ladet ein
Rivken Aukt.

Einrahmung v. Spiegeln, Bildern,
u . Brautkränzen . Verfertigung aller
im Glaserfach vorkommendenArbeiten
bei billigster Preisstellung.
Carl Schisek , Glaser , Haareneschstr. 31

><u verlausen ein Kinderwagen.
Nähe« »-« b« Exp- d. Bl.

JimM - Verkauf.
Ellwürde ». Im Aufträge des

Schlächtermeisters Th . Riesebieter
zu Brake werde ich dessen zu Ell¬
würden belegene

Besitzung,
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 öffent¬
lich meistbietend verkaufen und wird
Termin hierzu angesetzt auf

Sonnabend,
d. 3 . Septbr . 1904 ,

nachm . 5 Uhr,
in Stindts Gasthause zu Ellwürden.

Tie Gebäude sind vor ca. 10 Jahren
neu erbaut und befinden sich im besten
baulichen Zustande . Das Wohnhaus
ist zu 2 geräumigen Wohnungen ein¬
gerichtet. Beim Wohnhause befindet
sich ein großer geräumiger Stall mit
Eiskeller. Die Gebäude sind dem
Schlachtereibetriebe entsprechend ein¬
gerichtet, doch eignen sich solche ihrer
herrlichen Lage wegen auch zu jedem
anderen Geschäft, als auch vorzüglich
zur Privatwohnung . Zu der Besitzung
gehört ferner noch ein großer Gemüse¬
garten.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Bulling , Aukt.

S e e f e l d. Anton Ralle zu
Süderschwei wünscht wegenAufgabe
des Geschäfts und anderweitigen An¬
kaufs seine an der Chaussee belegene

Besitzung,
worin seit langen Jahren

SMlW Md WilWft
mit dem bestem Erfolge betrieben
wird, zu Mai k. Js . zu verkaufen.

Die Gebäude (Haus , Stall und
Kegelbahn) sind in gutem Zustande,
die Ländereien, etwa 2 Hektar, sind
sehr ertragreich.

Einem strebsamen Ge¬
schäftsmann kan « diese
Besitzung mit Recht sehr
zum Ankauf empfohlen
werden.

Weitere Auskunft, namentlich auch
wegen des Umsatzes rc ., wird auf
Wunsch gerne erteilt.

Erster Verkansstermin ist angesetzt
auf

Montag,
den 29 . Aug . d. I .,

nachmittags 5 Uhr,
in der zu verkaufenden Wirtschaft.

Zu den Verkaussterminen wird der
Auktionator Reinders zugezogen.s . von llkstdeu.
Jmmobilverkaus.

Das zu 2 Wohnungen ein¬
gerichtete in bestem Zustande
befindliche Haus

Lmbntistrche S7,
(W m dn Morjtttstr.)
mit großem Garten habe ich
preiswert zu verkaufen.
_ Rud. Meyer , Aukt.

Billig zu verkaufen wegen ForlzuS
gut erhaltenes

I Ofenerstraß« 18,

Verkauf
eines

Holsl » .
Delmenhorst . Im Aufträge habe

ich das in Delmenhorst ün der
Langenstraße belegene

» « W K«kl
md VciMWWlM

mit Antritt aus 1 . November d. JS.
od . später wegzugshalber mit geringer
Anzahlung unter der Hand zu ver¬
kaufen.

In dem Hause ist seit langen
Jahren die Wirtschaft mit gutem Er¬
folg betrieben.

Das Etablissement besteht aus
großen Wirtschaftsräumen , 2 Sälen,
mehreren Fremden -, Klub- u. Wohn¬
zimmern sowie aus einem schönen
Konzert- und Gemüsegarten und
Stallung.

Dieses Immobil ist einem streb¬
samen Mann mit Recht zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft erteilt gern
und kostenfrei

J oh. Meyer , Mandatar.

Nachlaß Auktion.
Oldenburg . Die Erben der verst.

Rentnerin Frau Witwe Ahlrichs
Hierselbst lassen am

Mittwoch,
den 7 . Sept . d. I .,

nachm . 2 Uhr ans .,
im Saale des GastwirtsLochmanu
Hierselbst , „Zum deutschen Kaiser",
Langestraße Nr . 81 , die zum Nach¬
lasse ihrer Erblasserin gehörigen
Sachen , als:

1 Plüschgarnitur , l Sofa , 6 Polster¬
stühle, 1 Ripsgarnitur , 1 Sofa,
3 Sessel, 1 do ., 1 Sosa , 4 Sessel,
4 Stühle , l mahag. Vertikow, 1 do.
Kleiderschrank, do. Sosatische, 1 do.
Spiegelschrank, 1 do . Spiegel, 1
Trumeaux , l mahag . Kommode, 1
Büffet, 4 kleine Spiegel, 1 Ofen¬
schirm , l mah . Sekretär , 5 Bett¬
stellen mit Springfederrahmen und
Matratzen , 2 nußb. Waschtische mit
Marmoraufsätzen , 2 Nachtschränke
mit Marmorplatten , 1 Kleider¬
schrank, 1 Leinenschrank, 7 Fach
Gardinen , 6 Portieren mit lieber-
gardinen , 2 große Teppiche, 1 Kron¬
leuchter, 1 Armlampe , 1 Garderoben¬
ständer, versch . kleine Tische , Rohr -,
Polster - und Lehnstühle, 1 Küchen¬
schrank mit Aufsatz, 1 Anrichte,
1 Küchentisch , 1 Spiritusgaskocher,
viele Nipp -, Glas - und Porzellan¬
sachen , 1 Gartentisch, Gartenstühle,
Gartengeräte , eine Quantität Tors
und Kohlen» viele Haus - und
Küchengeräte rc.

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Ferner kommt noch eine komplette
Zimmereinrichtung mit zum Ver¬
kauft F . Lenzner » Aukt.

Zwischenahn.
Luw §rüoso8os.

I» Emder VHemge
trafen ein.

Ellwürden . Habe zwei

Kartoffel-, Torf-
und

Kohlengeschäste
in zwei lebhaften Orten Butjadingens
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 oder
früher z« verkaufen.

Beide Geschäfts haben nachweislich
einen guten Umsatz und bietet sich für
strebsame junge Leute mit etwas
Kapital ohne kaufmännischeVorkennt-
nifse eine gesicherte Lebensstellung.

Jede Auskunft erteile ich unent¬
geltlich.

H . Bulling , Aukt.

Wiesenheu,
gutes, gesundes, süßes, kauft gegen
Nachnahme evtl . Vorher - Bezahlung.
H . M . Trepte , Arnsdorf i . Sa.

Echtes Nienburg. Brot,
Dienstags , Mittwochs , Freitags frisch.

Frau Reimers , Mottenstr . 21.
Zu verkaufen weiße Jtal . Hähne,

Wilh , Meyer , KoppeLr . 4.
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rotal - Kusverkauf wegei, LeschSsts Verlegung!Der Rest der noch vorhandenen Manufaktur -, Kurz-, Woll - und Weißwaren , sowie sämtlicher Damen -Bedarssartikel alsSchürzen ufw . , soll nunmehr , um baldmöglichst damit zu raumen , zu jedem annehmbaren Preise ansverkauft werden . Die Vre;rfind auf sämtliche Artikel nochmals herabgesetzt, es versäume daher niemand , von dieser günstigen Gelegenheit Gebrauch zu mache«

ALanALkalLlr » ?- , IT 111*2 ^ . , I ^ onk Sl Llion, DL » LGrr - ^ « Äai -Lsai -1 ! lLSl.IiekKilderMU
Uhrmacher , Langestr. KZ.

Offeriere zu sehr billige « Preise»unter Garantie gutgehende

T Herren- u. Damen-

llhrcu
^v. « , 8 , 10 , IS . IS ^
^an bis zu den feinste«

in größter Auswahl
Abzogene Uhren in verschiedenen

Preislagen vorrätig.
3jährige schriftliche Garantie.

Uhrketten
in massiv Gold u . Silber,
feinste Gold -Charnier-
ketten, mit SV —SS Proz,
14kar . Goldanflage , nicht
von massiv Gold zu unter«
scheiden , 10— 35 Feinste
Gold -Donbleeketten , bis
zu IS Proz . Gold plattiert
1V—so Gute ameri¬
kanische Doublee -Ketten
S —10 ^

Reichhaltigste Auswahl
in langen

Damen -Uhrketten.

Lekiv 8okmuek8aekvn,
als : Kolliers , Armbänder,

Ohrringe, Broschen «sw . «sw.
Echte goldene

für rr . Ami

llelmenlimt
am 5 . September er.

auf dem

„SedArendoke" in Delmenhorst.
8ekulLmi11«1 j«L«r

1 ^ rl keinst. (snalit.

1- ^ . ^ okann8vn
llsmdm 'A 15.

Srovkdoll-
Zwischenah«.

. . Gmrlo-e,
Trauringe

in allen Preislagen.
Altes Gold und Silberwird in Tausch zum höchste»Wert mit angenommen. "W>

Iiei>r.Litai>ttUltNll
Uhrmacher , Lanaeßr. KZ.

Rastede . Der ViehhändlerErnst
Wulf in Rastede läßt am

, 1i>. Ze-t.,
nachm. 3 Uhr»

bei Millers ' Gasthause zu Leuchten¬
burg:

1 braune Stute , belegt v . Gilbert,l Schimmelwallach, flotter Ein¬
spänner,

1 zweijähr. Stute,
6 hochtragende Kühe u . Quenen,10 gr. und kleine Schweine,
1 neue Dreschmaschine, Göpel, 1
Mahlmühle und 1 Staubmühle

meistbietend aus Zahlungsfrist ver¬
kaufen. I . Degen , Aukt.

Rastede . Der Hausmann Gerh.
Töpken in Hostemost läßt am
Montag LS . Ang . c. , nachm. S Uhr,in Töpkens Gasthausein Rastederbrück
seine xor Kreuzmoor telegenen drei
Meiplacken , groß zusammen ca.12 Juck , zum wechselweise « Ge¬
brauch, — Weiden und Mähe « , —mit Antritt zum Herbst d . I . ander-weit auf mehrere Jahre zur Ver¬
pachtung ausbieten.

Degen , Aukt.

Heirats - Gesuch.
Jung , selbst . Mann , techn . gebildet,

sucht die Bekanntsch. einer jg . Dame
unter 24 Jahren , Verm. erwünscht.Nur ernstgem. Offerten, wenn möglichmit Photogr ., wolle man senden postl.
Wilhelmshaven unter K. H . SV.

Strengste Diskretion._
Zu verkaufen ein Papagei mit

Bauer . Donuerschweerstr. 24.

fest find bei mir z« habe».s Linus
Zwischenahn.

Pökelfleisch,
prima Ware,

empfiehlt billigst
ilelne . kiepsiPoiisiiiis.

LMM Triiimiir
Vmim

verkaufen

Achternstraße

Besten harten Peters
fehner Torf , Grabetors
s, Doppels. 10 u. 11
prima Backtors 13

Bestellungen nimmt entgegen Gast¬
wirt H . Stolle , Oldenburg, Lange¬
straße 7 . Ansichtsproben daselbst.

Bürgerfelde . Zu verk. ein schönes
Bullenkalb . I . Bohlen , Hackenw . 2

k. Häusl, erzog , fg. Dame,iivn ai . Perm . ca. 120,000 mit
solid, strebs. Herrn, w. auch ohneVerm.
Näh . a . Bildd . „Glückstern", Berlin842

Eine Dame, die 16 Jahre im
Auslande war, erteilt französische«
und englischen Unterricht.

Kastanienallee 14.

Vereins - «. Vergrrügrrngs
Anzeige «.

OeffentlichesSommerlest
q -es SlllKvsrvws ß
s im „Ziegelhof " ß
tz Mittwoch , 31. Ang. 1904, §
H Anfang 6 Uhr . D
M Numerierte Eintrittskarten d
M » 1 ^ 50 ^ und 1 sowie ^H Texte » 10 sind in der Buch- A
U Handlung des Herrn Segelke « D
E zu haben
8«

ZmschmlM
Kriegw -Vmiii.

Das

Ammerliindische
Kriegersest

findet am

Sonntag, Kn 28. A« gnß IM,
Hierselbst statt.

Programm:
1 . Von IVs Uhr nachm. : Empfang

und Begrüßung der auswärtigen
Kameraden bei Bruns Wirtshause,
Brockhoff.

2 . 3 Uhr nachm. : Antreten zum Fest¬
marsch und Abmarschzum Vereins¬
lokale und Festmarsch.

3. 3 >/s Uhr bis 4Vs Uhr nachm. :

Looisrt
auf dem Festplatze.

4. 4Vs Uhr bis 0 Uhr nachm. :Lowmsrs
unter Mitwirkung des hiesigen

Turnvereins
im Vereinslokale.

5. V Uhr nachm. : Beginn der

Balle

KritMEij
kie»cht.

Dis Abfahrt zum Kriegerfeste mZwischenahn erfolgt am Sonnta»den 28. d. Mts ., nachm. 1-/2 Uhr
^

Die Kameraden wollen sich ü»,1 Uhr im Vereinslokale einfinden.
Der Vorstand.

Verein üsrdsn,
(eyem. Artilleristen ) .

AmSonntag, 28 . Ang. 1904;
Aüssliig Nit Jam

ßW " nach Hnde.
Daselbst in Wultrveyers

Ktaökissewent Belustigungen
für Erwachsene und Kindermit nachfolgendem Ball.

Abfahrt mit dem Der-
gnügnngszug- 2.24 M
nachmittags.

_ Der Borstand.

Bloh.
Sonntag , den 28. d. Mts . :

Sali,
wozu fteundlichst einladet

O . SrimlLSir.
MM- Bergnügungszüge fahrenab

Oldenburg:
Bahnhof : 2,45 3,11 3,35 4,25

Ziegelhofstr . : 2,50 — 3,40 4,30
Westerholtsfelde . Am Sonntag,

den 4. September:
Ball ,

"WE
wozu freundl . einladet G . Pollei.

Jetzt blühen dre

Svarkuhl , Eversten , Hauptstr. 3l.

AIze«ei»e Krukeilkiisie.
( Familien -Krankenkaffe.)

Ordentliche
Kenera ! - Versammlung

im „Kaiserhof"
am 31. Aug. d. I ., abends 8Vs Uhr.

Tagesordnung:
Geschäftsbericht. — Wahlen.

Lee Worsiarrh.

Zwischenahn.
Krikgnftß

am Sonntag , den 28 . August.
Warme und kalte Speisen

z« jeder Zeit.
Reichhaltiges Büffet.
WL" Abends : Illumination

- es Gartens.
Varl rSsvdor.

im Vereinslokal und in dem
Saale des I . Eilers Hierselbst.
Tanzband für bede Säle gültig

2 ^ Kriegervereinsmitglieder 1.50
Nichtmitglieder haben zum Fest¬

platz 20 ^ Entree zu zahlen. Kinder
haben freien Zutritt.

Das Komitee.
llv . Die Musik wird von

- er Kapelle des Kaiser!. See¬
bataillons ausgesührt.

D . O.

Die Mitglieder des
Zwischenahner Kriegervereins
versammeln sich am genann¬
ten Tage präzise 12V, Uhr
mittags im Vereinslokal.

Es Wird gebeten , recht
zahlreich zu erscheinen.

Der Vorstand»

Ohmstede.
Zwecks Gründung eines

Saal - Schießverrins
versammeln sich Interessenten am
Sonntag , S8 . Ang . , nachm. 4 Uhr,im MU "

„Müggenkrug " . -NN
D. S.

IiliWiiktüM LWik.
Sonnabend , den SV«, Sonntag , de»
S8 . u. Montag , den SS « Ang . d. J.

nachm. 3 Uhr ans. :

Wchl» . „Zm Kögen Wi"
Sonntag , den 28. d . M . :

« « .H ) EWU
wozu fteundl . einladet G . Küpker.

Borbeck.
Am Sonntag , den 4. September:

jkVall,
wozu fteundlichst einladetk. Uarws.

Große
Enten -Verkegelmg
am Sonntag , den 2

°
8 ., Montag , den

29., u. Dienstag , den 30. Aug. d. I.
Anfang 2 Uhr nachm.

Aus der einen Bahn nur Enten
und auf der andern nur Geldpreise.

Hiezu ladet frdl. ein
Herm . Helms , Nad . CH. 13.

Fahrrad . "M8
Ueberschutz: Geldpreise.

Um allseitige Beteiligung bittet
A. Paruffe !.

Tonhalle.
Osternbnrg.

Am Sonntag , den 28. August 1904:
Grotzer

Abschieds-Ball.
Anfang 4 Uhr.

Jeder Besucher erhält ei» Andenken

LMmrlsMtl. Verein
Wiefelstede.

Sonntag , den 28. d. Di ., nachm.
4 Uhr, in Raabes Gasthause:

Versammlung.
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Bloherfelde.
Am Sonntag , den 28., u . Montag,

den 29. d. Mts . :

Groß. Preiskegck
wozu fteundlichst einlad . t

Gesang - Herein
„Knirscht",

Vonllvrsodvee.
Sonntag , den SS . August cr^

nachm. S Uhr anfgd .,

Tanzkrünzchen
i « Krähnberg (Fr . Eilers ) .

Hierzu ladet fteundlichst em
Der Vorstand.

jür dM ^njeMeLtUHMLstlStza - -- - Rotationsdruck Wir BkrTH KÄSkL '

r
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3 . Beilage
M LR 80Ü der Jachrichten für Ztadt Md Land

'
vom Freitag, den 86. August 1904

Vermischtes.
Ein gutes Weinjahr ! Aus den deutschen Rebengaum

kommen hocherfreuliche Nachrichten. Sie stimmen meist darin
überein, daß die diesjährige Weinlese ein Tröpfchen von vor.
-üglicher Güte ergeben wird . Ueber die Menge rechnet man
allgemein auf einen „halben Herbst" . Teilweise sind die
Weingerte* schon geschloffen , was gegen die Vorjahre einen

LZorsprung von 8 — 4 Wochen bedeutet, und bald wird cs in
den Rheintälern widerhallen von Gesang und Fröhlichkeit, die
sich im Jahre kaum besser zeigt , als in der Weinlese.

Im Tunnel . Braut und Bräutigam sitzen Seite an
Seite. „ Liebste " sagt er und sieht hinauf in ihre Augen,
denn er ist der Kleinere, so daß er wirklich zu ihren Augen
aufsieht. „Ja Geliebter," antwortet sie mit ihrem weichen
sanften Stimmchen. „Hätte ich gewußt, daß der Tunnel so lang
ist» würde ich dich geküßt haben. " „Ja , hast du mich denn
nicht geküßt? " fragt sie ziemlich erstaunt. „Nein," antwortet
er erschreckt . „ Gut , aber es hat mich jemand geküßt."

Selbstmord . Berlin , 22. Aug. In der Laubenkolonie
„ Samoa " kam vor Wochen einem Arbeiter Ratsch aus einem
Vorschläge nachts eine Gans weg . Da in jener Nacht nur
der Kolonist Franz Blaßmann , ein früherer Steinsetzer, in
seiner Laube geblieben war , so beschuldigte man ihn, sie
gestohlen zu haben. Vergeblich beteuerte er seine Unschuld.
Als ihn gestern nachmittag der Arbeiter Rossin wieder
beschuldigte , verbat sich Blaßmann das und es gab nun einen
lauten Streit . Hieraus ging der Beschuldigte allein in eine
unbewohnte Nachbarlaube und schoß sich aus seinem Revolver
eine Kugel in den Hals . Der Arzt ließ den Schwerverwundeten
nach dem Krankenhause in Friedrichshain bringen, wo er
gleich nach seiner Aufnahme starb.

Selbstmord eines frühreifen Liebespaares . Aus
dem brandenburgischen Städtchen Kyritz wird gemeldet: Das
noch nicht 14jährige Töchterchen eines dortigen Musikers
unterhielt mit einem I8jährigen Musikerlehrling ein Liebes¬
verhältnis. In der vorigen Woche wurde das Pärchen vom
Vater des Mädchens bei einer Zusammenkunft ertappt . Das
l4jährige Kind erhielt von dem aufgeregten Manne eine
Tracht Prügel . Der junge Mann , der nun wohl Furcht vor
der Staatsanwaltschaft hatte, beschloß darauf mit seiner
Geliebten gemeinsam in den Tod zu gehen . Noch in derselben
Nacht verschwanden beide . Jetzt hat man sie als Leichen
aus dem nahen See gezogen.

Aus dem Ferien -Tagebuch einer höheren Tochter
teilt tie „Münchener Jugend " nach dem Original mit:
Diese ? Buch beginne ich „ mit Gott " , und am 5. Juli des
Jahres 04. An diesem Tage reisten w r zum Landaufentha t.
Um 12 Uhr kamen wir an. Wir bewohnen vier Ammer.
Als unser junges Hündchen Ami eine Ente sah , stellte er sich
sofort auf die beiden Vorderfüße (!) und starrte dieses nützliche
Federvieh ganz erstaunt an. In unserem Hause ist auch ein
reizender Saustall , in welchem sich große und kleine Säue be¬
finden . Abends kehre ich ihnen mit dem Stallbesen die Nasen¬
löcher aus , was ihnen allem Anschein nach sehr wohl tun
mnß . Das Wetter ist herrlich.

Ein Kameldtebstahl beschäftigt gegenwärtig die
französische Kriminalpolizei. Vor zwei Tagen kam aus Algier
der Araber Sidt ben Azer mit dem Dampfer in Toulon an
und führte zwei Kamele mit sich, die von der Regierung für
den Zoologischen Garten um einen hohen Preis angekauft
worden waren. Nach Ausschiffung der Tiere ließ sie der
Araber in einem Stalle unter der Obhut eines algerischen
Dieners zurück und suchte sodann ein Hotel auf. Am nächsten
Morgen waren die Kamele mitsamt dem Diener verschwunden.
Die Untersuchung bat bisher nur ergeben, daß die „Sch ffs
der Wüste" am nächstenTage in der Nähe von Toulon , geführt
von zwei Männern , von Landleuten gesehen wor en sind.

Der Schnupfberein Von Dnchtlingen . Im Badischen
Beobachter wird die in Deutschland wütende Vereinsmeierei
durch folgendeKorrespondenzauf das drastischste gekennzeichnet:
Dnchtlingen, 10. Aug. Am Hefte Mariä Himmelfahrt
stierte der hiesige Schnuvsverein seine Bannerweihe.
Herr Bürgermeister Graf hielt die Begrüßungsansprache, Herr
F . Beschle übergab die Fahne und Herr Hauptlehrsr Mall
sprach über die Bedeutung der Feier. Die Gäste hatten
sich von überallher, namentlich von Singen , zahlreich ein«
gefunden . Die Einwohnerschaft selbst , besonders aber der
Kirchenchor, hat zum äußerst schönen Verlauf des kleinen
Festes sehr viel beigetragen.

Wetterumschlag . Nach elf Wochen anhaltender Dürre
ist jetzt in Schlesien totale« Wikterungsumschlag eingetreten.
Ein Landregen setzte ein und hält noch jetzt an . Die
schlesischen Flüsse beginnen langsam zu steigen . Auch aus
Pest wird ein Witterungsumschlag gemeldet. Fast aus ganz
Ungarn treffen Berichte über ausgiebige Niederschläge ein.
In d . n Schweizer Bergen fällt seit Dienstag sogar Schnee
bis lief auf den Vorberge hinab.

AuS den »»Lustige« Blättern ". Zoologie . Lehrer:
Was weißt Du mir vom Hummer zu sagen? — Karlchen:
Er nährt sich von kleinenFischenund hat vorn zwei Scheren. —
Lehrer: Wozu hat er wohl die Scheren. — Karlchen: Damit
er die Blechbüchsen aufkriegt, worin die Sardinen herum¬
schwimmen.

Uebertrieben. Hausherr : Wie, Sie wollen wirklich
fortgehen? — Diener: Ja , die gnädige Frau hat mich
„Tölpel "

„ Lump" und „Dieb" geschimpft. . . . DaS lassen
Eie sich ja nicht mal gefallen.

Moderne Mädchen.
Roman von Arthur Zapp.

yk , (Nachdruck verboten.)26 > (Fortsetzung.)

„ . zu groß . Vor Berger übe
biß sich Frrtzi Spahn die ohnehin noch schme:

Gefühl der Scham war ü
^ « Augenblick . g^ ßer als der Aerger . Me hatte s
Näs -nl Hilden können, daß ihr Doktor Howald ei
Präsent ,ns Haus schicken würde ! Noch dazu Konfek" "

^ rcchnct Konfekt ! Ein so ernster Mann ! Dem dumme
Zungen , dein Paul Kilian , sah das allerdinas ähnliciZn ernem Wutanfall packte sie LieKar/e A z?rriß sie i

lauter kleine Stückchen. Dann wollte sie ihre Zerstörung ?«
stuft auch an der Bonbonniere betätigen , aber noch zur
rechten Zeit besann sie sich . Nein , die wollte sie ihm
wieder zurückschicken . Der dumme Junge sollte sich doch
nicht einbildcn , daß sie sein Geschenk annahm . Am besten,
sie übergab es Betty in der Schule , damit sie es an
'ihren Bruder weiter besorgte . Bei der Gelegenheit konnte
sie auch mit ihrer Kommilitonin abrechnen und ein für
allemal auch mir der tabula rasa machen.

Am Nachmittag nahm Fritzi Spahn ihre kühlste, über»
legendste Miene an , während sie sich an die sie ver«
stöhlen mit schalkhafter Miene beobachtende Kommilitonin
wendete : „Du , Betty Kilian , Du kannst das da Deinem
Bruder zurückerstatten " — sie hielt ihr die wieder in das
Seidenpapier eingewickelte Bonbonniere hin — „und sage
ihm auch : er irre sich, ich bin lein Backfisch aus der
höheren Töchterschule und nehme überhaupt keine Ge¬
schenke an von — von frechen, dummen Jungen . Und Dir,
Betty Kilian , will ich nicht verhehlen , daß ich es von Dir
perfide und über die Begriffe schändlich finde , mit Deinem
Bruder gegen mich zu komplottieven . Du kennst meine
Meinung über ihn , und Du hättest ihm unter keinen Um¬
ständen gestatten sollen —"

„Aber was sollte ich denn tun ?" verteidigte sich die
andere , und um ihre Mundwinkel zuckte es boshaft und

'schadenfroh . „ Ich konnte doch den großen , starken Men¬
schen nicht mit Gewalt zurückhalten . Er hat mir alles
erzählt — Du hättest ihm doch einfach ein paar ganz
gehörige Ohrfeigen geben sollen . . . Uebrigens , der Re¬
volver war garnicht geladen ."

Die Krim» omuium machte ein sichtbar bestürztes, ent¬
täuschtes Gesicht. Dann half sie sich mit einer erhabenen,

.würdevollen Handbewegung über ihre Verlegenheit hinweg.
„Ganz egal ! . . . Im übrigen , die Sache ist für mich

erledigt . Tu brauchst nicht mehr darauf zu rechnen , daß
sich zum Arbeiten zu Dir komme. Tie ganze Atmosichäre
bei Euch ist mit Frivolität durchsetzt. Das ganze Milieu
paßt mir nicht ."

Nach dieser steheno, mit vielem Aplomb abgegebenen
Erklärung setzte sie sich und schlug ihr Buch auf . Betty
Kilian zuckte gelassen mit den Schultern und enthüllte
dann die Bonbonniere.

„Au fein !" rief sie. „DaS hat meinem Bruder min¬
destens sein ganzes Wochen-Taschengeld gekostet."

Dann griff sie aufs Geratewohl in den Inhalt des
Sck^ chtelchens hinein und stopfte sich den Mund mit
Süßigkeiten . Darauf reichte sie die Bonbonniere ihrer Nach¬
barin zur Linken mit der freundlichen Aufforderung zu¬
zulangen und wetterzugeben . Und so wanderte Paul Ki¬
lians Geschenk in der ganzen Klasse umher , und die
ganze Prima mit alleiniger Ausnahme der Klassenersten
knabberte und lutschte vergnügt an PralinSs und Marzipan
trotz Cicero und Sophokles.

Vierzehntes Kapitel.
Klara Winzer war schon ein paar Minuten vor sechs

Uhr am Bahnhof Schöneberg . Unruhig, ' erwartungsvoll
schritt sie vor dem Stationsgebäude aus und ab . Würde
er auch Wort halten ? Oder würde er sie „versetzen" ?

Es schlug sechs Uhr. Noch immer kam er nicht . Viel¬
leicht hatte er es überhaupt garnicht ernst gemeint oder
so wenig Gewicht darauf gelegt , daß er es von Sonnabend
nacht bis Montag nachmittag wieder vergessen hatte . Ein
wahres Glück , daß sie ihren Freundinnen garnichts von dem
beabsichtigten Rendezvous erzählt hatte ! . . . Hatte sie sich
vielleicht nicht doch zu entgegenkommend gegen den jungen
Mann verhalten , dessen Bekanntschaft sie eben erst ge¬
macht hatte ? Sie seufzte. Konnte sie in ihrer Lage denn
anders ? Konnte sie dieselbe Zurückhaltung und Strenge
beobachten , wie das im Elternhause lebende junge Mäd¬
chen ? Kein liebender Vater , keine besorgte Mutter küm¬
merte sich um sie und sorgte dafür , daß sie unter ihrem
Schutz Verkehr mit achtbaren jungen Männern pflegen
konnte . Wenn sie nicht selbst jede Gelegenheit wahrnahm,
dis Bekanntschaft heiratsfähiger Herren zu kultivieren , so
würde sie ja ganz sicher einmal als alte Jungfer
versauern.

Eine laute , sonore Stimme riß sie aus ihren uner¬
freulichen Grübeleien.

„Guten Tag , schönes Fräulein ! So in Gedanken !"
Sie schnellte freudig herum und streckte dem höflich

seinen Hut Schwenkenden mit ihrem freundlichsten Lächeln
die Hand entgegen . Vergessen waren alle Bedenken, alle
Zweifel . Ihr Herz klopfte hoch auf vor stolzer Genugtuung
und erhebender Hoffnungssreudigkeit . War tzr nicht statt¬
lich? Machte er nicht den Eindruck eines ehrenhaften , ernst
denkenden Mannes?

Max Bandow löste zwei Billetts zweiter Klasse nach
Station Halensee . Als der Südring -Zug einlief , suchte er
eilig fast alle Abteile der zweiten Wagenklasse ab . Endlich
fand er ein leeres Coupee . Kräftig riß er die Tür suf.

Bitte I"
Nls sie dicht nebeneinander duf der grau gepolsterten

Bank saßen , drückte er erfreut ihre Hand.
„Famos !" ries er . „Ich befürchtete schon
Seine Augen sprühten sie an . Ihr wurde mit einem

Male beklommen ; sie rückte ein Stückchen von ihm fort
und wollte ihm ihre Hand entziehen . Aber er hielt ihre
Finger fest in den seinen und rutschte wieder dichter,
an sie heran . Da wurde plötzlich, gerade als der Zug
anzog , die Tür ausgerissen , und ein Nachzügler stürmte
ins Coupee.

Klara Winzer atmete auf . Max Bandow stieß einen
halblauten Fluch aus . Aber er ließ sich die Laune nicht
lange trüben . Sogleich begann er Mieder lebhaft zu plau¬
dern , und er flüstert ihr allerlei Komplimente ins Ohr.
Daß er den ganzen Tag an sie gedacht habe I Wie hübsch
sie aussehe ! Wie gut die hellblaue Bluse zu ihrem Blond-
haar stehe ! Und war für schöne, seelenvolle Augen sie
habe!

Als sie in Halensee den Wagen verlassen hatten , schlug
er vor , nach dem Kaiser Wilhelm -Garten zu gehen und zu
tanzen . Aber sie lehnte entschieden ab . Ein öffentliches
Tanzlokal zu besuchen, halte sie nicht für schicklich . Auch

sernö Einladung , mit der Elektrischen nach dem Wirtshaus
am Hundekehlensee zu fahren , nahm sie nicht an , obgleich
ihr das Herz schwer dabei war . Aber sie sagte sich , daß sie
sich bei ihrem ersten Zusammensein unter vier Augen nicht
allzu entgegenkommend verhalten dürfe . Er würde sie sonst
für leichtsinnig halten . Sie schlug einen Spaziergang vors
Es war so prächtig hier , und sie kannte Halensee noch fast
garnicht . So schritten sie die Kiefer -Allee hinab im leb¬
haften Gespräch. Er fragte sie nach ihrer Tätigkeit int
Bureau und wie sie ihre freie Zeit hinbringe . Dazwischen
flocht er ein paar Artigkeiten ein und griff ab und zu nacht
ihrer Hand , um sie zärtlich mit der seinen zu umschließen.

Als sie fast ein Stündchen gegangen waren , erklärte
er, müde und durstig zu sein, und La sie selbst Durst und
Müdigkeit verspürte und sich auch nicW allzu spröde zeigen
wollte , gab sie seiner Aufforderung , in einem der am
Wege liegenden Biergärten Platz zu nehmen und ein Glas
Bier zn trinken , dankend nach . Er suchte einen von der
Straße weiter obliegenden Tisch aus , und als der Kellner
das Bier gebracht hatte , trieb er allerlei verliebten Unsinn.Er tätschelte ihre auf dem Tisch liegende Hand , zupfte sieam Nackenhaar und legte seinen Arm um ihre Stuhllehne-
ihre Schulter zärtlich drückend.

Eine widerspruchsvolle Stimmung durchschauerte das
junge Mädchen . Seine Huldigungen schmeichelten ihr , und
die Berührungen seiner Hand erzeugten ein süßes , woh¬
liges Gefühl , das ihr das Blut heiß in die Wangen trieb
und ihr das Herz höher klopfen machte . Aber sie konnte
sich auch gleichfalls einer Regung schamvoller Scheu nicht
erwehren , während sie den Blicken der anderen Gäste be¬
gegnete . Auch dämpfte das Bedenken , ob er sich bei dev
Kürze ihrer Bekanntschaft nicht allzu frei gegen sie be¬
nehme , ihr Behagen und ihre innerliche Genugtuung . Und
so konnte keine recht wohlige , freudig gehobene Stimmungrn ihr aufkommcn , und die Minuten stillen Gewährens
wurden immer wieder abgelöst von ihren Bemühungen,
ihm zu wehren und sich seinen Zärtlichkeitsäußerungen zu
entziehen.

Er trank rasch hintereinander zwei Gläser und wollte
auch für sie ein zweites Glas bestellen . Aber sie lehnte
ganz entschieden ab, und schon nach kaum einer halben
Stunde mahnte sie zum Aufbruch,.

Er wollte zwar von einem so raschen Verlassen des
hübschen, lauschigen Gartenlokals nichts wissen, aber als
sie sich unerbittlich zeigte und einfach aufstand , blieb ihm!
nichts weiter übrig , als zu bezahlen und ihr zu folgen.Diesmal stiegen sie in einen der auf der großen Verkehrs¬
straße hin - und herfahrenden elektrischen Straßenbahn-
wagen , um nach der Station Halensee zurückzukehven. —
Seine Anregungen , wenigstens einmal erneu Blick in eins
der großen Tanzlokale Halensees zu werfen , ohne selbstam Tanze teilzunehmen , lehnte sie strikt ab . Ein andermal
vielleicht ! Heute müsse sie spätestens um neun Uhr zu
Hause sein . Ihre Freundinnen wüßten garnicht , daß si«aus sei, und würden sich ihretwegen beunruhigen.So setzten sie sich wieder — es war schon gegen halbneun Uhr — in den Südringzug . Diesmal waren die
Wagen wenig besetzt , und es war nicht schwer, ein leeres
Coupee zu finden . Wieder rückte Max Bandow ganz nahean seine Begleiterin heran , faßte mit seiner Rechten nacheinem ihrer Händchen und legte den anderen Arm sanftum ihre Hüfte . Er beugte sich herab , sah ihr von unten
mit lodernden Blicken ins Gesicht und flüsterte mit innigvibrierender Stimme:

mein
'

süßes , einziges Klärchen
A tieoe « re,

(Forlscüttna folgt . )

Grotzh. Ersparrmgskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Juli 1904 19,808,977 92

Monat Juli 1904 sind:
neue Einlagen gemacht . „ 225,216 33
dagegen an Einlagen zurückgezahlt. , 208,591 43

somit Bestand der Einlagen am 1 . Aug. „ 19,620,602 83
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) , usw. . „ 21,222,222 40

Kirchliche Nachrichten.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 28. August;10 Uhr : Gottesdienst, — danach Kinderlehre.
_ knlfsvredicier Kreye._

Arche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 28. August:

( Kirchenvisitation .)
Gottesdienst Ni/., Uhr ; — danach Kinderlehre.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2. Militar-

gotteSdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen ). 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10y, Uhr. 5. Nacymittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdienst morgens 9r/g und nachm. 4 Uhr.
Mittwoch abend 8»/s Uhr : Bibelstunde.

Ariedenskirche.
Sonntag , morgens 9V , u . abends 7 Uhr: Gottesdienst.

Geschäftliche Mitteilungen.
Nach der Ernte . — Die diesjähriĝ Ernte hac besonders

beim Wintergetreide nicht unbefriedigende Erträge gebracht.
Durch dieselben sind dem Boden groß^ Mengen von Pflanzen.
Nährstoffen entzogen worden. Es daher auf der Hand,
daß man setzt, ehe man an die -Herbstbestellung herantritt,
an den Wiederersah dieser Nährst denkt . Durch Stallmist¬
düngung geben wir dem Bodey. ^ einen kleinen Teil der
ihm entzogenen Nährstoffe zunr^ Dies genügt aber nicht,
um eine reichliche Ernte he ^ rzubringen . Stallmist und
Jauche enthalten neben Kali tZtickstoff nur sehr wenig Phos-
p "ng voller̂ und schwerer Körner ist aber
reichliche Phosporsäure unbefugt nötig , die zweckmäßig dem
Boden durch Thomasmehl gw^ ben wird.
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Anzeigen.
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Das von dem verstorbenen
Kaufmann Carl Aulenbach zu
Oldenburg an der Bockstraße
betriebene

Kotoniakivaren-
«. Koklen-cheschäst
nebst Grundstück , Gebäude, Be¬
triebsinventar und Kohlen¬
schuppen auf dem Bahnhof habe
ich im Aufträge der Erben mit
beliebigem Antritt unter gün¬
stigen Bedingungen preiswert
zu verkaufen. Das Geschäft,
in welchem nachweislich ein
großer Umsatz erzielt worden
ist, kann einem strebsamen Ge¬
schäftsmann sehr empfohlen
werden.

Th. Oltmanns, Rechnstllr.,
_ Bürgerfelde.

MM - Verkauf
m HMHnsemm.

Rastede . Das Mähgras — Ett-
griin — aus meinem Placken im
Hankhausermoor , in Abteilungen,
wird am

Donnerstag, 1. Septbr. c.,
nachm. 4 Uhr,

meistbietend verkauft.
C. Hagendorff.

D ün ger-
Berkaufe

finden statt:
Sonnabend, den 27. d. M.,

Anfang 10 vormittags.

(Matratzenstreu.)
Weibiikgkekes

Kraganer- Kegl . «r. IS.
Zu verkaufen ein neues Haus

mit 2 sep. Wohng . , Anban u. gr.
Gart . , evtl . Bauplatz an schöner
Lage . Kanalanschluß , Gas - und
Wasserleitung . Die Besitzung ist
passend f. Rentner « . Beamte und
hat eine besonders gute Lage für
Kurz -, Manufaktur - , Weißwaren-
u. Uhrmacher-Geschäfte usw ., die
in dieser sehr verkehrreichen Lage
an einer Hauptstraße gänzlich
fehlen . Preis 15 500 ^ Näheres
bei H. Osterthnn , Maurermeister,
Oldenburg i. Gr . , Ehnernweg 24.

Ausverdmgmlg.
Die Abfuhrgesellschaft Eversten

hat den

Neubau eines
groß. Schuppens
zu vergeben. Zeichnung und Be¬
dingungen find beim Geschäftsführer
Kayser einzusehen.

Geschlossene Offerten sind bis
Montag , 29. August, abends 7 Uhr,
einzureichen und findet alsdann die
Oeffnung derselben in Holzes Wirts¬
hause zu Eversten statt.

A . : Käufer.I-

Ackerland-
Verkauf.

Hatten . Ww. Börner daselbst
beabsichtigt das zum Nachlasse ihres
Mannes gehörige , hintern Schieren-
böken belegene.

Ackerland,
groß 6995 kn (8 Acheffelsaat) mit
möglichst sofortigem Abtritt öffentlich
meistbietend verkaufen M lassen.

2 . Termin hierzu ist a .Msetzt auf

Moickz , ZS. Aiiz. z. I.,
nachm. 2 Uhr, sin von Lindern Wirtshause zu Aaltenund soll bei annehmbarem Gst ^ ate

der Zuschlag erfolgen.
H. Ripken , Auk t-

Zu verkaufen t
mehrere Stämme Junggeflüq el
(Orpington ) und Hennetücken. S

Haareneschstraße 35 a? '

Lager mii> Anfertigung
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln , Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
MW KLUsrswÄvj

Posamentier,
Kurtvickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

Hygienischekunmimren
offeriert besonders für Drogisten
und Barbiere billigst

S . Salm , Oldenburg i. Gr.
lM . Kein Detailverkaus aus

dem Hause._

3 ahnbeck.
Tempo -Fahrräder,
Westfalen -Räder,
Coneordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 '/. u. 3 Lik ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge-
sührt. Emaillieren, Vernickeln.

Ullis».
voslltdsdrUvd

beim Einkauf in der Markthalle sind
meine aus doppeltem Ledertuch her¬
bestellten schwarzen

Narkt -1'L5vdvll
mit rindledernen Henkeln.
« E S -lllenleLe . MteHk . 29.

Tapezier - und Polster-
arbeiten werden gewissen¬

haft und auffallend billig angesertigt.
Sofabeziehen nur 3 Mk-, Matratze
nur 2 .50 Mk., Tapetenkleben nur
35 Pfg . pr. Rolle.

Alexanderstraße 24 , oben.

Lews ritSKsa
^ wsdr ! ^

kzframiüM - I 'LLLoll.
81üok >0 Pfennig.

I. . fs8o >i,kI « -I)rszMtz

kü i !« i» 0«
m. Lbbiiliunxsa
IN. 1,50, Niiege-
ksimnisse (illll-

lgiriert ) IN. I,—.
dsiils f. I». 2,30.
Lriekmarkea oä.

_ dlacdn.
visKunst in ct. Lotterie

Ile2Ugr8tI8 ru gev/mnen . (IN. 2,—.)

Ms SV» l Nießpulver
(vollständig unschädlich)

als Scherzartikel vers . geg . OO^ Marken
Friedrich Griepenkerl , Eisenach 2.

Zu pachten gesucht eine
Feldjagd

von etwa 50 im in der Nähe von
Oldenburg oder in der Nähe einer
Eisenbahnstation der Umgegend
Oldenburgs . Offerten mit Preisan¬
gabe unter S . 246 an die Exped.
d. Bl . erbeten.

Zu verk . elegante Metallbettstelle
mit Matratze 30 großer Tru-
meaux , 30 Sosaborte 5 ^L, säst
neues Sofa 30 ^

Kriegerstraße 3, links.

Petkuser
Saatroggen,
— Original Absaat , —

beste Saatware»
bat abzugeben 100 KZ 20 über
500 KZ 19 .— für 100 KZ. Muster
zu Diensten.

Verwaltung Haus Sannum
bei Huntlosen.
In einer Nacht verschwin¬

den Sommersprosse », gelbe,
rote Flecken, Mitesser , bei
Gebrauch von Dr . Kuhns
Edelweistcrsme Mk. 1 .50

und -Seife 60 Pfg . Viele Anerkenn¬
ungen. Hier : L . Fasch , Floradrog.

Bürgerlicher Mittagstisch von
50 ^ an . Restaurant zum Stern,

Mottenstraße 15.

MfNMckSSLör QwfS , LssSLvll.
- tzhrplrm - er Passagierdampfer ans der Unterweser

v. B. V. N. N. V. N. N. - ,N.
7« » gW 11°°

N.
12 °°

*3 °° Z«° ab »a Bremen -Freihafen an ^ 10°»*145 S°« 7SV»9°°

K°° gt» 410 4SL Vegesack ab gSS 12 »° 185 6°° 8»
«2°1ü°o 12 °° 460 455 Rönuebeck g !S 12« 1 '° gi° 8«
v«° 10l° 1 >° 445 51s Farge » 8°° 12l°

V.
11«

12°° b°° 7«

v°510« 185 52» d°° Oberhammelwarden M 8°° 12°° s°° 7»
v«>11°° 150 5»o S°° an Brake 8°»11°° 12°° s°° 7«
v« 1« p°° ab Brake au 8-s 12>° s»
«« 2w tzl» , Rechtenfleth ab, 75S

V.
1455 4»

>o»° S°o 7«) an U Bremerhaven (Geeste) 7« ii °° 4«
» Mit dieemDampfer finden Paffagiere nach u . von Bootstationen keine Befördernng.

Ru Wochentagen.
» . sr. l V. N.
7» ab M Brcmen -Freihafe « ^ an > io' ° 7,.
8« 4« > Vegesack >> ab S 9» Ü-»
8« 4» Rönnebeck 6«,
8» 4L» Farge 8 tzS» ü«
V-° e°° Oberhammelwarden » l « '» 5«
8« s°° Brake « Ab« 5»
v« e°° Rechtenfleth ^ n 75» 4«

»ü»° ' « , , Nordenham , - g 7» 4»
s« an U Bremerhaven (Geeste) M » g 7°° S»

Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Breme»
Md Bremerhaven könne « nur annähernd angegeben werden.

UorMMseder l.Ivvll . krsmm
la vlakrs IL. i ?o1s MDiSsLInSirlroLLLLSSSI,

ppimu kolläliä!86ti6 Hoklclaokrisge!
(nIIsiniZsr Vsrtrstsr der vor^üZIioüsll

AE
'

MALlÄGILLALLLLGNSl-
besitz « kabriknl , in nlltzu ftlnsni'en und in sllbtzr̂ rnu und nuturrvt,

unter Garantie der ^VetterbeständiAkeit.
ICSHLriLim , MÄLlldurZ, ^ lexalläerstr . 7.

Lnlliunttzrinliell.

Kohlen.
Beste schottische Nußkohlen , - M-

Beste schottische Salonkohlen,
Beste schottische Anthracitnntzkohlen

II,md IH
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers „Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen PreisenL So .,

Kohlen -Jmport -Gesellschaft,
. 16. OlävLdurK L. Gr., Fernsprecher 11Z.

Oreiderxen.
am ^ l8ok8nalin6p iVleon.

lelepdan
i^ r . l. U

^ 7eI.-Llir . :
Melbergen.

_ Gssoküt ^t und vlnrnittelbar am btssr ZelsZsn . —>
VorLÜZIiobs Lpsissn und Getränks.

8tets lebende leiseste.
- Pable d'bote 1 ^ I7br. - — —

Volle Pension von 4 lVIK . an, einsebl . Lnuner und LediennnZ.
Oampk -, linder - und LeZelboote , L ^nipaZs.

GeleZsnbeit 2nin P 'isebsn.
Hatterwüsting , 24. August 1904.

Nehmen jede von uns erteilteErlaubnis
zur AuÄImz der Jagd
auf unseren Ländereien zurück.

L . 8 . llltẑ er.
K. Lrausteäl.

Ramktz.
V. 8vdm1ker.
v . Ilawktz.

8nbrkrunp.

HosenrF - FAtF für Herren
und Jünglinge

zu und unter Fabrikpreis.
Konkurrenzlos billiger

Gelegenheitskauf.
G . Bruns , Haarenstraße 57,

Ecke Mottenstr.

« UI. kostet ein Paar Herren-
Hosenträger mit äußerst

I haltbaren Strippen u. elasti-
I . vv Gurtbändern bei

üvinr. ftallerstsäo , 26»

VLMSNKovfsMLoll.
fi -LU LLsz ^ Si ' , lAai-scblVtzg l.

MÄlSiSlNS I *l0Vll8S.
Zu verk . Tafeiklavier 20 1 fast

neues buntes Plüschsosa 38 und
Soso . 4 Sessel. Langestr. 83 oben.

Billig zu verk. : 1 Kinderwagen,
1 Babykorb und 1 verschließbare
groß . Kiste . Weskampstr . 31 , ob.

Fahrrad (Freilauf), gut erhalten,
preiswert zu verkaufen.

Nachzufragen im „Hotel z . Fürsten
Bismarck", äußerer Damm 5.

Unterricht ini Plätten
erteilt Al . SsiLkirSr »-

Waschanstalt n. Plätterei,
ODÄHSSll -LSSS ND . 14 A.

Llnüerlkleiller ^ ^ 'ni
''
.

angefertigt. Ofenerstr . 44 , oben.

Hochrekfe

Brombeeren
kauft

c-wl Wille, TtnnAr. ! ll
Ein an der AuguststraN

belogenes , zu zwei herr¬
schaftlichen Wohnungeu
eingerichtetes Haus steht
zu beliebigem Antritt und
billigem Preise zum Ver¬
kauf. Näheres durch

RchtsanMlt Kam8au6i ',
Oldenburg.

Zwischenahn.
Einmache-

Birnen
(gepflückte , nicht ganz reife Frucht).

allapsel,
Gurke«,

große lange gelbe,
kaufen

MoiÄ L ko.
Sede Käme

findet bei mir

Nebenverdienst.
Verlangen Sie Prospect mit Abbll»bunaen der anzufertigenden Arbeite»bei tuIIus « dorn, Stickereigelchäft.Uslciolbsrg . Die genaue Adresse iit

ans ein «Stückchen Papier geschrieben
einzusenden.

Biwschö«
werden Sie durch den Gebrauch von

Violet L Cie.

ktzceriil- LAeseliiiilch -W,
die Hautausschläge , Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empfohlen.

Allein echt von Violet L Cie.»
Andernach a . Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr. 44.

Koffer , Reisetaschen
in allen Größen empfiehlt billigst

Joh . Tjaden , Staustr . 8.

ooooooooooof
8 Meißner8 Wandplatten,o Mchikjlicse«.

Große Musteransstellnng.

kernkanä ^ ögl,
o Oldenburg, Gaststr. 2V.

körivllös VVtzstfalen-
Iliotoi'- u. fabrräclöl

sind von ff. Qualität .
'

anerkannt hervorragendes Fabrikat
Billigste Preisstellnng bei weitest-

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter <1. ?osgsraii,
äntzerer Damm 10.

Bringe meine
gut eingerichtete

ReMklltm-
ür Motor - und
Fahrräder ni
empfehlende Er»

mmrung . ^
I . Bosgerau , äußerer Damm
Mehrere lOOO Rollen Tapete«

wegen gänzl . Räumung , « St ««
L , 8,10 und IS Pfg . ^ ,Wilbelmstraße

kr. vrMködreii
in allen Weiten sind vorrätig.

Kan ! run Winllmüklon,
Feigenbai bei Rastede.

Redakteur: MMl ^nMareMM - L Repftoea. LsNÜsMrM und Leplaa : B. ZLE SLMMrg. '
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